r 
-> 2 ANOS 


M. 35 — 16, Jaftg. 


Anzeigenpreise: Die 12-gespaltene Millimelerzeile im schlesischen Indhestrien 
gebiet 20 Gr., auswärts 30 Gr., amtliche und Heilmittelanzeigen sowie Dorlehrs- 
angebote von Nichtbanken 40 Grt, die 4=gespaltene Millimeterzeile ım Reklames 
teil 1,20 bezw. 1,80 Zloty. — Für das Erscheinen von Anzeigen an bestimmten 
Tagen und Plätzen sowie für die richtige Wiedergabe telefonifcä aujgegebener 
Anzeigen wird eine Gewähr nicht übernommen. Bei Piatzvorschrift 250 Auf 
ílag, Bei gerichtlicher Beitreibung, Vergleich oder Konkurs Comm jeglicde: 
Rabatt in Forifall. Anzeigenschluß: 16 Uhr. — Gericiisstand: Pszczyna. 


Bezugspreis: Durch unyereBolen frei ins Haus 5,— Złoig monailich 
oder 2,50 Zloty GBalbmonatlich (einschlieglich 1,— Tlotx Bejörderungsgebühr), im 
poraus zahlbar. Sämtliche Postämter in Polen nehmen Bezugsbestellungen ent- 
gegen. Die „Oftaeutjche Morgenpofi" erfeheını [{ebenmal in aer Woche, 
Frühmorgens — audi Sonntags und Monlags , mit zahlreichen Beilagen, 
Sonntags mit der 16 seitigen Kupfertiefdruckbeilage „Iluftrierte Oftdeutfche Morgen- 
pof- Durch höf. Gewalt hervorgerufene Betriebsfiörungen, Streiks uſm. begründen 
keinen Anfpruch auf Rückerflattung des Bezugsgeldes od. Nachlieferung der Zeitung. 


Führende Wirtschaftszeitung 


Geschäftsstellen des Verlages: Katowice, ul. Wojewodzka 24, una 
Pszczyna, ul. Mickiewicza 26. 


Fü: unverlangie Beiträge wird eine Haftung niht übernommen, 


„Berlin, 2. Februar. Eine Bluttat wurde Don⸗ 
nerstag vormittag in Nowawes verübt. Dort 
wurde der 38 Jahre alte Tiſchler Alfred Qatt- 
ner, der in der Huſarenſtraße 5 wohnte, von 
einem unbekannten Mann durch mehrere Piſtolen⸗ 
ſchüſſe getötet. Der Täter entkam unerkannt. 


Wenige Minuten nach 8 Uhr morgens klingelte 
an der Wohnungstür der Witwe B., bei der Katt⸗ 
mer mit feiner Frau als Untermieter 
wohnte, ein unbekannter Mann. Die Frau des 
Diſchlers öffnete und fragte den Mann, was er 
wünſche. Ohne auf die Fragen der Frau zu ant⸗ 
worten, ſtürmte der Unbekannte in das Schlaf⸗ 
zimmer der Familie. Der Tiſchler lag noch im 
Bett. 


ſtanden haben muß. 
Der ermordete Tiſchler Kattner war 


früher leitender Funktionär in der KPD. 
und ein naher Vertrauensmann Thäl⸗ 
manns. i 


Auf Grund feiner bisher gemachten Ausſagen war 
er der Kronzeuge in dem bevorſtehenden 
Hochverratsprozeß gegen Thälmann; 
durch die Bekundungen Kattners ſollte erneut das 
Hochverratstreiben der Kommuniſten 
unter Beweis geſtellt werden. Von kommuniſti⸗ 
ſcher Seite war Kattner wiederholt aufgefordert 
worden, nach Rußland zu gehen. Kattner lei⸗ 
ſtete dieſem Befehl nicht Folge, weil er befürchtete, 
in Rußland ums Leben gebracht zu werden. 

Nunmehr beſchloß der kommuniſtiſche Geheim⸗ 
apparat, 


Kattner durch Fememord zu beſeitigen. 


Die illegale kommuniſtiſche Bezirksleitung Ber⸗ 
lin⸗Brandenburg hatte die Tat durch Rund- 
ſchreiben vorbereitet. 

Im Zuſammenhang mit den in der Sache ge⸗ 
führten Ermittlungen ſollten vier kommuniſtiſche 
Spibenfunktionäre, die fih ſchon ſeit 
einiger Zeit in Haft befinden über die Art der 
Vorbereitung des Fememordes Aus kunft geben. 
Aus dieſem Grunde wurden dieſe vier Kommu⸗ 
niſten von Berlin aus zur Staatspolizeiſtelle 
Potsdam zu Gegenüberſtellungen und Verneh⸗ 
mungen übergeführt. 

Auf dem Transport 

ſprangen die beim Paſſieren des ſoge⸗ 

nannten Kilometerberges in Wannſee 

aus dem Kraftwagen und verſuchten, 
im angrenzenden Waldgelände zu 
entkommen. 


ommuniſtiſcher Fememord 


Kronzeuge gegen Thälmann / Am hellen Tag in belebter Gegend in der Wohnung 


überfallen und erschossen 


Die Polizei auf der Suche 


[Telegraphiſche Meldung) 


Der Fremde zog aus ſeiner Manteltaſche 
eine Piſtole und gab aus geringer Ent⸗ 
fernung zahlreiche Schüſſe auf K. ab. 


Nachdem der Mörder ſich vergewiſſert hatte, daß 
fein Opfer tödliche Verletzungen erhalten 
hatte, ergriff er die Flucht. Im Hausflur verlor 
er ſeine Piſtole, mit der er die tödlichen Schüſſe 
abgegeben hatte — es handelt fih um eine Mauſer⸗ 
piſtole Kaliber 7,65 Millimeter — und außerdem 
einen ſchwarzen Hut. Der Täter rannte die Treppe 
hinunter, ſchwang ſich auf ein Fahrrad und fuhr 
davon. Obwohl zahlreiche Paſſanten und SA. 
Männer die Verfolgung aufnahmen. gelang es 
nicht, den Mann einzuholen. Auch das Ueber ⸗ 
fall⸗Abwehrkommando konnte trotz ſo⸗ 
fortiger Durchſuchung der Wohnbezirke den Mör⸗ 
der nicht mehr faſſen. 


Dem geheimnisvollen Verbrechen in Nowawes ſind die Beamten der 
Staatspolizeiſtelle Potsdam, die ſofort im Einvernehmen mit dem 
Geheimen Staatspolizeiamt die Ermittlungen aufnahmen, ſehr bald auf die 
Spur gekommen. Schon jetzt iſt feſtgeſtellt worden, daß der noch nicht ge⸗ 
faßte Mörder des Tiſchlers Kattner in Verbindung mit dem noch nicht 
reſtlos zerſchlagenen kommuniſtiſchen Geheimapparat in Verbindung ge⸗ 


` 


Die Polizeibeamten nahmen ſofort die Verfolgung 
der flüchtenden Kommuniſten auf. 

Als dieſe auf mehrmalige Haltrufe nicht ſtan⸗ 
den, ſondern ihrerſeits gegen die Beamten mit 
Gewalt vorzugehen verjuchten, feuerten dieje 
in ihrer Bedrängnis in pflichtgemäßem Ermeſſen 
aus ihren Dienſtwaffen auf die Kommuniſten, die 
getroffen zu Boden ſanken und bald nach dem 
Fluchtverſuch an ihren Verletzungen ſtarben. 

Der Fememord an Kattner erinnert im der 
Art ſeiner Durchführung an die Ermordung des 
Sturmführers Horſt Weſſel und ähnliche Ver⸗ 
brechen. Die Ermittlungen nach dem Mörder 
werden von der Staatspolizeiſtelle Potsdam mit 
allem Nachdruck weitergeführt. 

Wie wir nachträglich erfahren, war der Er⸗ 
mordete gerade im Begriff, der Polizei die Mör⸗ 
der der vor einigen Jahren auf dem Bülow⸗Platz 
in Berlin ermordeten Polizeioffiziere Anlauf 
und Lenk anzugeben. Mit welcher Dreiſtigkeit 
jetzt dieſer kommuniſtiſche Fememord ausgeführt 
wurde, beweiſt die Tatſache, daß der Mord a m 
hellichten Tage an einer ſtark be⸗ 
ſuchten Verkehrsſtraße in Nowawes ge- 
ſchah. 


Ehrung eines Unteroffiziers 
(Telegraphiſche Meldung) 

Berlin, 2. Februar. Der Chef der Heeres- 
leitung hat dem Unteroffizier Gentner des 
21. (bayeriſchen) Infanterieregiments, dem Füh⸗ 
rer der ſeiner Zeit bei Reit im Winkel von 
öſterreichiſcher Seite beſchoſſenen Skimannſchaft 
für ſein bei dem Vorfall bewieſenes umſichtiges 
Verhalten ſeine Anerkennung ausgeſprochen und 
ihn zum überzähligen Feldwebel er⸗ 
nannt. 


Gtaatsſekretär Feder 
willkommen in Oberſchleſien 


Heute trifft der Staatsſekretär im Reichswirtſchaftsminiſterium, 
Dipl.-Ing. Feder, in Oberſchleſien ein, um mit den maßgebenden 
Perſönlichkeiten und Organiſationen des wichtig en Wirtſchaftsgebietes 
an Ort und Stelle in engere Beziehungen zu treten und ſeine Kenntnis 
der Sorgen und Bedürfniſſe des, hartringenden oberſchleſiſchen Grenz⸗ 
landes durch eigenen Einblick zu vertiefen. Ganz Oberſchleſien ſieht 


ſeinem Beſuch mit Vertrauen und freudiger Genugtuung entgegen. 


Obwohl den Vielbeſchäftigten ſein Weg ſeit Uebernahme des Staats⸗ 
ſekretariates noch nicht hierher geführt hat, iſt er auch hier kein Fremder 
mehr. Wer den Kampf⸗ und Siegeszug des Nationalſozialismus als alter 
Pg.⸗Streiter mitgemacht oder auch nur als aufmerkſamer Beobachter 
verfolgt hat, der kennt Gottfried Feder als einen der großen ſtrategi⸗ 
ſchen Führer, der, von Anfang an von hoher geiſtiger Warte weit in die 
Zukunft ſchauend, der Bewegung feſte Richtlinien gezogen und hohe 
wiſſenſchaftlich untermauerte Ziele geſetzt hat, wie es dem ihm durch 
Jahrhunderte überlieferten Erbgut ſeiner fränkiſchen Familie, einer 
langen Reihe von Rechts- und Staatsgelehrten, entſpricht. 

Wir begrüßen ihn im oberſchleſiſchen Induſtrigebiet mit einem herz⸗ 
lichen Willkommen! 


Dollfuß vor dem Weg nach Genf 


Deutliche Zurückweisung seiner Klagen durch die deutsche Note 


[Telegraphiſche Meldung) 


Wien, 2. Februar. Nach einer halbamtlichen Mitteilung wird ein 
außerordentlicher Miniſterrat bereits in allernächſter Zeit zuſammentreten, 
um den endgültigen Beſchluß über das internationale Vorgehen 
Oeſterreichs gegen Deutſchland zu faſſen. Man erwartet, daß 
die Sitzung noch vor der Abreiſe des Bundeskanzlers Dollfuß nach 
Budapeſt am 7. Februar ſtattfinden wird. Die allgemein als unmittelbar 
bevorſtehend angeſehene Anrufung des Völkerbunde s durch die 
Regierung wird von der Preſſe bereits als eine feſtſtehende T at⸗ 
ſache hingeſtellt. 


Der öſterreichiſche Bericht über die Sitzung 
des Miniſterrates vom 2. d. Mits. teilt mit, 
daß die 

Antwortnote der Deutſchen Reichs⸗ 

regierung 

den von der Oeſterreichiſchen Bundesregierung er⸗ 
hobenen Beſchwerden in keiner Weiſe Rechnung 
trage und ſich damit begnüge, die einzelnen Be⸗ 
ſchwerdepunkte einfach in Abrede zu ſtellen. Aus 
dieſem Grunde werde die deutſche Antwortnote in 
Oeſterreich einhellig für unbefriedigen d 
empfunden. 

Angeſichts dieſer Stellungnahme der 

öſterreichiſchen Regierung hält es die 


Deutſche Regierung für angebracht, 
die deutſche Antwort nachſtehend 
bekannt zu geben: 


In dieſer Antwort auf die von dem Oeſter⸗ 
reichiſchen Geſandten am 17. v. Mts. überreichte 
Notiz wird erklärt: ; x 

„Die Notiz enthält eine einſeitige Schil⸗ 
derung gewiſſer Vorkommniſſe in 
Deſterreich und verbindet damit den Vorwurf, 
daß dieſe Vorkommniſſe auf eine unzuläſſige, von 
Deutſchland aus unternommene Ein⸗ 
miſchung in die innerpolitiſchen öſterreichiſchen 
Verhältniſſe zurückzuführen ſeien. Sie ſpricht 
von einem Konflikt zwiſchen den beiden deut⸗ 
ſchen Staaten und gibt dem ganzen Fragenkreis 


Seine Darſtellung, die fie 


r RER 0 e | o0 an einem derartigen Schmuggel beteiligt waren ligung der Deſterreichiſchen Regierung Herrn 
M 4 ch fg ch Verb ande oder ihn auch nur begünſtigt haben. Habicht nach Wien zu der Zuſammenkunf 
onar IS S e i mit dem Bundeskanzler begleiten. Nach⸗ 


3. Hetzkampagne durch die Presse. dem dieſe dann von öſterreichiſcher Seite abae 

; : : Ta gi 1 pa hat ſich 5 ok ern u 

Zu d ſchwerde über di Dide Ver ⸗ zu W und Pyrmont im amtlichen Auf⸗ 
he r = 5 ki 7 5 trag nach Wien begeben, um fih bei der Dente 
ſchen Preſſe gegen die Oeſterreichiſche Regie⸗ ſchen Geſandtſchaft über die Lage zu unterrichten. 3 
rung muß bemerkt werden, daß in der Tat in ein- Bei dieſer Gelegenheit hat er den ihm feit langen 
zelnen Fällen Angriffe auf die Oeſterreichiſche Re. Jahren bekannten Herrn Frauenfeld in deſſen 
gierung erfolgt find, die jedoch Wohnung aufgeſucht und dort auch den Grafen 
1 Ben: Wie man aus Sal 9255 4 

EN : che eine Fonſpiration gegen den De 4 
lediglich die Antwort auf eine Unzahl enen Staat herleiten könnte, 9 808 der 9 
ä jchi⸗ eichsregierung um po weniger verſtänd⸗ 

höchſt gehäſſiger Ausfälle der öſterreichi lid, als Graf Alberti Führer der nieder 
ſchen Preſſe gegen das neue Deutſchland öſterreichiſchen Heim wehren, alo Mitglied 
einer Regierungspartei war. ; 


darſtellten. Letztere find leider von den öſterrei⸗ f g E ji 
chiſchen Behörden weder gehindert noche Zuſammenfaſſend kann die Deutſche Re ⸗ 
g ea 5 Be a) Be 1055 der gierung nur ihr Bedauern darüber zum Aus. 
Froteſte der Deutſchen Geſandtſchaft in Wien, in : : „ 
mehr als 200 Fällen mit ofſenſichtlicher Unter- druck bringen, daß die Deſterreichiſche Regie | 
ſtützung und aktiver Beteiligung amtlicher öſter rung es für angezeigt gehalten hat, 
reichiſcher Kreiſe tagtäglich in geſteigertem Maße ſchwerwiegende Vorwürfe zu erheben obwohl 3 
fortgeſetzt. A È 55 

i fie deren Unrichtigkeit aus den ihr von 

\ 4. Rundfunkpropaganda. der Deutſchen Regierung bereits bei früherer 

we 919 1 einſchleichen und den Verſuch Gemäß Verfügung der Oberſten SA⸗Führung 
ma 


; fi Ä a Es je- Gelegenheit gemachten Mitteilungen ohne 
en, fie zu einer Oppoſition gegen den iſt auf Grund der angeordneten Verſchmel⸗ Die Behauptung der Oeſterreichiſchen Regie- = á Y 
a en Staat auszubauen. Schon zung der SA⸗Reſerve I mit der SA die rung, daß im Deutſchen Rundfunk eine weiteres hätte erſehen können. Das Bor: 
ſolche Perſuche verſtoßen gegen Sinn und Geiſt Dienſtſtelle des Führers ver SA. Re. Verhetzungsfampagne getrieben werde, ijt nich! gehen der Oeſterreichiſchen Regierung hat die 
des Geſetzes gegen die Neubildung von Parteien ſerve I aufgehoben worden. Der Stabs⸗ richtig, Die Vorträge des Rundfunks richten D t Regi b A 
yom 11 guli 1933, bas bie Rationatjogietiftiih | def Röhm Hat Oberlundgefüßrer d. Stephani ſich an die veihsbeutihen Hörer und deutſche Regierung umſo mehr befrems | 
Dentihe Arbeiterpartei als einzige in Deutfchland | jeinen Dank und feine Anerkennung für die bis an 179 x 11 75 a 815 d e det, als die Oeſterreichiſche Regierung, ohne 
F 10 Ver iy 1 1 Oberſten HA der internationalen Rundfunkver⸗ das Ergebnis der deutſchen Unterſuchung ab- 


; lö „ 
aufgelöst 
@elearapbifde Meldung 


Berli n, 2. Februar. Auf Grund einer Anregung des Preußiſchen 

Miniſterpräſidenten hat ſich der Reichsminiſter des Innern ver⸗ 

anlaßt geſehen, die Landesregie rungen zu erſuchen, alle mon ar⸗ 

chiſtiſchen Verbände ſofort aufzulöſen und zu ver⸗ 

bieten. 

ich die Bedane der atetea Sariai) Dienſtſtelle des Führers 
ch bicher Crinnerungen Secränti hätten. der SA.⸗Reſerve! aufgehoben 
Der nationalſozialiſtiſche Staat wird die hi⸗ 


ſtoriſchen Verdienſte großer deutſchen (Telegraphiſche Meldung 


Fürsten und preußiſcher Könige ſtets anerkennen. Berlin, 2. Februar. Das Stahlhelmbundes⸗ 
Er kann es aber nicht dulden, daß fh dunkle amt ER E 155 5 
Clemente in die monarchiſtiſche Be⸗ 


0 geſtellt. Ober⸗Landesführer von Stephani hat träge werden dabei in jeder Hinſicht eingehalten. zuwarten, gleichzeitig mit ihrem Schritte in 
In der St. Hedwigs⸗Kathedrale wurde der gleichzeitig ſein Amt als Bundeshaupt⸗ Das iter bat Die Deutſche Regierung trotz Berlin andere Regierungen mit der 
neue Biſchof von Berlin, Dr. Nikolaus Bares, mann im Stahlhelm (BD F) nieder wiederholter Voritellungen immer wieder fejt- , | 
feierlich i nthroniſiert. gelegt. ſſtellen müſſen, daß Angelegenheit befaßt hat. 


; ; von öſterreichiſcher Seite der Rundfunk Wenn die Oeſterreichiſche Regierung dar⸗ 


zu intenſivſter Propaganda gegen das über hinaus erklärt, fie müſſe ernſtlich in Er. 


5 f neue Deutſchland mißbraucht 1 1 1 115 1 17 8 e 1 
von i er einen falſchen Daß die Deutſche Regierung ſtets darauf Be] . i i 5 5 zu wenden, ſo muß ihr die Verantwor⸗ 
: von tn 5 8 5 fesche dacht e di N 11 San wird, wobei der amtliche Nachrichtendienſt jelbit tung für einen ſolchen Schritt 

zu vermeiden, kann die Oeſterre e Res 3 : 2 5 9 
rügt, Bedor die Deutsche Nenterung anf die ein. derung & D aus der Buridhaltung ersehen, mit] vor üblen Verlenmdungen nicht e überlaſſen bleiben. Die Deutſche Re 
zelnen Vorkommniſſe 10 Hält fie es für er von deutſcher Seite der 5. Kampfring der Deutschösterreicher gierung ift jedenfalls nicht der Anſicht, daß 

e a a Zwiſchenfall Schumacher 5 im Reich. das vorliegende Problem, das ſeine Wurzeln 


eee , a N 8 letzten Endes in einem rein inner: 
zwiſchen den beiden deutſchen Staaten als ſolchen, elt worden iſt. Obwohl es fih um die © r- are f 1 i i ' 
der unter die von der Oeſterreichiſchen Regierung ſchießung eines Reichswehrſoldaten Oeſterreichiſche Regierung gegen die Gründung P el itiſchen Konflikt in A Peter ; 
geltend gemachten formalen Begriffe des Völker⸗ durch g eee ee Tao: Greni am Förderung des „Kampfringes derireih hat, der internationalen ö 

ta! fiele, die Auseinanderſe organe auf deutſchem iet handelte, und ob- i > , i l a ü ; 
her Deerreiiihen Regterung mi| Wahl bie semeinfaune Unerfugung be d Lie ia| dene Jie Deulihe ener babes ih un | Behandlung zugänglich wäre und auf diefem 
einer hiſtoriſchen Bewegung des ganzen dent. ſchuld der öſterreichiſchen Organe er. ty Tene 1 2 tert 1 Wege gelöft werden könnte. 1 
ſchen Volkes. Der Nationalſozialismus, der gab, 15 a 1 e O a handelt, bie den unih gehabt Anden, 0 5 1 50 Die der Antwort beigefügten Anlagen er⸗ 
die Bevölkerung des Reiches mit elementarer nationalſogialiſtiſcher Grundlageſ härten im einzelnen die deutſchen Darlegungen. 
Kraft ergriffen und der die deutſche Bevölkerung gierung es bisher unterlaſſen, die : N. 


Oeſterreichs ſchon jeit langem in ſeinen Bann Unterſtützung ſeitens deutſcher Behörden iſt nie⸗ d hr 


BARS — S2 3 


i ichi ie. 1 mals erfolgt, Andererſeits hat die Tätigkeit des Wien, 2. Februar. Die Oeſterreichiſche Re- 
aan Ber E zugeſicherte gerichtliche Beten Pie den ae Behörden auch gierung veröffentlichte am Freitag abend ihrer⸗ 
e Sühne keinen Anlaßzum Einſchreiten gegeben. e ee Nath e 15 kai me 18010 5 | b 
SE t i ; $ 5 ! a ren Berliner Geſandten auſchitz der ; 
Eley SH allem Mitteln ber Gewalt. | geebeisufühzen. Die Deute Negierung muß 6. Reise des Erbprinzen zu Waldeck Reichsregierung Hatte übermitteln Iaffen, — Ä 

i ; darauf beſtehen, daß ihr jetzt endlich die damals i 7 5 ie ee W i . 


im fein er legalen Entwickelung und in Ausſicht eſtellte Mitteil. über die und Pyrmont. Kr A ati F ret et RR 2 si N tene 1 
e ne 1 85 1 1 By ge Täler zugehl Dollfuß empfängt 
elbſtverſtändli a ur ie politiſche HER, 7 i a 
A ; ; Nach dieſen Ausführungen möchte die Reichs⸗ 
Grenze zwiſchen dem Reich und Oeſterreich das ; 17 55 i spi. 
Gefühl völkiſcher und geiftiger Ber, | Tuna auf die einzelnen von der Oeſterreichi 


bundenheit nicht beſeitigt und das Ueber⸗ bine erhobenen Beſchwerden näher 


greifen volksbewegender Ideen nicht aufgehalten 
werden kann. 1. Die „Oesterreichische Legion“ 
Die Oeſterreichiſche Regierung kann nicht er⸗ D N ; 

warten 1 ehr den 1 e g ie 19 21 3. Die Deutſche Regierung hat die von der 
1 ale TAREE 1 Oeſterreichiſchen Regierung erneut aufgeſtellte 

ſy ſt e m fii ichgültig gegenüberſteht, das alles Behauptung von angeblichen Plänen 

das sat rechte und nnterbrüdt, wasſeines gewaltſa men Vorgehens der ſo⸗ 

das deutſche Volk mit neuem Mut und genannten Deiterreihiichen Legion gegen öſter⸗ 

neuer Zuverſicht erfüllt. Es iſt zun“ reichiſches Gebiet ſchon mehrfach als un wahr 

vermeidlid, daß der ſchwere innerpolitiſche zurückgewieſen. Im übrigen ift, wie der Oeſter⸗ 

Konflikt in Oeſterreich auch auf das reichiſchen Regierung bekannt, das Lager Lech⸗ 


Ba 0 Sr Anime N und 155 Ver⸗ 
IR 3 i eilung der öſterreichiſchen Flüchtlinge auf eins 
; Verhältnis des Reſches zu Oeſterreich zelne, 3° T. erheblich von $ er fil ſterreich ie 
ee Auswirkung 1965 15 Weid 1 durchgefuhrt ede 1750 5 
at die Deutſche Regierung es auf das peinlichſte sa í r 
vermieden, fih in die innerpolitiſchen Verhältniſſe B menpiramta e e 
Oeſterreichs einzumiſche n. Sie hat wieder Die dem Auswärtigen Amt neuerlich — ohne 
holt zum Ausdruck gebracht, daß ihr jeder Ge. Namensnennung — übermittelten Ausſagen von 
danke an gewaltſame Einmiſchung oder irgend- öſterreichiſchen Stagtsangehörigen, die der ſoge⸗ 
eine Verletzung vertraglicher Bindungen vollkom⸗ nannten Oeſterreichiſchen Legion angehört haben 
A fernliegt. Sie kann daher nur ihr lebel jollen, tragen deutlich den 
aftes Befremden darüber äußern, daß die ; 
Oeſterreichiſche Regierung bei mehrfachen An⸗ Stempel der Unglaubwürdigkeit 


läſſen die Deutſche Regierung verdächtigt 
15 ; zngia rei ichs] und haben fih nach dem Ergebnis der von der ſtiſchen Bewegung und der Reichsregierung die 99 
eg ob fie die Unabhängigkeit Oeſterreichs Deutidjen: 8 551155 e Unter» |beveits bekannten und ſchon oft widerlegten Bundesländer ausgedehnt 
dei ice, seimnfhtihen Ginfeltung berl iega" S Plia ananizeijend kraus-[Bnzwärte madie, Dein beeiänee, Bi wirp, 1 
Deutſchen Regierung verſteht es ſich im Gegen⸗ als ungenügend und kündigte an, daß Oeſter⸗ Das Vorgehen der Tiroler Heimwehren ‚gegen 1 
ſatz zu der Darſtellung der Oeſterreichiſchen Re⸗ reich ſeinen „Weg der Pflicht im Ver die Nationalſozialiſten gewinnt immer mehr den 
gierung ganz von jelbit, daß die Deutſche Regie⸗ trauen auf fein Recht“ weiter gehen] Charakter auch eines innerpolitiſchen Vorgehens, 
rung es nur begrüßen würde, wenn endlich werde. da die Tiroler Heimwehren jetzt über die Fore 
i Wie der „Oeſterreichiſche Preſſedienſt“ auf derung auf rückſichtsloſe Befämpfung des Kar 
Grund von Augenzeugenberichten über den Gin- an a ARE it 160 S AN 
Ho Ot Tiroler Qeimwegr in Snnebrudi T n Partei den midek Niit ber Crit Mi 
meldet, find in ganz Innsbruck nur . ! eee eee 
) Nie es van 155 Aigen Stellen 155 
5 ; : ie ſofortige Auflöſung der Sozial⸗ 
gwa 300 Heimwehrleute m geradezu demokratiſchen Partei gefordert haben, 
Jjämmerlicher Kostümie- D 


rung gezählt worden, während die Auch Polizeipräfekt Shi appe bel aft et? | 


amtlichen Berichte -von einem Heim- 


Fi Meite des 10 e Telegraphiſche Meldung) ` 3 
reich Pyrmont nach Wien wird von der Oeſter Wien, 2. Februar. Bundeskanzler Doll. 
e e eee be. fuß empfing Freitag abend einzeln die Geſand. 
trachtet. Dazu iſt folgendes zu jagen: ten Englands, Frankreichs und 3 ta- 
Legationsrat Erbprinz zu Waldeck undl[liens. Ueber die Unterredungen wird keine N 
Pormont follte ſeinerzeit mit Wiſſen und Bil- amtliche Mitteilung veröffentlicht. ; 


Neues Heimwehr⸗Aufgebot 


(Telegraphbiſche Meldung) 


Wien, 2. Februar. Die öſterreichiſche Re⸗ſallen Bezirken Wiens mehrere tauſend Heimat- 
gierung veranſtaltete am Freitag für Bundes- ſchützler zur Verſtärkung der bereits früher auf⸗ 
kanzler Dollfuß einen Straßenaufmarſch des gebotenen Schutzkorpsbrigade ausgerückt. Gegen 
fee e Bauernbundes. Amt⸗ Mittag wurden von den Heimpwehrabteilungen 
liche Mitteilungen beziffern die Zahl der Teil⸗ zwei neue Kaſernen in der inneren Stadt 
nehmer auf 100 000. Nach dem Marſch durch] bezogen. e e Í Bo 
die Straßen begaben fih die Bauern in die Nach Grazer Meldungen iſt auch dort eine 
Halle des Nordweſtbahnhofs, wo fih der Qan- Verſtärkung der aufgebotenen Wehrver⸗ 
deshauptmann von Niederöſterreich, 1 0 bände erfolgt. Es beſteht daher der Eindruck, 
in einer Anſprache in heftigen Ausfällen daß die in Tirol von den Heimwehren einge- 
gegen den Nationalſozialismus er⸗ leitete ON 
ging. 


Nach ihm hielt Bundeskanzler Dollfuß »Strafexpedition“ jetzt mit großer Be- 
eine längere Rede, in der er der nationalſoziali⸗ schleunigung auch auf die anderen 
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2. Sendung von Propaganda- und Spreng- 
material von Deutschland nach Oesterreich 


eine Verſtändigung zwiſchen der Oeſterrei⸗ 
chiſchen Regierung und der Nationalſozialiſtiſchen 
Paxtei in Oeſterreich herbeigeführt werden könnte. 
Auch von ſeiten nationalſozialiſtiſcher Kreiſe in 
Deutſchland iſt niemals etwas geſchehen, was 
einer ſolchen Verſtändigung hätte entgegen- 
wirken können. Ferner hat auch, ſoweit hier 
bekannt, die Nationalſozialiſtiſche Partei in 
Deſterreich ſelbſt niemals ihre Mitarbeit 
au der Löſung des inuerpolitiſchen öſterreichiſchen 


Die Deutſche Regierung hat dieſen Punkt an⸗ 
geſichts der Schwere der erhobenen Beſchuldi⸗ 
gung einer beſonders eingehenden 
Prüfung unterzogen. Vorweg möchte ſie auf 
die ſtrengen Beſtimmungen über den Verkehr 
und den Handel mit Sprengſtoffen 
in Deutſchland hinweiſen, die es ausgeſchloſ⸗ 
jen erſcheinen laſſen, daß Sprengſtoffſendungen 
in größerem Umfange aus Deutſchland nach 
Oeſterreich ſtattgefunden haben können. Dazu 


? 015 „kommt, daß die zuſtändigen deutſchen Behörden $ A (Telegraphiſche Meldung) N 
Problems abgelehnt. Die Oeſterreichiſche Regie⸗ on jeit RL Di ren verjhärftem| wehraufgebot in Stärke von 8000 Paris, 2. Februar, Unter den höheren Ber 3 
rung weiß, daß die Zuſammenkunft, die zwiſchen s aße überwachen. Immerhin wäre es bei der Mann sprechen amten, gegen die die Regierung im Zuſammen⸗ k 
Herrn Bundeskanzler Dollfuß und Herrn Länge und der ſchwierigen Linienführung der ` 5 gong mit dem Stavijty-Standal ſcharfe N 
Habicht durch Vermittelung der deutſch⸗öſterreichiſchen Grenze vielleicht möglich.] Als die einzelnen Heimwehrabteilungen in] Maßnahmen beabfichtiat, befinden fih nach dem É 


Reichsregierung vereinbart worden war, daß in einzelnen Fällen Schmuggeltraus⸗ 
porte der Aufmerkſamkeit der deutſchen 
Grenzbeamten — wie nach der Darſtellung der 
Oeſterreichiſchen Regierung offenbar auch der 
Aufmerkſamkeit der öſterreichiſchen Grenz⸗ 
Peien 1 90 aaa maten ; 1 
Her: Ä haben die angeſtellten Ermittlungen keinen An⸗ 
gierung ſelbſt ohne jeden ſtichhal⸗ haltspunkte dafür gegeben, daß jolhe Schmuggel⸗ 


die Stadt einzogen, grüßten vom Innsbrucker] ſozigliſtiſchen „Populaire“ der Pariſer Polizei⸗ 
Stadtturm 0 1 9 7 Ahern a | präfekt ag der Generalſtaatsanwalt 
nen, während ganze Salven bon Kanonenſchlä.[ Douat-Guigue, der Staatsanwalt Pre⸗ 
gen die Stadt erdröhnen ließen. Die Heimwehr⸗ bar d, ein Schwager Chautemps und der Die 
leute wußten ſich nicht anders zu helfen, als rektor der allgemeinen Sicherheitspolizei, Thome. 
wahllos die üblichen Mafienverdajtungen vor- ze. Sour“ zufolge ſoll Daladier _ beabfichtigen, 
zunehmen. Insgeſamt wurden über 160 Per⸗ auch die näheren Umſtände des Selbitmor- 


$ des Stapiſkys nachprüfen zu laſſen. Die 
tigen Grund abgeſagt fälle tatſächlich vorgekommen find. Völlig jonen feſtgenammen. Oeffentlichkeit, ſo meint das Blatt, werde Dala⸗ 


: ausgeſchloſſen ijt es aber, daß amtliche oder Nach einer Mitteilung der halbamtlichen dier Dank wiſſen, ein Geheimnis aufzuklären, 
. Fee deutſche Stellen irgendwie , Polizeikorreſpondenz“ find am Freitag aus Idas immer noch große Bennrußigung auslöst. 


im letzten Augenblick nicht etwa 
von nationalſozialiſtiſcher Seite, ſondern 
von der Oeſterreichiſchen Re⸗ 


RE 


rer 


‚Htdeniiche Morgenpoſt Nr. 33 


Es iſt nicht leicht, Ordnung und Ehrlichkeit 
in einen Staat hineinzubringen, der in Bal- 
kanmethoden groß geworden ijt, in dem Dolch 
und Revolver noch nach dem Krieg zur täglichen 
Politik und der Bakſchiſch zur Beamtenbeſoldung 
gehörte. ; 

Wenn der Orientexpreß Ungarn verläßt 
und nad Südſlavien, dem ehemaligen Serbien, 
hineinfährt, werden nicht nur Paß und Koffer 
genau revidiert, ſondern Soldaten gehen die 
Wagen durch und leuchten mit Taſchenlampen 
jedes Abteil von oben bis unten ab, von 
den letzten Winkeln der Gepäcknetze bis zu den 
toten Räumen hinter den Heizröhren unter den 
Bänken. Die Polſter der zweiten und erſten Klaſſe 
werden abgerückt und abgetaſtet. Reiſekiſſen be⸗ 
fühlt, ob nicht harte Gegenſtände in ihnen verbor⸗ 
gen find. Am Ende des Wagens ſteht ein Offi⸗ 
zier, geht durch den Gang, kontrolliert die Arbeit 
ſeiner Leute. Noch vor einem Jahre explodierte 
beim Einlaufen eines Zuges in Belgrad eine 
Bombe, die jenſeits der Grenze in ein Abteil 
Nom den de worden war. Ob ſie von 

ommuniſten oder n Emigranten 
ſtammte, hat man nie erfahren. Aber ein Beam⸗ 
‚ter und ein Kind, harmloſe Reiſende, wurden 
ſchwer verletzt. Das ſoll nicht mehr vorkommen. 
Südſlavien will nicht mehr das Land der platzen⸗ 
den Bomben ſein. 

Bombenunterſuchung in den Zügen, Bomben⸗ 
unterſuchung in Belgrads Straßen. Die feld⸗ 
grauen Gendarmen, die die Straßenpolizei der 
zugoſlaviſchen Hauptſtadt bilden, patroulllieren 
nachts zwei und zwei und haben Karabiner 
umgehängt. Frauen tun gut, nach elf Uhr 
ſſchnell und ohne Zögern über die Straßen zu 

ehen. Würden ſie an einer Straßenecke ſtehen 
leiben, ſo könnte es paſſieren, daß eine Gendar⸗ 
meriepatrouille fie nach Perſonalausweis 
und Zweck ihres nächtlichen Spazier⸗ 
* nges fragt. Nach Mitternacht verſtärken 
adfahrerpatrouillen den Sicherheitsdienſt. 
Ueber die Bahnhofsgegend iſt ein Netz von Wachen 
Í ie Gendarmen 


nd Patrouillen geſpannt. D 
aſſen ſich Aktentaſchen öffnen, die beſonders 
hwer ausſehen, fte fragen nach dem Inhalt von 
aketen. 
Wachen und Patrouillen um die Bahnhöfe, 
f auf den Eiſenbahnſtrecken. Die Tun⸗ 
els auf der Hauptſtrecke Belgrad —Niſch ſind 
urch Soldaten geſichert, die in Blockhäuſern am 
unneleingang Be und ſtändig die Tunnels 
egehen. Die Streckenwärter der Bahnen in Bos- 
mien ſalutieren den vorübergehenden Zügen mit 
umgehängtem Gewehr, und wenn der Drient- 
expreß durch Südſerbien, das ehemalige Mazedo⸗ 
ien, fährt, über Skoplie nach Saloniki, kreiſt ein 
Prititärfliener in engen Bogen tief über 
ug und Strecke. Nachts eine Eiſenbahnbrücke 
eimlich zu paſſieren, vielleicht um einen Weg ab⸗ 
ukürzen, grenzt an Selbſtmord — mehr als eine 


„Aber Eigner ... mach keine Sachen!“ ſtam⸗ 
melt der Skiwart. „Bei dem Schnee 

Ungeduldig ſtößt ihn der Tiroler beiſeite. 
Schon hat er Bretter und Stöcke unter den 
Armen: „Das iſt es eben!“ brummt er „der 

huee! Wenn der alte Berger in den Schnee 
ekommen iſt .. und ich fig hier im Hotel fein 
inter Glas. .“ k 

Weiß wirbelt es vom Platt herein, als Eigner 
fekt die Türe aufrxeißt. 

Der Skiwart ſchnellt vor und packt Eigner an 
den Schultern: „Unſinn .. wart noch eine halbe 
Stunde wenigſtens!“ NEAR 

„Warten? Noch warten?“ Eigner muß 
ſchreien, um die letzten Atemſtöße des Windes 
gn übertönen, der ih im Vorbaus fängt. „Und 
den Berger, der ein alter Bergkamerad ift, viel- 
leicht im Schnee laſſen?“ 

„Einer iſt im Schnee?“ Der Skiwart taumelt 
zurück. „Ich komm mit.“ 5 

„Nein“ Eigner iſt ſchon über die Bindungen 
Feiner Skier gebeugt. „Dich geht das nichts an. 
Ich hab mich mit ihm verabredet und hab's ver- 

Während noch der Skiwart trotzdem Wetter⸗ 
jacke und Kappe ſucht, ſtemmt ſchon Hubert Cig- 
ner gegen den Wind die Türe zu. 


Die Hüttenleute von der Knorxhütte ſtarren 
Eigner ungläubig an. Aber ex hat keine Zeit, auf 
ihre Fragen zu antworten. Er will nur wiſſen, 
ob Sebaſtian Berger die Hütte zur verabredeten 
ga verlaifen habe, und ob er nicht zurückgekehrt 
ei. | 

Nein, der alte Touriſt ift ohne Ruckſack auf 
einen Skiern vor Beginn des Sturmes auf das 
Raintal abgefahren, die Hüttenleute haben vor, 
Br ſobald Sturm und Schnee dies ermög⸗ 
lichen. 

„Da blafft es plötzlich aus dem Innern der 
Hütte. Der Elchhund Elko hat die lauten Stim- 
men gehört. Seine Raſſe iſt für die Jagd in 
Norwegens Wintern gezogen, er kommt behender 
und leichter über den Schnee als ſelbſt der Polar⸗ 


nd. 
„Hallo. Elko!“ Eigner klopft das dichte 
Fell des Hundes, der n ivenbta Bear Viel⸗ 


t. n 


Moi wieder Sonne 


Ein Roman um die Zugspitze von Paul von Hahn 


pe wurde abgeſchoſſen, weil ſie nicht ſchnell 
genug auf den Anruf — vorſchriftsmäßig joll 
der Poſten anrufen, bevor er ſchießt, — antwor⸗ 
tete und ſtehen blieb. i 
Südſlavien will nicht, daß feine Eiſenbahn⸗ 
bauten in die Luft fliegen und Südſlavien meint, 
daß die Reihe der durch Attentate ums Leben ge⸗ 
kommenen ſerbiſchen Könige lang genug it, Um 
das Schloß in Belgrad zieht ſich ein 
vierfacher Wachkordon. Eine Offiziers⸗ 
wache liegt unmittelbar vor den Gemächern des 
Königs. Im Innern der Mauer, die Schloß 
und Garten umzieht, patrouilliert Gendarmerie 
als zweiter Ring. An allen Eingängen und an 
jeder Ecke der Mauer ſteht in ſeinem Schilder⸗ 
häuschen ein Offiziersſchüler und um dieſe Soften 
patrouilliert wieder in den Straßen, die den 
Schloßkomplex umgeben, Gendarmerie, nachts ber- 
doppelt und den Karabiner über den Schultern. 
Der Staat hat genug von Attentaten, 
Morde und Revolutiönchen. Der Staat 


— 
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will in Ruhe arbeiten. Dazu muß er endlich ein⸗ 
mal wiſſen, wen er eigenklich regiert, wer in 
ſeinem Lande wohnt und ſich in ihm aufhält. Ob 
in Südflavien heute die Babys mit einem Per- 
ſonalausweis auf die Welt kommen, iſt nicht 
ſicher, jedes Schulkind aber, das zur Schule geht 
oder fährt, hat einen in der Taſche — oder foll 
wenigſtens einen haben. In jedem Eiſenbahnzug 
werden nicht nur die Billetts kontrolliert, ſon⸗ 
dern der mitfahrende Gendarm prüft auch alle 
zwei Stunden die Päſſe und Perſonalausweiſe. 
Man kann in einem Kaffeehaus beim Nachmit⸗ 
tagskonzert ſitzen und plötzlich von mißtrauiſch 
ausſehenden Herren nach dem Perſonglausweis 
gefragt werden, man kann mit einer Brieftaſche 
voll Geld in einer Stadt anlangen und bekommt 
doch kein Zimmer in einem Hotel, wenn man gu- 
fällig Paß oder Perſonalausweis vergeſſen hat. 


— 
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leicht kann ich dich gut brauchen, wenn wir ſuchen 
müſſen. Komm mit!“ 

Der Hund blickt aus klugen dunklen Augen 
zu ſeinem Freunde auf und bellt kurz. Dann 
nimmt er wie ſelbſtverſtändlich als Vortrab die 
Spitze der Expedition. 

Der Sturm hat jetzt ausgetobt. Nur hin und 
wieder jagen ſtärkere Windſtöße den dichter fal⸗ 
lenden Schnee über das Platt. Elko zieht wie 
ein Schneepflug in langen Sätzen durch das Treiz 
ben. Und wenn er glaubt, daß Eigner durch 
Schnee und Wind von ihm getrennt werden 
könnte, hebt er ſichernd den ſpitzen Kopf mit der 
ist weißbeſtäubten Mähne und meldet kurz und 
ſcharf. 

Alter Mann, denkt Eigner, du biſt ja nicht auf 
den Berg hinauf aus Sport oder um eine Prämie 
zu verdienen. Wenn dich der Berg holt, bevor 
du dem Mädel, der Tochter, das Glück gerettet 
haſt .. dann ſchaff ich's wenigſtens für dich. 

Jetzt öffnet ſich vor ihm die Blaue Gumpe’. 
In hohen Wällen hat der Schnee den Weg ver⸗ 
ſchüttet. Keine Hoffnung, hier eine Spur zu fin⸗ 
den oder gar einen Menſchen, der tief unter der 
weißen Decke liegen kann! Eigner beugt ſich zu 
dem Hunde und klopft ihm den ſchweren Schnee⸗ 
belag vom Fell. „Elko!“ fordert er eindringlich. 
„Such einen Menſchen .. ſuch!“ Mit den Stöt- 
ken ſcharrt er vor dem Hunde im Schnee. 

Einen Augenblick ſcheint es, als ſei der Hund 
von der Anſtrengung zu müde, um Eigners Auf⸗ 
forderung zu verſtehen. Aber dann glänzt es in fei- 
nen Augen auf, die ſpitze Schnauze berührt beruhi⸗ 
gend und verſtändnisvoll das Geſicht des Mannes, 
der ſich zu ihm herabbeugt. In langen Sätzen 
ſpringt Elko über die Schneedünen. 

Hie und da bleibt er ſtehen, gräbt mit den 
wolligen Pfoten, bläſt ſchnaufend Schnee vom 
Bart an der Naje und ſchnuppert wieder. Dann 
iſt der Hund aus Eigners Blickfeld verſchwunden, 
und als ſich der Skimeiſter haſtig in Bewegung 
ſetzt und ruft, dringt plötzlich Elkos Stimme mit 
lautem Aufheulen über den Schnee zu ihm. 

* 


Der Wachtmeiſter Wiſſel war kaum aus Froſt 
und Schmerz zu ſich gekommen, als er ſchon zur 


nierſalmm 


Ein Ballanſtaat ſchafft Ordnung 


Von P. H. Haupt, Spandau/ Ruhleben 


Und trotzdem — die ſüdſlaviſche Polizei p 


Liſten von geſtohlenen, verlorenen und falſchen 
Perſonalpapieren, die faſt länger ſind als die der 
echten. Balkankriege, Weltkrieg, mazedoniſche 
Wirren und die neuen Grenzziehungen haben eine 
Menge von Exiſtenzen in das Land geſpült, die 
gute Gründe dafür hatten, ihre Papiere von 
anderswo als von der Behörde zu beziehen und 
über deren Leben und Treiben der Staat gern 
Beſcheid wüßte. Was Freiherr vom Stein zu 
Anfang des vorigen Jahrhunderts in Preußen 
durchführte, iſt auf dem Balkan lange noch nicht 
beendet: die Anfertigung eines vollſtändigen Per⸗ 
ſonenſtandsregiſters. Denn neben den 
Leuten, die nicht wiſſen wollen, wer ſie ſind und 
woher ſie ſind, gibt es die andern, die es wirk⸗ 
lich nicht wijfen. Von wem die Kinder bei 
den nomadiſierenden Zigeunerhorden ſtammen, iſt 
noch immer nicht in jedem Fall feſtzuſtellen und 
un den Zigeunerſiedlungen der Städte wohnt jo 
mancher, der ſelbſt nur ſeinen Spitznamen kennt. 


FF Heimat ist 


große Doktor» 


indem neuen OM.-Roman von Christian Marr 


Aber ein Balkanſtaat macht nicht viel Federleſens, 
wenn er Ordnung ſchaffen will: Razzia, und 
was an zerlumptem Proletariat in den Herber- 
gen der Schuhputzer, Ait faden 5s und Bigeu- 
ner aufgegriffen wird mit falſchen oder gar keinen 
Papieren wandert ins Arbeitshaus, ob Mann 
oder Frau. Wenn er genug hat von ſchwerer 
Arbeit, kargem Eſſen und ſtrenger Zucht, wird 
ihm vielleicht die Erinnerung wiederkommen. 
Oder aber man ſtellt ihm einen Perſonalausweis 
mit einem neuen Namen aus und läßt den 
Mann, ſo er Analphabet, mit ſeinem Daumen⸗ 
abdruck unterſchreiben. Südſlavien will end⸗ 
lich einmal wiſſen, wer ſich in ſeinem Lande auf- 
hält und was ſeine Einwohner treiben. ; 
Niemand hat das Recht, anonym zu bleiben. 
Wer ſich poſtlagern 


eiſernen Verbindungstür des Beobachtungstur⸗ 
mes humpelte. 

Der ausgekugelte Arm war fachkundig, aber 
äußerſt ſchmerzhaft eingerenkt worden, und Wiſſel 
trug ihn in der Binde. Das Knie bedeckte unter 
der zerriſſenen Hoſe ein mächtiges Pflaſter. Des 
Wachtmeiſters Geſicht aber flammte vor verbiſſe⸗ 
ner Entſchloſſenheit und wohl auch dank der re⸗ 
ſpektablen Menge ſtarken Glühweins, mit dem 
man ihn gelabti 

Dabei hatte Wiſſel ſchwere Sorgen, ja Ge⸗ 

wiſſensbiſſe. Denn niemand hatte Lotte geſehen. 
Alſo war es denkbar, daß ſie wegen des Verdachts 
der auf ihr laſtete, und der durch Wiſſel wohl 
allzudeutlich gezeigt worden war, zu flüchten ver⸗ 
fucht hatte. Dann mußte fie noch vor dem Ueber⸗ 
ſchreiten der Grenze vom Sturm erfaßt und vom 
Weg abgedrängt oder verſchüttet worden ſein. 
Vielleicht iſt ſie durch den äußeren Eingang in 
den Turm gelangt? überlegte der Wachtmeiſter, 
als er auf anhaltendes kräftiges Pochen an der 
Eiſentür keine Antwort erhielt. Dann iſt natür⸗ 
lich Richter gewarnt und wird ſchwerlich gut⸗ 
willig öffnen! 
Beſonders ſeltſam erſchien der Umſtand, daß 
ſich auch Dr. Winter nicht meldete, der laut Aus⸗ 
fage der Hüttenleute doch kurz vor Beginn des 
Unwetters den Turm betreten hatte. Das Pol- 
tern an der Eiſentür mußte im abflauenden 
Sturm jedenfalls ſowohl im Wohnzimmer als 
auch im Laboratorium gehört werden. 

Der Wachtmeiſter begann die ſchlimmſten Be⸗ 
fürchtungen zu hegen. Vielleicht hatte Lotte den 
Mörder Pasquales rechtzeitig verſtändigt, und 
beide hatten dann den ahnungsloſen Dr. Winter 
im Turm überwältigt, um bei abflauendem 
Sturm fliehen zu können, ohne von einem Zeu⸗ 
gen beobachtet zu werden. Vielleicht waren ſie 
auch ſchon mit dem Gelde, das wahrſcheinlich hier 
im Turm verſteckt war, geflohen. Sie mußten ja 
wiſſen, daß nur ein tollkühnes Wagnis ſie vor 
der Verhaftung und ſicheren Aburteilung retten 
konnte. 

Verzweifelt ſchlug Wiſſel mit der linken sat 
an die dumpf dröhnende Eiſentür. „Aufmachen!“ 
ſchrie er. „Im Namen des Geſetzes ... Muf- 
machen!“ x 


Hubert Eigner ſteht vor einem hohen, breiten 
Schneewall, aus dem die Ecken eines Hüttendaches 
ragen. Der Hund hat ſchon eine Breſche in das 


de Briefe ſchicken läßt, um nicht ins Arbeitshaus zu kommen. 
hat ſie auf feinen Namen zu adreſſieren und mit! kanſtaat ſchafft Ordnung. 


3. Februar 1934 


Shellude 


ſeinem Perſonalausweis abholen zu 
laſſen. Wer Artikel für eine Zeitung ſchreibt, 
muß auf Verlangen der Polizei ſeinen Namen 
darunterſetzen oder angeben. Wer eingeſchriebene 
Briefe über die Grenze verſchickt, hat ſie auf dem 
Poſtamt offen aufzuliefern. Man füme 
mert ſich in Südflavien wenig um die ſogenann ⸗ 
ten Menſchenrechte und perſönlichen Freiheiten, 
die Paris den jungen ſüdſlaviſchen Intellektuellen 
beibringen möchte, der Staat iſt Herr, vor 
dem Staat iſt alles offen zu legen. 

Der Staat traut ſeinen Staatsbürgern nicht, 
der Staat ſtellt ſeine Beamten unter ſtrengſte 
Kontrolle. Die Eiſenbahnbilletts werden 
drei» und viermal kontrolliert, nicht nur von dem 
Schaffner, der den Zug begleitet, ſondern von 
anderen Beamten, die plötzlich einſteigen, nach⸗ 
kontrollieren und verſchwinden. Wo in 
Deutſchland zwei Unterſchriften bei Auszahlungen 
genügen, fordert man in Jugoſlavien vier und 
fünf. Man kann in einer Bank ſtehen, plötzlich 
werden ſämtliche Türen geſchloſſen, die Schalter⸗ 
fenſter fallen, eine Gruppe energiſch ane 
Männer dringt ein und beginnt ſtehenden Fußes 
eine genaue Nachzählung der Kaſſenbeſtände. Wer 
abzufertigen war, hat gefälligſt die halbe oder 
ganze Stunde zu warten, die die Kontrolle 
dauert. Die Offiziere und die vielen Beamten 
in Uniform werden von der Gendarmerie genau 
ſo überſprüft wie die Ziviliſten, das Land iſt 
überſchwemmt von einer Armee grin- 
uniformierter Finanzbeamter, die 
razziagleich beim Bauern und Unternehmer ein⸗ 
dringen und kontrollieren, ob Bücher und Beſtand 
ſich mit den Steuererklärungen decken. Und ſind 
die Beamten des zuſtändigen Diſtrikts gegangen, 
ſo erſcheint eine neue Kommiſſion aus einer ent⸗ 
fernten Gegend und ſtellt feſt, ob die Heimatbe⸗ 
amten richtig gearbeitet. 

Viel Doppelarbeit, manche Brutalität 
und manches Fehlgreifen bringen Ueberwachung 
und Kontrolle mit ſich. Aber ſolange ſie nicht da 
waren, krachten die Bomben auf den Bahnhöfen 
und in den Offizierskaſinos. Die Parteien, 1929 
vom König aufgelöſt, kämpften ihre Intereſſen 
mit Revolver und Durchſtecherei aus. Noch 
heute ſucht man Lokomotiven, die in den 
erſten Jahren nach dem Kriege ſpurlos verſchwun⸗ 
den ſind, noch heute brütet man über Differenzen, 
zwiſchen dem, was die deutſchen Firmen an Re⸗ 
parationen geliefert haben und dem, was wirk⸗ 
lich vorhanden iſt. Doch der Staat jest ſich 
durch. Samthandſchuhe find in Südſlavien eine 
unbekannte Angelegenheit, die Polizeiwachen und 
Unterſuchungsgefängniſſe kein Erholungsaufent⸗ 
halt. Aber ſchon krachen kaum noch Bomben, die 
Eiſenbahnzüge kommen meiſtens ohne Verſpätung 
an, und man kann im wildeſten Teil des Landes 
über menſchenleere Landſtraßen fahren, ohne von 
jemand anders angehalten zu werden als von 
einer Gendarmeriepatrouille. Der Kom mu 
nismus iſt tot. Seine Anhänger ſagen, man 
habe ihn totgeprügelt. Das Land aber atmet auf, 
und ſogar der arbeitſcheue Zigeuner gewöhnt 1 
daran, ſeine Perſonalien richtig anzugeben un 
wenigſtens ſoviel zu arbeiten, wie notwendig iſt, 
Ein Bal⸗ 


Und zweifelt doch noch, ob denn wirklich der Alte 
zur rettenden Hütte gefunden haben kann. Die 
Spur, die ſie gemeinſam verfolgen wollten, den 
ganzen „Fall Pasquale hat er in dieſem Augen- 
blick vergeſſen. Er möchte nur ſchnell Gewißheit 
haben, ob Berger hier in Sicherheit iſt, oder 
weitergeſucht werden muß. 

Einen Augenblick verſchnaufen Mann und 
Hund vor der letzten Schneewehe, die noch die 
Hütten türe deckt. Da hört Eigner laute Stemmen 
aus dem Innern der Hütte, und im letzten An⸗ 
ſturm dringt er mit dem Hunde bis an die Türe 
Ruckwelſe gelingt es feiner Kraft, einen Spalt 
zu öffnen. Elko drängt ſich hindurch und im näch⸗ 
ſten Augenblick ſteht Eigner faſſungslos vor einem 
wüſten Durcheinander. 

Eine kleine Lampe beleuchtet kärglich den 
Schauplatz. Zwei leere Schnapsflaſchen liegen auf 
dem Boden, geöffnete Konſervenbüchſen unordent⸗ 
lich auf dem Tiſch. Die Bank ift umgeſtürzt, und 
ein Schemel liegt quer vor dem Eingang. Hart 
daneben, inmitten einer Menge verſtreuter Pa- 
pierſtücke, liegt der alte Sebaſtian Berger. Und 
über ihm kniet Pasquale, der Vermißte, angeblich 
Ermordete. 

Aber mit Elkos Auftreten hat ſich die Szene 
verändert. Der Hund hat ohne Beſinnen Partei 
genommen. Er ſpringt Pasquale an, deffen jhar- 
fer Alkoholgeruch ſeiner Hundenaſe unſhmpathiſch 
iſt und deſſen erhobene Fauſt aufreizend wirkt. 


Pasquale ſtürzt unter dem Anſprung des 
Hundes zu Boden, und als er ſich mit wüſtem 
Schimpfen aufrichten will, ſieht er das mächtige 
Gebiß Elkos drohend vor ſeiner Kehle. 

Eigner ſpringt herbei. Ohne ſich um Pasquale 
zu kümmern, hilft er Sebaſtian Berger auf. Der 
alte Herr iſt noch ganz benommen. Eine blut⸗ 
unterlaufene Schramme zieht ſich über ſeine 
Stirne bis unter das dichte graue Haar, Jetzt 
erkennt er den Helfer. ' 

„Eigner —“, ſtammelt er. „Sie find zur, rech⸗ 
ten Zeit gekommen! Der Kerl hat mich hinter- 
rücks niedergeſchlagen, nachdem ich ſchon das Geld 
hatte . . . Halt ihn feft...“ l 


Jetzt erft bemerkt Eigner, daß die bunten 
Papierſtücke, die über den Boden der Hütte Ver- 
ſtreut find und auf denen er unachtſam herum⸗ 
getrampelt iſt, Tauſendmarkſcheine ſind. Aber er 
bückt ſich nicht, um ſie aufzuheben. Er ſetzt den 
noch immer benommenen alten Herrn vorſichtig 


weiße Bollwerk geſchlagen und gräbt nun, wütend auf die wieder aufgerichtete Bank und lacht. „Alſo 


jaulend, weiter. 
Schon ſchaufelt Eigner mit den Händen den 


Weg frei. „Berger!“ ſchreit er dabei, „Berger!“ 


war die Spur richtig! ... Den Kerl hält der 
Hund ſchon feft" 9 
(Schluß folgt.) 


Heute Sonnabend, morgen Sonntag das \ 


Original Bockbierfeſt 


nur im 


Beuthener Stadtkeller 


An den Folgen einer schweren Operation 

verschied am Mittwoch, dem 31. Januar, meine 

- inniggeliebte Frau, unsere herzensgute Mutter. 
meine liebe Tochter, Schwester, Schwägerin, 
Nichte und Tante, 


Frau Fleischermeister 


sophie Lyssy 


im blühenden Alter von 39 Jahren. 


Gleiwitz-Beuthen, Schomberg, Dresden, 
Toster Str.65 Reichenbach, d. 2. Februar 1934 


Bis Ende Februar 


werden sämtliche Winterschuhe, Sportstiefel 
von Rieker, Petto - Kinderschuhe, Helle 


Feischemeiser Robert Lyssy Salamander-Schuhhaus, Beuthen 


Carl Janus als Bruder 
Paul Gräser u. Frau Emma, 


von schwerem Husten und starker 
Verschleimung befreit. Von einer star- 
ken Bronchitis war mein Töchter- 
chen nach Gebrauch einer halben Fl. 
Husta-Glyein befreit. Viele lobende An- 


s S 4. 2. 
Anstich des süfflgen Haselbach-Bockbieres erkennungen von Krankenhaus-Ärzten] Kameradenverein ehem. Elfer. Sonntag, den 4. 
::.: EI ENTE ERENTO 9 N Nehmen auch Sie nur| um 20 Uhr Kameradſchaftsabend im Bereinsiotaf 
Husta-Glyein. FI.RM.1.-,1.65u.3.25] Stadtkeller. 
N ! y 1 ’ i syer 
Drogerie Schedons Macht., Poststrae om Den A e 


Salamander - Damen Schuhe, Größe 40—42 « Ferd. Placzek, Fiedtichstraße 7 1 M en Ahr. ee : orig 
5 187 1 „ . 2., 2 , „ i X 
In tiefem Schmerz Überschuhe zu enorm billigen Preisen verkauft “H. Volkmann, Bahnholstae 10 von Prof. Eichhorn „Die engliſche Kirche und ihr 


beten unter N. o. 105 an die Geschäfts- a an der Stadtwaldſtraße ſtatt. 
stelle dieser Zeitung Beuthen OS. —6— 


Vereins⸗Kalender 


Bis 5 Vereinskalender-Zeilen 1.- RM., jede weitere Zeile 20 Pt. 


Beuthen 

KSK. 06 Beuthen hält am Sonnabend, dem 3. Fe 
bruar, 20 Uhr, im Vereinslokal Jonga (Binias), Schieß⸗ 
hausſtraße, ſeine fällige Monatsverſammlung ab. 


Hustobons Dose RM. 0.75 Männergeſangverein Beuthen⸗Roßberg. Am Sonn⸗ 


ü i ropen Schützenhausſaal. Pünktliches 
« Josef Malorny, Tamowitzer Strafe 3 Erscheinen ti eben aie. u 


« Carl Frantzke Nacht., Krakauer Str. 32 Verband kath. Beamtenvereine Deutſchlands, Orts 


größter Konvertit im 19. Jahrhundert“. Angehörige 7 
und Gäſte herzlich willkommen. 


8 E IJsteiwitz be 

Martha; Emmy, Ursel, Erika 3 1 Ih 7 Zeno-Appell am Montag. Mit Nüdfit auf den gr 
P Wir helfen nen laufenden 1 und Suftionibfehtgeng Te ber eos 4 
Obersekundareife, Abitur u. technische, natsappell nicht, wie urſprünglich angeſetzt, am 5 i 

a hi ae Grapp? Prüfungen nachzuholen. Anfragen er-| abend, fondem erft am mtag um 20 Uhr im Not⸗ hie 


aſch 


h Em 
geb. Janus, Pianos, sämtliche Streich- ` fta 
Basrdirung i ,, Meinen Bekannten und werten Gönnern gebe und Zupf · instrumente, | ü 
Städt Krankenhaus Beuthen OS., Breite Str., eee - f id 
75 nach dam’ alten evangl. Friedhof. ich hiermit zur Kenntnis, daß ich ab heute das Radio- Apparat e 10 
Reſtaurant und cafe Weberbauer ffonig gebraugte, neuwertige Ry 
: 2 Beuthen OS., Bahnhofſtr. 14, übernommen habe. Markenklaviere t 0 
S a N d i Ea r a E F a LE 2 wie Grotrian⸗Steinweg, Römhild und ii 
Neu-Eröffnung heute, Sonnabend, 11 Uhr. and. mehr empfiehlt äuß. preiswert f fil 
; Spezialausschank ; a ia 
870 Beuthen OS., Inh. Josef Koller. Tel. 2888 Gute Kühe — Gepflegte Biere I Muſikhaus R. Staſchik, Beuthen OS., ed 
2 T Bahnhofstraße 5 Preiswerter Mittagstiſch. Bismarckſtraße 65 (Ortskrankenkaſſe). W 
3 li A Auf allgemeinen Wunsch ab heute it deutſchem Gruß 2 oni SEEE be 
2 Bierpveisermäßigung 6 Bartſch und Frau. Stellenangebote di 
; Abends großes 7 ee An 
— x Marzipan⸗Rohmaſſenfabrik ſu ch! 
Bockbierfest G E į bei Bäckereigroſſiſten, Einkaufs⸗ 
ute X Stenz genoſſenſchaften gut . 
Das beliebte Sandler-Export 5 2 m ; 
in Krü d:Siphonkifr führt Vert Í ; 
rügen und Siphons frei Haus durch Aufstellen Heillmangel einge il en H re er 2 
einer = i b leſien. Angeb, Tf , 
Zam 2. Male der mit größtem Beifall aufgenommene maa 0 Kr A die Heſchäfte⸗ p be 
Kleinkunstabend der jüdisch, Kleinkunstbühne Modernste Konstruktion, niedriger An- ſtelle dieſer Zeitung Beuthen OS. [ 
Der Sch minkkasten schaffungspreis, bequeme Teilzahlung. i e ee aan y > 
Unverbindlicher Vertreterbesuch durch wird bald ein zuverläſſiger, enen 
Montag, den 5. Febr., 20,30 Uhr, Beuthen, Hotel Kaiserhof. f a i p Fröhli h giſcher, ſelbſtändiger 9 
Vollständiges neues Programm RatihorerEisenhandel Li wig 1 Ih 1 0 
mit Hertha Arno, Ursel Berlys, Thea Dibbern, 
re 1 9 Erich S Luz-Martin Schein, aurerpo ler 
rich Simenauer. Conference: Erich Guttstadt. Und wenn ich mal ſpäter groß bin, werde N: 
Nach dem Programm: TANZ. ich auch meine Zeitung leſen, ſchon weil Miel h & 1 * geſucht, mit beſonderen Erfahrun⸗ 
Karten zu 1.50 u. 1. 10 Mk. incl. Steuer bei Zigarren- 9 Ei ; KB ! 1eigeSUchE Inseriere mit Erfolg in der gen in der Ausmauerung von Keſſeln 
haus Sklarek, Kaiserstr. 21, und an der Abendkasse, Mami mir durd) die Zeitung ein jo liebes PURE und fäurefeſten Fabrikationsbehältern. 
indermädchen beſorgt i on ſicherem Mieter Ausführliche Angebote mit Angabe von | ¢ 
8 nnn y 12 i e,, zahler fof. 1 od. 2 »Öftdeutichen Morgenpolt« Referenzen u, Gehaltsanſprüchen unt. ki 
Handelsr en. ſchon Recht! — — leere Zimmer S P. z. 177 an die Gſchſt. dief. Big. Bth. | |; 
Nan lelsregiſter | f. Wohnzwecke od. ; 5 
2 ieee Eine gute Zeitung gehört in jede Familie. 1 ae r pa o ag 
In das Handelsregiſter B. Nr. 104 ift bei der i e t 


in Beuthen DS, beſtehenden Zweigniederlaſſung in Dem schaffenden Vater wie der sorgen- 


11 8 7 „Deutſche Bank und Disconto⸗Geſellſchaft 


Hans Rummel iſt erloſchen. Oscar Waſſermann 
und Dr Theodor Frank ſind nicht mehr Vorſtands⸗ 
mitglieder. Die Bankdirektoren Dr Karl Kimmich, 


fördert den Gemeinschafissinn und do- 
durch die geeinte Kaufkraft! Die Presse 


Ai $ ; 1 > 5 vn 133 $ guia, Teppiche, Gardinen 
Fritz Wintermantel, Oswald Röfler, Hans Rum⸗ ifi das Ohr der Welf. Ergo; Keiner kann ee (BARNIM. i 
mel, Dr. Karl Ernſt Sippel, ſämtlich in Berlin, sie entbehren / j in großer Auswahl, immer preiswert, 


ind zu Vorſtandsmitgliedern beſtellt. Amtsgericht 
uthen OS., den 31. Januar 1934. 


er EL HELL GEH, 

In das Handelsregiſter B. Nr. 368 iſt bei der 
„H. Hommel Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung“ 
in Beuthen OS. eingetragen: Durch Beſchluß der 
Geſellſchafterverſammlung vom 2. Januar 1984 


od 


iſt der Geſellſchaftspertrag hinſichtlich des Sitzes aed DST ube, 2; 
der Geſellſchaft — § 1 — abgeändert. Der Sig s Beuthen DG., i ! f VVV IN 

der Geſellſchaft ift nach Breslau verlegt. Amts⸗ Kluckowitzerſtr. 8, W ROAN 0 0 1 

gericht Beuthen OS., den 31. Januar 1934. l 3 Telephon 3070, ; BER 5 . i i 

ze FIN TENYT gan mer anne MrS UT net me opema NESE FIRADES LEE RRS VINOT ARADA nern art mente rare za: ene = ATEEN ET EEIE ONERA ARDENTE TS — — m — — me — er 6 

— Anterkirche: 1 d. Sm. m. Pr. — 14,30 p., Katholi Kirchengemeinden Hindenburg: ` 3 

Ki li N i 19 d. 5 EB — In der Woche: um 6, 6.300 $ 05 t 55 4. Gebe: 8 El FAS CH | N GS FR E U D E N li 

i t E Q t en 7,15 u. 8 M. — Do. 19,45 p. Oelbergsandacht. — ee ee ne i ii 

Nächſten Stg. beginnt das 40ſtündige Gebet, — Jeden Pfarrkirche St. Andreas: 7,80 Pfarrmeſſe und Kin- 0 

Katholiſche Kirchengemeinden Beuthen: Mittwoch, früh 8, Krankenbeſuchszelt. dergottesdienſt; 8,45 Predigt, Int. der Ehrenwache; 9,30 l 


8 1 Kei nn. Gottesdienſt in Mathesdorf; 10,30 Predigt, Int. des 
Sonnntag Sexageſimä. Pfarrkirche St. Trinſtatis: Stg.: Feier des 40ſtün⸗ A 
UN digen. Gebetes, Um 5,30 Strsfenung des Allerheiligiten, | Männerapoſtolates; 16 Sakraments. Predigt. 


Pfarrtirche St. Maria: Stg.: 6 M., Int, der Erze d M., p.; 630 M. 8 ſenſt: St. ⸗Joſefs⸗Kirche: 
bruderſch. der Ehrenwache, p.; 7,15 Männergottesdienſt Be p. Pr.; 10 H. 11 0 í 00 (B. Keinen m Jahrkind Hi 


anläßlich der Goldenen Hochzeit KrolI; 9.d. H. m. Pr., 5,30 Ausſetzung des Allerheiligſten; 6 u. 7 M. 


7 


Pr. f. verſt. K. Muſzkiet u. Kinder; 11,45 d. Sm. m. Pr. tägl. Beſuchung u. die Herz⸗Jeſu. Bruderſch.; 10 bis 11 | tion, für alle Geiſtlichen; 10 Kindergottesdienſt; 10,45 
5 M j t $ e Schulkinder; So, Mo. | Predigt; 14,80 und 15,0 Veſperandacht. 
in den Wochentagen: um 6, 6,80, 7,15 u. 8 M. — u. Di.: 12 bis 18 Anbetungsſtunde f. die Kloſterſchule Slg Geiß teh 7 Brautmeſſe Knita / Schynolz 


f. die Parochianen. — 14,80 p., 19 d. Herz⸗Jeſu-And. — |F. den 3. Orden; 11 bis 12 f. d 


Frei. 16 Beichtgelegenheit f. die Kinder der Schule 1 u. die Fleiſcher⸗Innung; 13 bis 14 f. Jugendverein, Leo⸗ 5 2 
peſper c 20 Tr DB: Sig. 4 0 f, (Marien | oerein, Enufinänn. weißt. Ungeiteitte und Ungelabund; getz Went, 90 Donie Bar Kir des Shred MEDE ; 
veſper S. 202). — Taufſtunden: Stg. 15,30 u. Do. um | on? gottesdienſt; 9, edigt, Int. 
g 5 ; X A 3 14 bis 15 d. Jungfrauenkongregation; 15 bis 15,45 und Verw l 
9. — Nachtkrankenbeſuche ſind beim Küſter, Tarnowitzer Herz⸗Jeſu⸗Bruderſch., p., leb. Roſenkranz u. p. 8, Orden; s 16745 N 7 fu y 
Straße 10, zu melden. Tel. 2630, 15,45 p. Veſperand., darauf um 16,30 p. Sakramentspr. Kamillus⸗Kieche: 5,45 zum hl. rden Jeſu; 7 für 
Hl.⸗Geiſt⸗Kirche: Stg.: 8 M Anbetuß die Gromad Mütterver⸗ den kath. Männerverein St. Kamillus; 8,30 Int. der i 
e ene Sigi i madder ers. nbeda 1. Die Oromadaip, irbei Ehrenwache; 10 für verſt. Leopold u. Maria Drinda, in | 
Pfarrkirche St. Barbara: Stg.: 6 Sm., f. die Paro: | ein u. Jungfrauenkongregation; 17,30 bis 18,15 Arbei. 2 VRR L 


chianen; 7,30 H. m. Pr., z. Mutter Gottes von der terverein, d. Mütterverein u. Joſephsbruderſch. Am beſonderer Meinung; 


immerwährenden Hilfe f. eine Kranke, m. S.; 9 H. m. 18,15 d. Sakramentspredigt, Einſetzung und Segen. — Pfarrkirche St. Franziskus: 7,15 für verſt. Verw. 
Pr., z. hist. Serah Set 0 l 70. ee Veichtgelegenheit am Stg. u. Mo. nahm, von 5 ab. — Scholz und Pinkanda; 8,15 für Verft. aus deutſchen 
f. Emma Schubert (Rihovſty, Miſſa in honorem St.] Do. 19,45 d. Oelbergsandacht. — Frei. nachm. Beichte] Männerroſen, Hochamt mit Predigt; 11,30 für die Par 


Nepomuceni); 10,30 Kindergottesdienſt, z. göttl. Vor. für die Knaben der Schule 4 und 11. — So. 19,15 d. 

ſehung a. A. des 60. Geburtstages f. Gertrud Bur Veſperandacht. 

aia 150 18 0 SE m 9 75 spem k 85 a Mas 

eioſſek; 15 Hergz⸗Jeſu⸗And. m. theophor, Prozeſſion in k 

der Kirche. — An den Wochentagen: um 6, 7 u. 8 M. Evangeliſche Kirchengemeinde Beuthen: 

So. 19,30 Segensandacht. — Frei. 16,30 kommen die Sonntag, den 4. Februar: 9,30 vorm. Hauptgottes⸗ 

Mädchen der Schule 13 zur hl. Beichte. — Am Mi. dienſt mit Abendmah sfeier: Vikar Wieſe. Kollekte zur 

folen alle Kranken unſerer Parochie beſucht werden. Förderung des Studiums der evangeliſchen Theologie. 

Anmeldungen werden bis Di. vorm. 8 in der Sakriſtei] 9,30 vorm. Gottesdienſt in Scharley: Sup. Schmula; 

entgegengenommen. — Taufen werden geſpendet So.] 11 vorm. Taufen; 11,15 vorm. Jugendgottesdienſt; 

15,30 u. Frei. um 8. — Nachtkrankenbeſuche find beim] 5 nachm. Abendgottesdienſt: Sup. Schmula. Montag, 

Küſter, Wilhelmſtraße 40, zu melden. Krankenbeſuchs⸗] den 5. Februar? 8 abends Bibelbeſprechſtunde im 

tag iſt Mi. Pfarrhaus. Mittwoch, den 7. Februar: 8 abends Abend⸗ 
Herz⸗Jeſu⸗Kirche: Stg.: 6,30 Frühmeſſe; 7,30 Kin. andacht. 

Bo ei 8 m S. v 0 

munion der Männerkongregation; 10 Amt; H. m. S. Evangeliſche Kirchengeme eiwitz: 

— In allen Meſſen wird der 2. Teil des Hirtenbriefes getij ee Wiek 

verleſen. — 19 Segensand. — Mo.: Feſt der japaniſchen Sonntag, den 4. Februar: 9,30 Hauptgottesdienſt: 

Martyrer. Am 8 Amt m. S. An dieſem Tage kann] Paſtor Schulz; 11 Kindergottesdienſt fällt aus; 17 

unter den gewöhnl. Bedingungen ein vont. Ablaß gej Abendgottesdienſt, anſchl. Abendmahlsfeier: falt 


rochianen. 


der Wirt 


Noch vor einem 


Bettlern 


Plage befreit. Der 
darin beſtehen, bop 
büchſen des 


Anbetungsſtunden wird am Anſchlagbrett bekannk ge. | Abendandacht in der Kirche: Paftor Schulz; Donners. in eine luſtige Ge 
geben. Nächſten Stg. iſt Gemen g tene Sr tag, den 8. Februar: 19,30 Bibelſtunde im Gemeinde. a 
Mütter. — Wegen der Anbetungsjtunden wird die An⸗ haus: Paftor Schulz; Freitag, den 9. Februar: 19,80 
dacht u. Versammlung des Schugengelvereins auf den] Bibelſtunde in Ellguth⸗Jabrze: Paftor Schulz. 

1. Faſtenſonntag verlegt. ER 


tigen zu ſammeln. 


Pfarrkirche St Hyazinth: Stg.: Oberkirche: € g 
Bfarrkieche St. 2 g: he: vangeliſch⸗lutheriſche Kirche: 
ER Pfarrmeſſe (till); 6 p. Sm.; 7,30 Kinder und 5 ò K 

tlgottesdienjt, Int. des Brautpaares B ro mi ſch / e e NEE fenriar: 


80 p. Pr. u. H. gottesdfenſt. heit des Wirtes, d 


Zimmer, ſofort od. 


den Mutterfund ihren Kindern weiß sie in Silani b. geld. | 
iliale Beuthen“ eingetragen: Die Prokura für allen Dingen Raf und Belehrung, Sie B. 638 an die G. 
ll i dief, Zeitg. Beuth. i 5 


Garagen H. Herzberg, Zaborze 


geheizt, für ſofort 


zu vermieten. 
Autowerkſtätten — 


Predigt dq Gederait \ Ser St ane Kruſchnik; 16 Veſperandacht. 
m. Predigt und Generalkommunſon, Int. des brevis, in hon. St. Nicolai f. Solo, gem. Chor und arr St. Anna: 5,45 Int, zur göttl. Bor 
eines 8 stinbergoktesbienit, 5. göttl. Borfehung Orgel); 11,30 fiille M. m. d. Br. — Mo. u. Di.: 950 tepina, S Fame Safılet nur GHL Vorfehung; 


- reise d B Kna aftslazarett-Geelforge, Int. pro parochianis; 
Ju d Grabeuberfh, ber Chrenwace; 10,80 p. 9. m| m, Are J Dis 10 . f. ben Berein der 850 Presioen der Männer und Sühalingefongeege 


St.⸗Antonius⸗Kirche: 7 Brautpaar Steckbauer / Ro» 
pieh; 8,80 Brautpaar Zook / Militſch. 


Winterhilfswerk 


wirte in Bres i 
klagen, daß o Lokale von unkontrollierbaren 

eimgeſucht würden. Das Winter⸗ 
hilfswerk hat ſie mit einem Schlage von dieſer 


2 EN ne in 115 Sn 
wonnen werden. Mi., Frei. u. Go. find 19,30 die Albertz. In Zernik: 9,30 Gottesdienft: Paftor Albertz. nehmen und um ein Opfer für dieje große Hilfs- 
need m. € is Küchſten Sig, benat iR Kollekte zur Förderung des Studiums der evangeliſchen aktion bei ihren Gäſten bitten. Es iſt in der 
unſerer Kirche das 40ſtündige Gebet. Die Ordnung der] Theologie. Dienstag, den 6. Nan 20 liturgiſche[ Tat manchmal etwas peinlich, wenn ein Fremder 


ſchwere Aufgabe erfüllen muß, für die Bedürf⸗ 


Hotels und Reſtaurationen in Breslau haben ſich 
daher entſchloſſen, mehrmals am Tage und 
im Laufe des Abends perſönlich von Tiſch zu 
d OA R 3 Tiſch zu gehen und für das Winterhilfswerk zu 
1 a des nd: Dr. H., Int. der Gleiwis (aronprinzenſtraße 19): 9,30 Paſtoral⸗[fammel n. Es hat ſich gezeigt, daß die Beliebt- 


fertige Betten, Betistellen, Steppdecken, 


Ehestandsdarlehen — Bedarfsdeckungsscheine 


. 1. März billig werden in Zahlung genommen) 


Bei größeren Einkäufen gewähren wir Kredit 


9 Hochamt mit Predigt, für das 


EIER 


5 deutſche Herz⸗Jeſu⸗Andacht. 


„FFP 


ſammelt für das 


N N vany 


Jahre konnten ſich die Ga jt- 
au mit Recht darüber be⸗ 


Dank der Wirte ſoll nun 
fie ſelber die Sammel- 


ſellſchaft hineinplatzt und die 


i Beii ý 
Gaſtwirte und Beſitzer bon JEDES EINTOPFGERICHT 


MACHT ZWEI FAMILIEN SATT 


———ͤ——— ͤ CN EEEE rm 
pop ift, dadurch noch geſteigert wurde. Das Bei: 


ie ja ohnehin zuweilen recht! ſpiel verdient weiteſte Nachahmung. 


. A 


r 


—— — — 


(A 
* 


gone guter neuer Schulbücher ſch 
des 


Für 1934/35 noch leine 
neuen Schulbücher! 


Zulaſſung von Ergänzungsheften 


Die Neufaſſung der Lehrpläne hat 
nicht fo ſchnell erfolgen können, daß die Heraus- 
X on zum Beginn 

Schuljahres 1934/35 möglich wäre. Der 
Preußiſche Kultusminiſter Ruſt hat daher in 
einem Erlaß die Weiter benutzung der 
bisher genehmigten Bücher auch im Schuljahr 
1934/35 verfügt. 

Damit jedoch die ſich aus der nationalen Er⸗ 
neuerung ergebende unterrichtlich⸗ſtoffliche Umge⸗ 
ſtaltung auch jetzt ſchon in den Schulen in ge⸗ 
nügender Weiſe e werden kann, beab⸗ 
ſichtigt Kulturminiſter ujt, die Verwendung 
einzelner ne zu den bisher 
N Schulbüchern zu geſtatten. Der Er- 
aß bringt deshalb weiter die Erwartung zum 
Ausdruck, daß dem Miniſter Anträge auf Ein⸗ 
führung von Ergänzungsſchriften nur nach ſorg⸗ 
ſamſter Prüfung mit eingehender Begut- 
achtung vorgelegt werden. Bei der Prüfung 
werde wegen des nur vorübergehenden Gebrauchs 
der Ergänzungshefte darauf zu achten ſein, daß 


die Hefte keinen übermäßigen Umfang annehmen. 


—— — — 


Rechtsanwalt Dr. Wagner 
Landrat von Guttentag 


Nach Mitteilung des Amtlichen Preußiſchen 
Preſſedienſtes iſt Rechtsanwalt Dr W 111 er 
gem Landrat in Guttentag ernannt wor⸗ 

ERNAS 

In den Ruheſtand verſetzt werden Regierungs- 
vat Burckert von der Regierung in Oppeln 
und Regierungsrat Richter vom Pblizeiamt in 
Hindenburg. 


Zweifacher Lebensretter 

Hirſchberg, 2. Februar. 
Der 13jährige Schüler Heinz Röhricht in 
Hirſchberg⸗Cunnersdorf hat in der vorigen Woche 
zwei Menſchen das Leben gerettet. Unter 
Einſetzung des eigenen Lebens rettete er einen 
achtjährigen Knaben, der beim Schlittſchuhlaufen 
auf dem Zacken eingebrochen war, und drei Tage 
ſpäter ein fünfjähriges Mädchen, das gleichfalls 
in den Zacken geſtürzt war. 


Auflöſung des Oberſchleſiſchen 
Odervereins 


Oppeln, 2. Februar. 
Der Oberſchleſiſche Oderverein tritt am 14. 
Februar im Landeshaus in Ratibor zu einer 
Hauptverſammlung zuſammen. Auf der 
Tagesordnung ſteht u. a. ein Bericht über den 


Verlauf der Probefahrt Asmuſſen. Von be⸗ 


ſonderem Intereſſe iſt jedoch die Auflöſung 
des Vereins zur Ueberführung in eine Ortsgruppe 
Ratibor des „Vereins zur Wahrung der Oder⸗ 
ſchiffahrtsintereſſen“ Breslau. Hierzu mup, De- 
merkt werden, daß der Reichsverkehrsminiſter 
Generaldirektor Welker beauftragt hat, ſämt⸗ 
liche Intereſſen⸗Vertretungen des Verkehrs⸗ 
zweiges Binnenſchiffahrt in einer Spitze 
zuſammenzufaſſen. 


bri 


Hochſchulnachrichten 


Geheimrat Otto Köbner t. Der Ordinarius 
fir. Auslandskunde und Kolonialpolitik an der 
Iniverſität Frankfurt, Geh. Oberadmirali: 
tätsrat Prof. Dr Otto Köbnex, iit im Alter 
von 65 Jahren, kurz nach ſeiner Entpflichtung, in 
Heidelberg geſtorben. Geheimrat Köbner hat 
lange als Referent für Oſtaſien dem Reichs- 
marineamt angehört. Manniagfache 
verdankte ihm das dentſche Auslands⸗ 
ſchulweſen. 

* 


Ein Pionier deutſcher Vorgeſchichtswiſſen⸗ 
ſchaft, Obergenerglarzt Dr. Georg Wilke, voll. 
endete in dieſen Tagen das 75. Lebensjahr. Auf 
Reiſen in en im ontaj und Südoſt⸗ 
europa erwarb ſich der ſprachenkundige Forſcher 
den weltweiten Blick, der ihn den Verſuch gelingen 
ließ, ten kühe indogermaniſche Einzelvölker 
von ihren früheſten es dicr dc ſicher faßbaren 
Sitzen an der Hand ihrer arhäologiihen ‚Hintere 
laſſenſchaft nach rückwärts bis in die Zeiten zu⸗ 
rückzuverfolgen, wo fie mit den übrigen Völkern 
noch eine einheitliche, geſchloſſene, wenn auch ſchon 


über weitere Räume ausgebreitete Maſſe bilde ( 


ten“ („Archäologie und Indogermanenproblem“, 
1918). Als Koſſinnas Mitarbeiter 5 
er deſſen Mannus⸗Bibliothek mit einer Arbeit 
über die Herkunft der Hellenen und 
Thraker Mit klarer Methode erſchloß er die 
heute allgemein anerkannte Dreigliederung der 

Bevölkerung Deutſchlands in 


vorgeſchichtlichen 
Germane Kelten und Illyrer. My⸗ 


n 
Epua und Roltsmedizin wußte er aus Bodenfun⸗ d 


erſchließen und zum Beweiſe mitteleuro⸗ 
unft der Arier zu nügen. 
De ichtung von Geheimrat 
Profeſſor Dr Meurer freigewordene Lehrſtuhl 


den 


für Völker, Kirchen⸗ internationales Privatrecht 


tod, P 
den. 


immer in Stadt und 


Förderung f 


‚Braune 


Meilen“ 


in Oppeln und Ratibor 


Breslau, 2. Februar. Für das Jahr 1934 hat der Landes⸗ 
beauftragte Schleſiens des Inſtituts für deutſche Wirt- 
ſchaftspropaganda folgende Termine für die Durchführung von 
Braunen Meſſen in Schleſien feſtgeſetzt: 28. Februar bis 4. März 
Ratibor, 3. bis 11. März Waldenburg, 29. April bis 6. Mai O p - 


peln, 5. bis 13. Mai Hirſchberg, 


4. bis 9. Juli Landeshut. In 


Breslau wird die Braune Meſſe im September ſtattfinden, der genaue 


Termin ſteht aber noch nicht feſt. 


r Ortsgruppenleitung des Sudeten⸗ 


Von 
deutſchen Heimathundes Beutben wird 
uns geſchrieben: 

Unſer Aufruf 
aller in Oberſchleſien lebenden ſudetendeutſchen 
Volksgenoſſen brachte ſchöne Erfolge. Die täglich 
einlaufenden Neuanmeldungen von Sude⸗ 


zum Zuſammemnſchluß 


ten- und Reichsdeutſchen beweiſen, daß es noch 
Land Volfsgenoſſen gibt, 
die von dem Beſtehen einer Heimatorganiſation 
keine Kenntnis beſitzen oder uns mit Gebirgs⸗ 
ode n Touriſtenvereinen verwechſeln. 
Air Aufklärung fet deshalb mitgeteilt: 


Der SHB. iſt der alleinige Träger 
der ſudetendentſchen Volkstums⸗ 
pflege und der ſudetendeutſchen Volkspolitik. 


Er erſtrebt den reſtloſen Zuſammenſchluß aller 
ſudetendeutſchen Volksgenoſſen und erblickt feine 
Hauptaufgabe in der Aufklärung der reichsdeut⸗ 
ſchen Oeffentlichkeit über den Kampf des 3% 
Millionen ſtarken Sudetbendeutſchtums 
um Recht und Freiheit, in der Pflege ſudeten⸗ 
deutſchen Volkstums, in der Werbung zum Be- 
ſuche der landſchaftlichen Schönheiten feiner treu- 


wald. 


I į ir I 5 augewanderte 
deutſchen Went zwiſchen Altvater und Böhmer Sold aten. Nur im ftlichen Teil des 


Mol bg lu uyn 


Jene Reichsdeutſchen aber, die jo gern die hie- 
ſigen Auslaudsdeutſchen als Tschechen oder Polen 
ſtempeln möchten, feien hier eines beſſeren be- 
lehrt. Die iſchechiſche amtliche Volkszählung von 
1921 und 1930 ergab in den an Deutschland gren⸗ 
zenden Bezirken Mährens und Schleſiens fol⸗ 
gende deutſche Anteile: 


1921 1930 
Pärn 99,1%: 98,1% 
Römerſtadt 91% 98,2% 
Freudenthal 98,8% ‚7% 
Freiwaldau 98,5% 39% 
Jägerndorf 97370 94,9% 
Mähr. Schönberg 80,177 77,1% 
Sternberg 05% 68,9% 
Mähr. Zritben 68,3% 87,8% 
Neutitſchein j 5,2% 44,4% 
Troppau (Qandbezirt) 483% 432% 
Das ſudetendeutſche rachgebiet iit dies und 
jenſeits des Altvater⸗Gebirges trotz 151ähriger 


Zugehörigkeit zur Tſchechei ein in ſich völlig 
einheitlich geſchloſſenes Siedlungsgebiet, das 
jih mit ſeinen Bergen und ausgedehnten Wäl⸗ 
dern gleich einer rieſigen Baſtion aus der tſchechi⸗ 
ſchen March⸗Ebene trutzig erhebt. Die darin ein- 
geſprengten tſchechiſchen Minderheiten find nur 

eamte, Eiſenbahner und 
Candkreiſes gibt es ein bodenſtämmiges tſchechi 


He üb willkommen in ſeinen Reihen ſches Bauerntum. 


find Reichsdeutſche, die, fei es als Som- 
mergälte, als Touriſten oder Skifahrer Fühlung 
nahmen mit Sudetendeutſchen jenſeits der Grenze, 
und Intereſſe bekunden am Schickſal unſerer 
Heimat. 

Adolf Hitler, unſer großer Volkskbanzler, 
zugleich die lebendige heroiſche Verkörperung des 
Binnen- und Auslandsdeutſchfums, tagt in Jei 


gi 


nem Buche „Mein Kampf“: 
„Nur wer ſelbſt am eigenen Leibe fühlt, 
was es heißt, Deutſcher zu ſein, ohne 
dem lieben Vaterlande angehören zu dür⸗ 
fen, vermag die tiefe Sehnſucht zu 
ermeſſen, die zu allen Zeiten im Herzen 
der vom Mutterland getrennten Kinder 

brennt.“ 


gr von Profeſſor von Hippel in Roſtock. — 


und Pädagogik 


— Der 
ſität Breslau, Dr. 
tragt worden, in der 1 
kultät die Arbeitsphyſiologie 


Dol 
in 


dinarius für Philoſophie an der 
emie Braun sb erg, Prof. Dr. 
Switalſki, ſcheidet 
Stagtsdienſt aus. — 2 3 
ſchichte an der Univerſität Frei hurg, 
Hermann Heimpel hat einen 
verſität Leipzig erhalten. 
Eduard Kohlrauſch 60 
Eduard Eia A E, 


ahre. 
jur. 
Straf⸗ 


er Ordinarius für bürgerliches Recht an der 
Univerſität Marburg, Geheimrat Prof. Dr. 


bat den Ruf auf den Lehrſindl für Pfpchologte 


Berlin berufen worden. 
Phyſiologie an der Univer⸗ 
f Basler, iit beaufe 
Breslauer e N. 
Dr» 
leſungen und Uebungen zu vertreten -— Der Or⸗ 
Staatlichen Aka⸗ 

Dr. Wladislaus 
aus dem preußiſchen 
Der Ordinarius für Ge⸗ 
Prof, Dr. 
Ruf an die Uni⸗ 


Profeſſor Dr. 
„Ordinarius für 
und Prozeßrecht an der Univerſität Ber ⸗ 


Darum, Sudetendeutſche und Reichsdeutſche, 


helft mit an der Deutſcherhaltung unſerer Heimat. kommen, 
Beuthen, oder Schleſiſches Himmelreich oder Eisbein mit 


Anmeldungen bei Anton Rauſch, 
E 23, oder bei der Monatsver⸗ 
ſammlung am Mittwoch. 7, Februar, bei Skrobka, 
Tarnowitzer Straße 16 (Saal). 


Wintertreffen des Glatzer Gebirgsvereins 


Am 4. Februar findet in Bad Landeck das 
diesjährige Wintertreffen des 
Gebirgsvereins ſtatt. Eingeleitet wird es 
am Sonnabend durch einen Baudenabend. Der 
Start ift von 9—11 Uhr. Die Wanderung 
ührt durch den Stadtwald. —-Röſſelkorpe--Karpen⸗ 
tein—Hirſchbadweg—Waldtempel, durch herrliches 
Skigelände mit langer angenehmer sl Id 
Da die Schneelage überaus günſtig iſt, kann 


lin, vollendet am 4. Februar ſein 60. 
Prof. Kohlrauſch ift einer der bedeutendſten deint- 


der Strafprozeßordnung, wie fein großes 
„Irrtum und Schuldbegriff“ beweiſt. 
Furtwänglers Rieſenerfolg im Haag. 


Konzert. 


das Meiſterſingervorſpiel als Zugabe 


voller Bewunderung. 


Glektriſch geheizte Tapeten 


men der „Umſchau“, illuſtrierte 


der Tapete erfordert keine beſondern 


riſſefreie Fläche iſt. 


die Lichtleitung. 
bis 35 Grad erwärmt, ſodaß die 


werden. 


Lebens fahr. 


ſchen Kommentatoren des Strafgeſetzbuches und 
Werl 


Das 
Berliner Philharmoniſche Orcheſter 
gab unter Leitung von Wilhelm Furtwäng⸗ 
de fer im Haag vor dicht gefülltem Haufe ein 
Von den Berliner Künſtlern wurden 
Werke von Mozart, Schumann und Brahms zu 
Gehör gebracht. Die begeiſterten Zuhörer ſpende⸗ 
ten dem Orcheſter und ſeinem Leiter nicht enden⸗ 
wollenden Beifall, ſo daß die Philharmoniker 
ſpielten. 
Auch die holländiſche Preſſe äußert ſich einmütig 


Die Idee, Räume mit Hilfe von Metall⸗ 
„platten zu heizen, iit nach engliſchen Berichten 
in die Praxis übertragen worden. Wir entneh⸗ 
Wochenſchrift 
über die Fortſchritte in Wiſſenſchaft und Technik, 
Frankfurt a. M., Heft 4), daß dieſe Tapeten in 
Rollenform von 1 Millimeter Stärke und 1 Meter 
Breite in den Handel gelangen. Die 9 
Maß⸗ 
nahmen; es iſt lediglich darauf zu achten, daß 
Wände und Decken von Farbe und Tünche ge⸗ 
reinigt werden und die Wand eine glatte und 
Nach Erfüllung die⸗ 
ſer Vorbedingungen kann die Heiztapete verlegt 
werden. Sie iſt für alle Spannungen zwiſchen 
200 und 250 und 100 bis 115 Volt herſtellbar. Die 
Stromſtärken bewegen ſich zwiſchen 10 bis 
fünfzehn Atm. Bei kleineren Flächen genügt 
Die Tapeten werden bis zu 32 
betreffenden 
Räume auf angenehmer Temperatur erhalten 


| er Eintopf ſpricht: 
„ur ſonſt ſtimmt was nicht!“ 


„Ich bin ein charaktervoller Geſell, — wie hätte 
man mich ſonſt zu ſo hohem Anſehen gebracht. 
Wenige, aber recht feſte Züge kennzeichnen mich, 
man erlaube mir daher mein Selbſtbewußtſein. 
Dennoch gehöre ich zu den ſehr Beſcheibe⸗ 
nen. Ja, gerade daraus ergibt ſich meines 
Weſens Kern. Ich will ſelbſt meine Eigenſchaften 
einmal „aufdecken“, denn: was jetzt alles zur Fa⸗ 
milie des Eintopfs gehören ſoll, darüber muß ich 
manchmal meinen Topfdeckel⸗Kopf heftig ſchütteln. 
Alſo i 
erſtens: am Eintopftage wache ich eiferſüchtig 

darüber, daß ich, der Held des Tages, auch 

wirklich allein auf der Herdplatte herrſche. 

Nur das kleine Braunmehl⸗ oder Schwitze⸗ 

Brüderchen darf, wenn nötig, neben mir ſtehen. 

Sonſt ſtimmt was nicht! 


zweitens: Allein auf der Herdplatte, allein 
aber auch auf dem Tiſch! Mein Inhalt muß 
in einer Schüſſel angerichtet werden können 
Sonſt ſtimmt was nicht! 


drittens: Fleiſch, je nach dem Gericht, mehr 
vorherrſchend oder nur würzegebend, muß 
‚feinen Saft in mir ſelbſt verſtrömen. Nicht 
nebenher bereiten und dann in der Auf- 
tragſchüſſel „oben ſchwimmen laſſen“. Sonſt 
ſtimmt was nicht! 


viertens: Falls Kartoffeln in mich hineingehören, 
dann bitte: nicht „extra“, ſondern 
„intra.“ Sonſt ſtimmt was nicht! 


fünftens: Braun mehl oder auf ſchleſiſch Ein ⸗ 
brenne oder Schwitze habe ich ſehr gern. 
Das gibt mir die untergründliche Sämigkeit, 
ganz gleich welche guten Sachen damit „gebun 
den“ werden. Hier ift eine meiner Haupt ⸗ 
tugenden verborgen. Die ſparſame Hausfrau 
am vielköpfigen Familientiſch weiß, was ich 
meine: das Strecken und das Sparen. 
Man beachte das. Sonſt ſtimmt was nicht! 
ſechſtens: Und die Hauptſache: mein Inhalt braucht 
weder Meſſer noch Gabel, ſondern muß ſchlicht 
und einfach mit dem Löffel gegeſſen mwer- 
den können. Sonſt ſtimmt was nicht! 
Halte Dich, lieber Vollsgenoſſe, an dieje weni- 
gen Punkte, und Du wirſt kaum auf den Gedanken 
etwa ein Rebhuhngericht oder Gulaſch 


Sauerkohl und Erbſen, wie es neulich einmal eine 
„Eintopf“ -Speiſekarte anpries, mir, dem Eintopf, 
unterzuſchieben. Nein, ſo vornehm bin ich nicht. 

Die Führer haben fih, wie die Zeitungen mel- 
deten, durchweg an die „echten“ Eintöpfe ge- 


Glatzer [halten. Geh hin und tue desgleichen!“ 


Tante Fridel. 
AA E E AIT JEUSE TEEN EIER 


Freunden der weißen Kunſt ein hoher Genuß ver- 
ſprochen werden. Den ſiegenden Vereinen winkt 


en der Winterwanderpokal und andere Preiſe. 


„Die Kunst ist umso größer, je mehr sie 
sich dem Naturhaften nähert. Fast alle großen 
Kunstwerke wirken am Stärksten und unmittel- 
barsten da, wo sie am einfachsten und natürlich- 
sten auftreten.“ 


Prof. Paul Graener. 


m, 


Geheiztes oder 
ungeheiztes Schlafzimmer? 


Die übertriebene Angſt vor der kalten Win⸗ 
terluft, die vor allem die früheren Genera⸗ 
tionen beherrſchte, iſt unbegründet. Die winter⸗ 
liche Luft iſt reiner als die ſommerliche. Der 
gefrorene Erdboden und noch mehr die Schnee⸗ 
decke, verbunden mit der größeren Zahl der 
Niederſchläge, verhindern das Aufwirbeln und 
Umherſchwirren von Staub, Ruß, Rauch und 
Bakterien. Die Kälte der Winterluft iſt den 
Atmungsorganen eines geſunden Menſchen im 
Freien ganz unſchädlich, kann ihm aber im 
Schlafraum gefährlich werden. Jeder weiß aus 
eigener Erfahrung, wie unangenehm feucht⸗klamm 
das Bett im ungeheizten Zimmer iſt, 
und wieviel Wärme der Körper abgeben muß, 
bis das Bett die gleiche Temperatur erreicht. 
In einem ſehr kalten Raum verwandelt ſich der 
von der Haut und Atmungsorganen ausgeſchie⸗ 
dene Waſſerdampf in Feuchtigkeit, die ſich dem 
Bett mitteilt. Zu der Verdunſtung dieſer Feuch 
tigkeit iſt eine beträchtliche Wärmemenge nötig, 
die während der ganzen Nacht dem Körper des 
Schläfers entzogen wird. Nicht nur anfällige 
Perſonen ſind durch dieſen übermäßigen Wärme⸗ 
entzug der Erkältungsgefahr ausgeſetzt. Es heißt 
aljo immer vorfichtig ſein mit dem Schlafen im 
ungeheizten Raum oder gar mit dem Schlafen 
bei offenem Fenſter. Das Geſündeſte iſt ein 
leicht geheizter Raum, der abends vor 
dem Schlafengehen noch kurz einmal gelüftet 
werden kann. 


Ins Winterhilfswerk 
beſtohlen! 


In der Nacht zum Freitag wurde mit einem 


Nachſchlüſſel aus dem im Hofe der Allgemeinen 
Ortskrankenkaſſe Beuthen gelegenen Büro des 
Winterhilfswerks Nord der NS. eine 
Holzkaſſette mit 697 Gutſcheinen für 
den Bezug von Sohlenleder, Kakao, Reis, Mehl, 
Linſen, Kaffee, Briketts und verſchiedenen anderen 
Waren entwendet. Sachdienliche Angaben 
erbittet die Kriminalpolizei nach Zimmer 50. 

Es ſei darauf hingewieſen, daß den gemeinen 
Volksſchädlingen, die ſich an dem für die Aermſten 
beſtimmten Gut vergreifen, Zuchthausſtrafe 
droht. 

. 


Zuſammenſchluß der Fuhrunternehmer 


Wie kaum ein anderes Gewerbe, leiden die 
Spediteure und Fuhrunternehmer, 
die Abfuhr und Anfuhr mittels Geſpann oder 
Auto ausführen, unter der großen Wirtſchaftsnot. 
Zur Wahrung ihrer Berufs- und Wirtſchafts⸗ 
fragen haben ſie ſich zu einer Arbeitsge⸗ 
meinſchaft zuſammengeſchloſſen. Die Arbeits⸗ 
gemeinſchaft bezweckt u. a, einheitliche An⸗ 
und Abfuhrtarife aufzuſtellen. Ferner will 
die Arheitsgemeinſchaft verhindern, daß künftig⸗ 
hin noch ortsfremde, insbeſondere ausländiſche 
Geſpanne hier Beſchäftigung finden und daß nur 
die hier wohnhaften Fuhrwerks⸗ und 
Autobeſitzer in Anſpruch genommen werden. Es 
liegt im Intereſſe eines jeden Geſpannhalters und 
Autobeſitzers, der Ab⸗ und Anfuhr, gleichviel wel⸗ 
cher Art, betreibt, ſich der ue ei ae an⸗ 
zuſchließen, da ſich nur durch ein geſchloſſenes, 
kraftvolles Zuſammenarbeiten eine Vertretung 
der berechtigten Berufsintereffen durchführen läßt. 
Aufnahmen in die Arbeitsgemeinſchaft finden 
noch bis zum 15. Februar d. J. in unſerem Ge⸗ 
ſchäftszimmer, Gerichtsſtraße 8, zu für jeden er⸗ 
ſchwinglichem Eintrittsgeld ſtatt. 


Schönes Haar — ä 
durch Handwerkskunſt 


„Die Herren Damen Friſeur⸗ und 
Perücken macher⸗Zwangszännumag pers 


amitaltete am Donnerstag abend im Promenaden⸗ 


Reſtaurant für alle Angehörigen der Innung, 
Meiſter, Gehilfe und Lehrlinge, einen fachlichen 
Filmvortrag, an dem auch die Gewerbe⸗Oberlehrer 
Mees und Chriſt teilnahmen. Friſeurober⸗ 
imeilter Nicklaſch begrüßte die Anpeſenden. 
Zur Vorführung gelangte der neue Schulumgs⸗ 
film „Schönheit des Haares durch Handwerkskunſt 
und Wiſſenſchaft“. Der Film, eine Schöpfüng der 
Fulturfilm⸗Abteiſung der Ufa, geht nicht nur die 
Fachlbenvute an. Er zeigte in lehrreichen und ſpan⸗ 
nenden Bildern die Ergebniſſe wiſſenſchaftlicher 
und praktiſcher Arbeiten. Bakteriologiſche Haar⸗ 
unterfuchungen aus dem Inſtütun für Haar⸗ 
hygiene veranſchaulichten die reiche Baktevien⸗ 
Hildung durch unſachgemäße Behandlung des 
Haares. Man fonnte die Lehre ziehen, daß der 
alte Brauch der Haarwaſchung mit Seife und 
laugenſalghalligen Kopfwäſſern die Geſundheit des 
Haares ſchädigt. Zugleich lernte man das Mittet 
kennen, das alkalifrei reinigt, vratit und 
Glanz verleiht. Dann ſah man falſche und rich⸗ 
lige Haarbehandlung gegenübergeſtellt, ferner eine 
einwandfreie Haarkur bei bereits angegriffe⸗ 
nem oder beſchädigtem Haar. Der letzte Filmteil 
belehrte über die Verfahrensweiſe des Wickelns 
der Dauerwellung, des Färbens und Bleichens. 
Verbunden war damit eime intereſſante Friſuxen⸗ 
ſchau. Die Vorführungen in Wort und Bild 
boten eine wertvolle Aufklärung, aus der beſon⸗ 
ders der Friſeur⸗Nachwuchs wertvolle Anregun⸗ 
den mit auf den Weg nahm. Obermeiſter Nid- 
ha ſch beſtätigte dies in feinen Dankesworten. K 


Großhandelspreiſe 


im Verkehr mit dem Einzelhandel 
ſoſtgeſtellt durch den Verein der Nahrungsmittelgroß⸗ 
händler in der Propinz Oberſchleſien. EV., Sitz Beuthen. 


Beuthen, 2. Februar 1934 


Julandszucker Baſis Melis] Weizengrien 9.17—0,17½ 

inkl. Sack Sieb 1 34,30 Steinſalz in Säcken 0,10 
Inlandszucker Raffinade t 0,1112 

inkl. Sack Sieb T 34,75 dee pa 
Rö 80.—2, 20 5 gepa h 
RE ee Schwarzer Pfeffer 0,85—0,90 
gebr. Werſtenkaffee 0.150,16] Weiter Pfeffer 0,95 —1,00 
gebr. Roggen⸗ „0, 15½—0,160 Piment 0,85—0,90 
Tee 3,20—5,00] Bari⸗Mandeln 1,00—1,10 
Kakaopulver 0.601,50] Rieſen⸗Mandeln 1,20—1,30 
Kakaoſchalen 0,06 —0,067½ [Rosinen 0,85—0,45 
Reis, Burmo i 0,11½—0,12] Sultaninen 0,35—0,50 
Tafelreis, Patna 0,20—0,22] Pflaum. 1K. 50/60 0,36—0,38 


i 


-. ee, gepackt 
Siedeſalz 


Bruchreis 0,11 —0,12 „ i. K. 80/90, 0,32 
Biltoriaerbien 0,28—0,29| Schmalz i. K. 0,781/,— 0,7412 
Geſch. Mittelerbſen 0,29-0,30] Margarine billigſt — 
Weiße Bohnen 0,12 Ungez. Condensmilch 18,00 
Gerſtengraupe grob Heringe je To. 

und Grütze 3 0,14—0,15] Crown Medium — 


Darm. Matties 39,00 40,00 


Perl m 
eln G Matfull 4000—4100 


Perlgraupe fein 0,17—0,18 


n” 


Haferflocken 0,17—0,17] Crown „ = 
Eierſchnittnud. loſe 0,36 „ Matties == 
Eierfadennudeln „ 0, 400,42] Sauerkraut 0,101/2 
Eiermakkaroni 0,50-0,65 Kernſeife 0,2212 —0,23 


nen) 0,17—0,171/2| 10% Seifenpulver 0,13 — 0,14 
vogenmehl 0,114,—0.11%,] Streichhölzer 
Weizenmehl 0.1 0,14 Haushaltsware 


0,26 ¼, 
ang 0,16—0,16t/a] Welthölzer 0,50 


— 


Was mißfällt Dir an Deiner Stadt? 


Das iſt keine Angelegenheit für ewige Nörgler 
und Beſſerwiſſer, ſondern eine ſehr nützliche 
Aufgabe für Heimat und Fremdenverkehr. Der 
Dortmunder Verkehrsverein hat dieſe 
Frage in Form eines Preisausſchreibens 
an die Bewohner der Stadt gerichtet und erhofft 
davon manche Anregung. Der Sinn dieſes Preis⸗ 
ausſchreibens liegt darin, den Dortmunder zum 
Förderer des Fremdenverkehrsgedankens zu 
machen und damit auch des Heimatgedankens. 
Natürlich ſoll man ſich nicht mit „Kleinigkeiten“ 
befaſſen, ſondern die Verkehrsprobleme von etwas 
höherer Warte behandeln. So durchgeführt, 
wird das Preisausſchreiben einmal lokal⸗ und 
heimatgeſchichtliche Bedeutung bekommen, denn die 
Antworten folen ſpäter der Oeffentlichkeit in 
Form einer Ausſtellung cad 5 gemacht 
werden. — Das Beiſpiel der Stadt Dortmund 
dürfte andere Städte zur Nachahmung reizen. 


* 

„Bannführer“ Hans Guttenberger. Der 
Jugendführer des Deutſchen Reiches hat Unter- 
bannführer Hans Guttenberger 
Bannführer befördert. 

* Hohes Alter. Am Sonntag, dem 4. Februar, 
kann Frau Emma Schubert in voller Rüſtig⸗ 
keit ihren 70. Geburtstag feiern. Hl. Meſſe 
um 9 Uhr in St. Barbara. — Am gleichen Tage 
kann Frau Gertrud Burzinſky ihren 60. Ge⸗ 
burtstag begehen. { 

* Goldene Hochzeit. Der Maſchinenwerkmei⸗ 
iter Theodor Urgaltz und feine Ehefrau aus 
Kattowitz, Mühlſtraße 16, feiern am Sonnabend 
ihre Goldene Hochze it. 

* Silberhochzeit. Am heutigen Sonnabend 
feiert der feit faſt 15 Jahren für die „Oſt⸗ 
deutſche Morgenpoſt“ tätige Zeitungs⸗ 
händler Karl Bialek mit feiner Frau das Feſt 
der Sälbernen Hochzeit. 

* 2bjähriges Dienjtjubilaum, Am 1. Februar 
konnte der Schulhausmeiſter der Voltzichule III, 
Johann Riedel auf eine 25jährige Tätigkeit an 
dieſer zurückblicken. Der Oberbürger⸗ 
meiſter hat ihm aus dieſem Anlaß die beſten 
Glückwünſche und den Dank für die bisherige 
1 1 im einem Glückwunſchſchreiben ausge⸗ 
ſprochen. 

Vom Landgericht. Der zum Landgerichts⸗ 
direktor beim Landgericht Beuthen ernannte 
Landgerichtsrat Dr Zirpel, der für Januar 
beurlaubt war, hat nun die hieſigen Amtsgeſchäfte 
aufgenommen. Damit dürfte der neue Direktor 
zukünftig auch den Vorſitz 
Strafkammer führen. 


zum 


f 


in der Großen Ordnung der nationalen Arbeit. 


Mit der 88. im, Warteſaal IIl. Kafie” 


Feſtlich erleuchtete Räume im Schützenhaus, 
geſchmackvolle Saal- und Tiſchdekorationen un 
zwiſchen herrlichen Damengarderoben in über⸗ 
wiegender Zahl das ſchwarze und braune Ehren⸗ 
kleid der SS. und SA., ein Kreis fröhlicher 
Menſchen — das war das Faſchingsfeſt des 
„Sturmes III/23. Bei der Beliebtheit 
der Träger der ſchwarzen Uniform war es kein 
Wunder daß nicht nur SS.⸗ und SA.⸗Männer 
der anderen Beuthener Stürme, jondern auch 
zahlreiche Volksgenoſſen mit ihren Angehörigen 
erſchienen waren, um einige unterhaltſame Stun⸗ 
den bei Muſik und Tanz, fern den Sorgen des 
Alltags, inmitten gleichgeſinnter Kameraden zu 
verleben. Es war ein glücklicher Gedanke der 
Feſtleitung des gaſtgebenden Sturmes, des Feſt 
unter der Devije „Eine Nacht im Warte- 
ſaal III. Klaſſe“ aufzuziehen. Und jo war 
es auch nicht wunderlich, daß dieſes Vergnügen 
zu einem Höhepunkt der diesjährigen Faſchings⸗ 
zeit in Beuthen wurde. Der Bezeichnung des 
Feſtes entſprechend, hatte man auch die Räum⸗ 
lichkeiten des Schützenhauſes umgeſtaltet. Bereits 
am Eingang empfing eine Anzahl dienſtbefliſſe⸗ 
ner „Bahnbeamter“ die „Reiſeluſtigen', An 
einem „Fahrkartenſchalter“ mußte man Schlange 
tehen, um in den Beſitz der Bahnſteigkarte zu 
gelangen, mit der man erſt die Berechtigung 
hatte, den „Warteſaal“ zu betreten. Hier hatte 
der „Bahnhofswirt“ alles getan, um dem leib⸗ 
lichen Wohl ſeiner Gäſte gerecht zu werden. Auf 
dem launig aufgebauten Bahnſteig herxſchte ein 
reger Verkehr von einlaufenden und abfahrenden 
„Expreßzügen“ und der Fahrdienſtleiter, Haupt⸗ 
truppführer Sobezyk, hatte alle Hände voll zu 
tun, um allen Wünſchen der Reiſeluſtigen nach⸗ 
zukommen. Dazwiſchen ſpielte im „Warteſaal“ 
die Kapelle Cyganek unermüdlich zum Tanz 
auf, und jo vergnügte man fih, angenehm unter- 
haltſam und angeregt, bis in die frühen Morgen- 
ſtunden. 

Zu Beginn des Abends hieß Sturmführer, 
Sendeleiter Pg. Kotzias, die Gäſte willkommen 
und wies kurz auf die Bedeutung des 30. Januar, 
des Tages der Machtergreifung durch Adolf 
Hitler, hin. Der Führer der Beuthener SS., 
Sturmbannführer Pg. Kagelmann, über⸗ 
brachte noch die Grüße des verhinderten Stan⸗ 
dartenführers Pg. Harnes. Dem Feſt gab er 
die beſten Wünſche auf den Weg und betonte, 
daß gerade die SS. nach ſchwerem Dienſt und 
harten Kämpfen das Recht auf einige frohe 
Stunden und auf Entſpannung habe. K. 


Faſchingsabend bei den Beuthener 
Technikern 


Anläßlich eines Geſellſchaftsabends des 
Beuthener Ortsgruppe des Deutſchen Ted- 
nikerverbandes im überfüllten Kaiſer⸗ 
hofſaal ſprach der Kreisleiter des Technikerver⸗ 
bandes, Pg. Möhring, über das Geſetz zur 
Der Redner 
betonte, daß dieſes Geſetz zwei urdeutſche Rechts⸗ 


Nanu uud Urme / 


Theaterspiel iſt jo alt wie die menſchliche 
Geſellſchaft. Es iſt etwas dem Menſchen Eigen 


tümliches und Naturgeſetzliches. Wenn das kleine l 


Mädchen mit der Puppe ſpielt, ſich ſelbſt als Mut⸗ 
ter ihres Kindes, der Puppe, fühlt, wenn der 
Knabe einen Papierhelm aufſetzt und den Holz⸗ 
ſäbel trägt, fo haben wir darin nur ein in jedem 
Kinde ſchlummerndes und in primitivſter Art 
zum Durchbruch kommendes Theaterſpiel zu ſehen. 
Und wie es im Leben des einzelnen Menſchen iſt, 
jo. ift es auch im Leben ganzer Völker. Je ein⸗ 
facher ein Volk in feinen Lebensformen ift, um jo 
einfacher wird auch ſein „Theaterſpiel“ ſein, aber 
es iſt vorbanden und offenbart ſich in der dem 
Volke eigengeſetzlichen Art. Bei den Kulturböl- 
kern des Altertums war das Theater bereits 
hochentwickelt und eine Angelegenheit des ganzen 
Volkes. Kultiſche oder nationale Feiern waren 
ohne Theater nicht denkbar, das Theater ſelbſt 
war Gottesdienſt oder Dienſt an der Na⸗ 
tion, was kaum voneinander zu trennen war. 

Wenn man heute die Frage aufwirft: „Soll 
die Jugend ins Theater?“, jo kann es 
keine andere Beantwortung als eine glatte Be⸗ 
jahung geben. Das Kind liebt das Theater, 
und das Theater Toll die Jugend zu ſich ziehen. 
Das Kind ſpielt bei jeder Vorſtellung ſelbſt mit, 
es erlebt alles viel eindringlicher und unmittel⸗ 
barer als der Exwachſene. Wie glänzen die Augen 
bei einem Kaſperletheater, wie fühlt es 
ſich mit dem Schickſal des pfiffigen Burſchen ver⸗ 
bunden, als wäre es ſein eigenes! Und wie er⸗ 
lebt es ein auf der Bühne dargeſtelltes Mär⸗ 
chen! Wie bangt es um das Leben Schneeweiß⸗ 
chens und Roſenxots, um das Schickſal der beiden 
verzauberten Prinzen, und wie erlöſt von heißeſter 
Spannung atmet es auf, wenn ſeine Helden ent⸗ 
zaubert und befreit ſind! Dem Kinde iſt Theater 
blutvolles, pulſierendes Leben. ; 

Eine Jugend, die Thon früh die eindringliche 
Sprache des Theaters auf ſich wirken ließ, wird 
auch ſpäter auf ſeine hohen kulturellen Werte nicht 
verzichten wollen. 

Vielleicht wird man mir entgegenhalten: Ja, 
hat der Film das Theater nicht überflüſſig ge⸗ 
macht? Zeigt der Tonfilm nicht alles gewaltiger, 
bringt er nicht ein Maſſenaufgebot an Kräften, 
eine Szenerie auf die Bühne, gegen die die Ku⸗ 
liſſen auch des größten Theaters fait armſelig an=- 
muten. Und doch: Das Theater iſt unmit⸗ 
telbares Leben, der Film höchſtent⸗ 
wickelte Technik. Hört eine Rede unſeres 
Führers bei einer Verſammlung, in der er vor 
Euch ſteht, und dann hört Euch dieſelbe Rede im 
Tonfilm an! Dann urteilt, ob beides dasſelbe iſt! 
Die Aufgabenkreiſe von Film und Theater berüh⸗ 
ren ſich oft, aber ſie heben einander nicht auf. Sie 
können und dürfen es auch nicht. Zur Zeit läuft 
gerade der Film „Wilhelm Tell“, gewiß eine 


0 Spitzenleiſtung in Regie, Darſtellung und Aufe 


Von 
Otto Kawaletz 


nahme. Kein Theater kann dieſe allgewaltige 
Kuliſſe, die Alpenngtur ſelbſt, auf die Bühne itel- 
en. Schon deshalb ſoll ſich die Jugend dieſen 
Film anſehen. Aber wie viele von den wunder⸗ 
baren Lebensweisheiten und wahrheiten unſeres 
größten Dramatikers. Schiller, bringt der Film? 
Es iſt eine gedrängte Inhaltsangabe — und das 
iſt ſein Vorzug als Film — mit vielen, allerdings 
einzigartigen Bildern. Es wäre tatſächlich ein 
wertvolles Experiment, dieſelben Kinder zu einer 
Film⸗ und Theateraufführung von „Wilhelm 
Tell“ zu führen. Das innere Erlebnis, die nach⸗ 
haltige Wirkung wird unvergleichlich ſtärker beim 
Theater ſein. Deshalb ſoll die Bedeutung des 
Films in keiner Weiſe geſchmälert werden, aber 
er darf das Theater nicht verdrängen und ſich 
ſeine Aufgabengebiete anmaßen, denn dort muß 
er naturgemäß verjagen, 


Wie iſt es nun möglich, die Jugend mehr 
als bisher ins Theater zu bringen? Wie 
kann aus der Jugend fih ein thegterfreudiges und 
begeiſtertes Volk entwickeln? Selbſtverſtändlich 
muß bei der Auswahl der Stücke mit größter 
Sorgfalt vorgegangen werden. Das Stück Tol 
nicht nur das Beſte bringen, denn für unſere Ju⸗ 
gend iſt das Beſte gerade gut genug, es muß aber 
auch im höchſten Maße bühnenwirkſam ſein. 


Aber noch ein wichtiger Umſtand iſt zu berück⸗ 
ſichtigen. Man muß die Preiſe auf ein gerade 
noch erträgliches Mindeſtmaß ſenken, das bedeutet 
fürs Theater ſorgfältigſte Berechnung. Ein Mai 
ſenaufgebot von Kräften und Szenerie wird ſich 
deshalb meiſt von ſelbſt verbieten und iſt auch nicht 
nötig. Ob Einheitspreiſe oder geſtaffelte Preife 
(dann nur wenige Gruppen!) vorzuziehen find, 
darauf werden meiſt örtliche Verhältniſſe die Ant⸗ 
wort geben. Einheitsſätze haben einen großen 
volkserziehlichen Wert, andererſeits haben fie den 
Nachteil, daß ihr Preis als Durchſchnittsſatz höher 
liegen muß als der niedrigſte Preis bei geſtaffel⸗ 
ten Plätzen, den vielleicht gerade noch manche 
Mutter für ihr Kind erſchwingen kann. Die 
Deutſche Bühne hat überall Jugendgruppen 
gebildet und ausgezeichnete Erfahrungen gemacht. 
Zu billigen Preiſen können die Jugendlichen von 
13 Jahren ab hochwertige Theatervorſtellungen 
beſuchen. Die Ortsgruppe Hindenburg hat 
eine Regelung getroffen, die ſicher empfehlenswert 
ift: Beſonders geeignete Aufführungen können, ſo⸗ 
weit unverkaufte Plätze vorhanden ſind, von den 
Mitgliedern der Jugendbühne zu deren äußerſt 
niedrigen Preiſen beſucht werden. Es wurde da⸗ 
von reger Gebrauch gemacht. 


Das deutſche Theater ift eine $ 
erſten Ranges. Seine erziehliche Wirkung kann 
kaum überboten werden, weil es Leben darſtellt 
und ans Leben greift. Laſſen wir die deutſche Ju⸗ 
gend daran teilhaben, wann und wo wir nur 
können! 


Kulturmacht“ 


hveuthen in aſchingslaune 


grundſätze wieder zur Geltung bringe: Verant⸗ 
wortlichkeit des Betriebsführers und Gefolg⸗ 
ſchaftstreue der Belegſchaft. Schmerzlich hätten 


d|die Angeſtellten, ganz beſonders die rah 
8a 


in der vergangenen liberaliſtiſchen Wirtſch 
epoche die Unzulänglichkeiten des unperſönlichen 
Arbeitsverhältniſſes empfunden. Sie würden 
deshalb freudig an der Verwirklichung 
der Grundſätze des neuen deutſchen Arbeitsrechts 
mitarbeiten. Ehrlicher Fleiß, Kameradſchaft 
und vorbildliche Leiſtungen werden künftig 
für die Beurteilung des einezlnen Mitarbeiters 
im Betriebe von ausſchlaggebender Bedeutung 
ſein. Gegenſeitige Achtung und aufrichtige Zu⸗ 
ſammenarbeit aller Betriebsangehörigen ſeien 
Faktoren, die das neue Geſetz in den Vorder⸗ 
grund ſtellt. Sie unterbinden Hetze und In⸗ 
trigen, die früher durch die Kluft zwiſchen Unter⸗ 
nehmerverbänden und Gewerkſchaften großen 
Schaden in der Wirtſchaft anrichteten. Verſtöße 
gegen das Geſetz werden hart geahndet. Selbſt die 
Entfernung vom Betriebe und damit der wirt; 
ſchaftliche Tod des Betroffenen können 
durch das ſoziale Ehrengericht verfügt 
werden. Stets Sorge. des Betriebsführers 
für ſeine Belegſchaft und unbedingte Gefolg⸗ 
ſchaftstreue dex Angeſtellten und Arbeiter 
ſichern den Aufſtieg und die Geſundung 
der deutſchen Wirtſchaft im Verein mit den 
Maßnahmen des Führers, dem wir das 
neue Arbeitsgeſetz verdanken. ; 

Im weiteren Verlaufe des Abends, der unter 
Leitung des Ortsgruppenführers Pg. Eſſer 
ſtand, erſchien auch Bezirksleiter Pg. Koi und 
Kreisbetriebszellenobmann Wanderka, um 
einige Stunden mit den Technikern zu verbrin⸗ 
gen. Nur zu ſchnell verging für alle die Zeit 
bei fröhlichem Tanz und heiteren Dar. 
bietungen. Beſonders ſtimmungsvoll wirk⸗ 
ten die humoriſtiſchen Vorträge von Herrn 
Münſterberg und Frau Hartwig vom 
Landestheater jowie die Soli von zwei Hand⸗ 
harmonikaſpielern. Alle Teilnehmer verließen 
nur ungern die Stätte des Frohſinns in der 
reizend verbrachten „Blauen Nacht“. ; 


Familienabend des E A.⸗Sturmes 
R. 2/156. 


Die SA.⸗Kameraden des Sturmes R. 2/186 
konnten am Donnerstag dank der fürſorglichen 
Vorarbeiten des Sturmführers Pawelezyk und 
des Feſtausſchuſſes im großen Saale des 1115 
menaden⸗Reſtaurants im Kreiſe ihrer Familien⸗ 
angehörigen traute Feſtſtunden verleben, die vom 
beiten Kameradſchafts⸗ und Gemeinſchaftsgeiſt 
zeugten. Man kannte keinen Unterſchied zwiſchen 
den einzelnen Dienſtgraden und Berufsſtänden. 
Sie alle waren gleich beim Sturm⸗Feſt im 
braunen Ehrenkleid oder — die wenigſtens — 
im Zivilkleid mit dem SA. ⸗Zivilabzeichen. Der 
Saal war wunderbar geſchmückt, ein Schießſtand 
— ebenſo das Arreſthaus für etwaige Uebeltäter 
die SA.⸗Saalpoliziſten und die Standarten⸗ 
Muſiker waren zur Stelle. Die höheren Führer! 
wurden mit dem Badenweiler Marſch empfangen: 
Vor der Feſtanſprache des Sturmführers krug 
eine Sturmmanns⸗Tochter einen Vorſpruch über 


SA. Arbeit vor. Sturmführer Pg. Bas 
welezyk begrüßte den Sturmbannführer von 
R. 156, Pg. Fanſelow, Ehrenführer Pg. 


Qatta, ferner Gäſte aus Breslau, die eigens 
zu dem Sturm⸗Feſte nach Beuthen gekommen 
waren: SS.-Standartenführerr Pg. Kulas, 
SS.⸗St. 16, Sturmbannführer Pg. Mohr, 
SS. V/16, ſowie den Adjutanten, SS.⸗Sturm⸗ 
führer Pg. Wanger. Der Redner betonte, 
daß der Sturm aus ſich heraus das Feſt 
veranſtaltet habe, um den SA.⸗Kameraden und 
deren Angehörigen einige frohe Stunden zu be⸗ 
reiten. Alle einige das Zuſammengehörigkeits⸗ 
gefühl, denn fie feien national und ſozia⸗ 
liſtiſch im beiten Sinne des Wortes, letzteres 
im Sinne der Volksgemeinſchaft. Die 
Wünſche des Sturmführers für einen vergnügten 
Abend gingen vollauf in Erfüllung. Es ſei nur 
erwähnt, daß verſchiedene Breisperteiluns 
gen vorgenommen wurden und reiche Ver— 
loſungsgegenſtände, von den SA.⸗Kameraden ge- 
ſtiftet, allen Feſtteilnehmern winkten. Man hul⸗ 
digte dem deutſchen Tanz und wurde dazwiſchen 
mit allerlei Darbietungen, Aufführungen eines 


Spitzen⸗Einzeltanzes durch eine junge Dame, 
aalpoſt, eine humorvolle Brautſchay und 
anderes mehr, vorzüglich unterhalten. K. 


* 


* Sameradichaitsabend der ehem. 57er Feld⸗ 
artilleriſten. Der Monatsappell fand dieſesmal 
in „Skrochs Hotel“ ſtatt. Nach der Begrüßung, 
durch den Vereinsführer, Kam. Püſchel, und 
Abſingen des Artilleriſtenſiedes berichtete Kam. 
Marks über die neueſten Anordnungen des 
Kreiskriegerverbandes. Demzufolge wurden er⸗ 
nannt: Zum Obmann und Stellvertreter, Schieß⸗ 
weſen: Kowalſki und Schlämok; Luftſchutz: 
Da ſtiig und Foit; Frontſoldatenhilfe: Blo⸗ 
bel, Rainer und Gebauer. Zum zweiten 
Schriftführer wurde Kamerad Maxis ernannt. 
Der Verein beteiligt ſich mit einer Abordnung an 
der Reichsgründungsfeier des Brudervereins 
Gleiwitz am 3. Februar. Anſchließend gedachte 
der Vereinsführer mit markigen Worten des 
Jahrestages der Regierungsübernahme durch den 
Volkskanzler Adolf Hitler. 

Bezugſcheine für Sachleiſtungen. Die vom 
Wohlfahrtsamt und vom Arbeits⸗ 
amt an die Unterſtützungsempfänger ang- 
gegebenen Bezugſcheine für Kleidung, 

äſche und Haushaltungsgegen⸗ 
ſtände ſind von den Empfängern ſpäteſtens bis 
Mittwoch, den 7. Februar d. J., bei den zu⸗ 
gelaſſenen Verkaufsſtellen in Zahlung zu geben. 
Die Verkaufsſtellen haben die Bezugſcheine 
ſpäteſtens am 8. Februar beim Wohlfahrtsamt 
gegen Markabſchnitte der Bedarfsdeckungs⸗ 
ſcheine B umzutauſchen. f 
* Reichszuſchüſſe für Inſtandſetzungsarheiten 
und zur Schaffung von Wohnungen durch Teilung, 
Umbau uſw. können auch nach dem 31 Ja- 
nuar 1934 beantragt werden. Mit den Arbeiten 
darf aber erſt nach Erteilung des Vorbeſcheides 
nicht, wie bisher, bereits nach Einreichung 
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das ſahtende Sulonen | 
in Gleiwitz 


Gleiwitz, 2. 9 

Die Phyſikaliſchen Werkſtätten Göttingen haben 
vpn der Reichsbahn einen Unterrichts ⸗ 
wagen zur Verfügung geſtellt erhalten, den ſie 
in ein fahrendes Schulmuſeum umgewan⸗ 
delt haben. Es wurde eine reichhaltige Ausſtel⸗ 
lung in dieſem Unterrichtswagen untergebracht, 
die einen genauen Ueberblick über die in letzter 
Zeit geſchaffenen Lehrmittel für Phyſik, 
Biologie, Chemie und Elektrotechnik 
gibt. Am heutigen Sonnabend trifft dieſer Werbe⸗ 
wagen, von Ratibor kommend, in Gleiwitz 
ein und bleibt ausnahmsweiſe zwei Tage, und 
zwar Sonnabend und Sonntag, auf dem Bahnhof 
in unſerer Stadt. Es wäre zu wünſchen, wenn die 
Beſtrebungen um Verbeſſerung des naturwiſſen⸗ 
schaftlichen Unterrichts auch in Gleiwitz durch 
guten Beſuch die . Unterſtützung finden 
würden. 

Leider ſind die Benihana das „Fahrende 
Schulmuſum“ auch nach Beuthen zu leiten, 
vergeblich geweſen. Die Grenzſtadt, die nicht nur 
als „Kulturſtadt des Südoſtens“, ſondern auch als 
die Stadt der Schulen gilt, hatte von dieſem 
intereſſanten Muſeum eigentlich nicht „geſchnitten“ 
werden dürfen! 

. .. RERLTERTER 


des Antrages begonnen werden. Jede Nicht⸗ 
beachtung dieſer Vorſchrift bedeutet unabwend⸗ 
baren Verluſt des Reichszuſchuſſes. Gleichzeitig 
wird darauf aufmerkſam gemacht, daß ſämtliche 
Vorbeſcheide für ungültig erklärt werden, ſobald 
ſeſtgeſtellt wird, daß mit den Arbeiten noch nicht 
begonnen wurde. Hausbeſitzer, vergeßt nicht, vom 
Handwerker den Nachweis ſeiner Eintragung 
im Gewerberegiſter und in der Hand- 
werkerrolle zu verlangen, und denkt daran, daß 
am 31. März 1934 ſämtliche Reichszuſchußarbei⸗ 
ten beendet ſein müſſen. 

* Verſcheuchte Einbrecher. Das Ueberfall⸗ 
Abwehrkommando wurde in der Nacht nach der 
Groß⸗Dombrowka⸗Straße gerufen. Dort hatten 
fünf Mann in das Kaufmannsgeſchäft von G. 
einzubrechen verſucht. Nachdem ſie bereits das 
Scherengitter vor der Tür aufgebrochen hatten, 
wurde die Alarmvor richtung in Tätigkeit 
geſetzt und der Ladeninhaber auf den nächtlichen 
Beſuch aufmerkſam gemacht. Beim Eintreffen 
des Ueberfall⸗Abwehrkommandos waren die Cin- 
brecher nach allen Himmelsrichtungen ausein⸗ 
andergeſtoben. Allem Anſchein nach handelt es 
Ah um polniſche Schmuggler, die in dem betref⸗ 
ſenden Geſchäft ihren Bedarf an Schmuggler⸗ 
waren decken wollten. g. 


Künſtlerſpenden für das Winterfeſt 5 Vaterlän⸗ 
diſchen Frauenvereins. Prof. Schmialek hat für die 
Tombola drei Aquarelle „Wetterfichte im engen 
„Fiſcherhäuſer an der Kuriſchen eno y 85 „Aus dem 

Park Lubowitz“ im Geſamtwerte von 150 NM. geſtiftet. 
5285 den gleichen Zweck hat Oberzeichenlehrer Rare 
guth zwei Aquarelle „Aus der oberſchleſiſchen Heimat“ 
zur Verfügung geſtellt. Ferner gelangten 100 Kiin fts 
lermappen mit einem Linolſchnitt „Glück auf OS. 
1934“ von O. Karguth als Feſtgabe zum Verkauf 
1 8 der Wöchnerinnenfürſorge des Vereins. Bei 

ſer Gelegenheit wird bekannt gemacht, daß weitere 
Spenden auf Anruf abgeholt werden. 
* 


* Scwubere, Der SA.⸗Sturm 26/156 
Schomberg nahm im Parteilokal des Pg. Grisko 


die feierliche Ueberführung der SA. ⸗An⸗ war, löſten große Begeiſterung aus. 
Nach einleitenden Ehrengäſten 


wärter in den Sturm vor. 


Ein Abend echter Volksverbundenheit 


Jeutihe „hüben und drüben“ 
treu vereint 


Der Zweckverband der deutſchen Reichsangehörigen in 


Oſt⸗OS. feiert in Beuthen 


[Eigener Bericht) 


Beuthen, 2. Februar 
Zu einem ſtarken Erlebnis der Volksverbun⸗ 

denheit wurde der im ch e n vom 
Kampfbund für deutſche Kultur für 
Dis Angehörigen des Zweckverbandes der 

deutſchen $ ner igen in Oſt⸗ 
oberſchleſien veranſtaltete „Deutſche 
Abend“. Einmal deshalb, weil ſich Deutſche 
von diesſeits und jenſeits der Grenze zuſammen⸗ 
fanden und in eine geſteigerte Volksverbundenheit 
hineinwuchſen, die auch das ſchwerſte Los erleich⸗ 
tert. Dann: daß ein Programm geboten wurde, 
das auf hoher Warte ſtand und ſo merklich fühlen 
ließ, daß der QOR. durchaus in der Lage ift, 
ſogenannten Vereinsveranſtaltungen einen beſſe⸗ 
ren Inhalt zu geben. Den Auftakt gab das 
rühmlichſt bekannte Söäleroräelten, des Soc 
Weſſel⸗ Realgymnaſiums, das den Marſch „D 
Fahne hoch“ ſchneidig in den Saal pinetnjejinet: 
terte. 


Der Vorſitzende des Zweckverbandes, 
Grammel, 


dankte dann zunächſt dem QR. für die n 
tung des Abends. Einen beſonderen Willkom⸗ 
mensgruß konnte er Hauptmann von Moltke, 
dem Geſchäftsführer des Landesverbandes Schle⸗ 
ſien des VD A., e Dr Had- 
auf, Studienrat Dopke, Vizekonſul Dr. 
Meier, Oberingenieur Broll als Obmann des 
Alüchtlingsverbandes und Handelsſchuldirektor 
Sagan entbieten. Als Zweck des Verbandes 
bezeichnete der Vorſitzende, unter den Mitgliedern 
deutſchen Geiſt zu wecken und ſie in die neue Zeit 
einzuführen. Einem Gedenken an den 30. Januar 
folgte ein „Sieg heil!“ auf das deutſche Vaterland 
und feine Führer, worauf das Horſt⸗Weſſel⸗Lied 
erklang. 


Oberſtudiendirektor Dr Hackauf 


grüßte als Führer der Ortsgruppe Beuthen, des 
Gaues Südoſt ſowie im Namen des Landesfüh⸗ 
rers des VDA. und gab dann einen kurzen ge- 
ſchichtlichen Abriß über die Entwickelung des 
Vereins zum „Volksbund“. Dieſer will die Welt 
dahin aufklären, 


daß der Deutſche im Auslande der gleiche 
Deutſche iſt wie im Reich. 


Auch im Auslande müſſe deutſche Treue hochgehal⸗ 
ten werden, und der BDA. ift der Vermittler des 


deutſchen Gedankengutes, um ſo die gegenfeitige 
Verbundenheit immer enger zu knüpfen. Auch 
jenſeits der Grenzen müſſe Sonderbünde⸗ 
lei abgelehnt werden und ein feſtes ſowie 
enges Zuſammenhalten die Loſung ſein. Einen 
Gruß für die Fe e e $ euthen entbot 
Oberingenieur „für den KfoR, im Namen 
des verhinderten len Handelsſchul⸗ N 
direktor Sagan. 

Mitgeriſſen wurden die Anweſenden durch die 
Ausführungen von 


Hauptmann von Moltke, 


die Dreiheit: 
Reichsangehörigen 


und QR. als eine gewaltige Einheit pries. 
Kraft gibt, die die Wiedergewinnung des deut⸗ 
ſchen Geiſtes ſichert. Denn ſchon, als die neue 


der Zweckverband der deutſchen 


in Oſtoberſchleſien, VDA. 


Das deutſche Blut iſt es, das uns die große 
Zeit die Schaufel ergriff, kam die deutſche Saat, 
die man nahezu vernichtet wähnte, wieder ſchnell 
hervor, und nun treibt ſie bereits zur großen 


Blüte. 


Wir ſind Kämpfer um die Erhaltung des 

deutſchen Geiſtes und damit des 

deutſchen Volkstums, auf welcher 

Grundlage hüben wie drüben die gemein⸗ 
ſame Arbeit liegt. 


So ſind deutſche Not und deutſche Tränen jen⸗ 
ſeits der Grenzen in aller Welt Leid und Tränen 
diesſeits. Und die deutſche Kraft in der Heimat 
iſt auch gewaltig deutſche Kraft in aller Welt. 
Stürmiſcher Beifall dankte dem Sprecher für 
die begeiſtert geſprochenen Worte. Der weitere 
Inhalt des Abends waren neben den Muſikſtücken 
des Schülerorcheſters ausgezeichnete Liedergaben 
des „Sängerbundes“ unter Führung von 
akad. Muſiklehrer Kluß, aus dem Erleben in 
der neuen Zeit geſchöpfte packende Rezitationen 
des Schauſpielers Adamſki und ergreifende 
Sprechchöre der Arbeitsloſen, vorgetragen von der 


Ihert). Dieſe lebensmutige Jugend wartete 
auch noch mit Volkstänzen auf, die, wie auch die 
Bauernhochzeit [(Einhaubung) in Roßberger Trach⸗ 
ten von den Brüdern und Schweſtern jenſeits der 
Grenze dankbar aufgenommen wurden. 


Sl. 
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Muſikſtücken hielt Sturmführer Pg. Glanz die Moreinek, 


Begrüßungsanſprache. Anſchließend ſprach Sturm⸗ 
bannführer Börner zu den SA. Anwärtern und 
ermahnte ſie, in Pflichttreue und vorbildlicher 
Charakterführung echte SA.⸗Männer zu werden. 
Dann verpflichtete er ſie einzeln durch Handſchlag. 
Ein Freiturnen der SA.⸗Anwärter fand reichen 
Beifall. Danz, Verloſung und e 
deſſen Hauptgewinn ein lebendes Schweinchen 
Unter den 
ſah man Gemeindevorſteher Pg. 


Erzprieſter Drzesga, Dr 
Scholz und Stützpunktleiter Pg. Serwinſki 
* 


Broslawitz. Die Zahl der gebührenpflichtigen 
Hauptanſchlüſſe im Ortsfernſprechnetz 
Broslawitz iit am 1. Januar auf über 50 ge- 
ſtiegen. Nach § 4 der Fernſprechordnung vom 
15. Februar 1927 EB t ſich daher vom 1. April 
ab die Grundgebühr von 3 RM auf 4 RM 


Hitlerjugend Beuthen (Unterbannführer | 
monatlich für jeden Hauptanſchluß. 


Heute ſpricht 

Staatsſekretär Gottfried Feder 

Am heutigen Sonnabend trifft Staatsſekretär 
Gottfried Feder mit dem D-Zug um 8,29 Uhr 
in Gleiwitz ein. Er wird im „Haus Oberſchleſten“ 
Wohnung nehmen. Am Vormittag wird Staats⸗ 
ſekretär Feder über die Wirtſchaftslage in Ober⸗ 
ſchleſien unterrichtet werden und vorausſichtlich 
auch eine Grenzlandfahrt unternehmen. Am 
Nachmittag findet um 17 Uhr im Sta dt⸗ 
theater eine große Kundgebung ſtatt, in 


der Staatsſekretär Feder einen Wirtſchaftsvortrag 


halten wird. 
* 


* Geprüfte Rettungsſchwimmer. Die Deut- 
ide Lebensrettungsgeſellſchaft hat 
den Schwimmern Joſef Fiſcher, Alfons Czech, 

Walter Mansfeld den Prüfungsſchein und 
Guſtav Greilich den Grundſchein verliehen. 
Georg Henslok erhielt den Grund⸗ und den 
Prüfungsſchein. Sämtliche genannten Schwimmer 
find durch die mit Erfolg beſtandene Prüfung als 
Rettungsſchwimmer anerkannt. Urkun⸗ 
den und Abzeichen wurden ihnen vom Bezirks⸗ 
führer des DL BG. überreicht. 

* Vom Krankenauty überfahren. Ein Arbeiter, 
der auf ſeinem Fahrrade die Witowſkiſtraße ent- 
lang fuhr, wurde kurz vor der Fichteſtraße von 
einem Krankenauto, das dort hielt und un⸗ 
vermutet rückwärts fuhr, erfaßt und über⸗ 
fahren. Er erlitt Ripbenbrüche und Ber- 
letzungen am Kopf und blieb beſinnungslos liegen. 
Der Verletzte fand Aufnahme im Krankenhaus. 
Das Fahrrad wurde ſtark beſchädigt. N 

Fiſchkochkurſe. Im Rahmen der Fiſchkoch⸗ 
kurſe, durch die Aufklärung über den Nährwert 
und die Schmackhaftigkeit der Fiſch⸗ 
gerichte geſchaffen werden ſoll, wurden unter 
der Leitung von Frau Tropp zahlreiche kinder⸗ 
reiche Mütter mit allerlei Fiſchgerichten bedacht. 
Die Veranſtaltung fand allgemein Anklang. 

Vom Storche überraſcht wurde in der 
12. Stunde des Donnerstag die Frau eines Land⸗ 
wirtes aus Brzezinka. Die Frau hatte das Po ft- 
gebäude aufgeſucht und kam im Hausflur 
nieder. Sanitäter wurde zur Hilfe gerufen, die 
die glückliche Mutter nach der Landesfrauenklinik 
ſchafften. 


. 


+ 


Schubertfilm im Capitol 


In Neuaufführung bringt das Capitol den Schubert 
film „Leiſe flehen meine Lieder“, der einige 
der ſchönſten Schubertlieder enthält und die Entſtehung 
der H⸗Moll⸗Symphonie im Rahmen einer biogvaphiſchen 
Handlung darſtellt. Hans Jaray, Martha Eggerth 
und Luiſe Ulrich ſind die Hauptdarſteller in der 
Filmhandlung, deren Leitmotiv die Liebe Schuberts zu 
der Gräfin Eſterhazy iſt. 


„Inge und die Millionen“ in der Schauburg 


Dieſen Film zeichnet vor allem die hervorragende 
ee Beſetzung mit Brigitte Helm, Paul 
egener, Otto Wallburg und Liſſy Arna aus. 
Eine Handlung' voller liebenswürdiger Abenteuer, iſt 
teich mit Humor gewürzt und wird in eee 
Spiel reizvoll dargeſtellt. i 


„Die Sonne geht auf“ in den UP.-Lichtipielen 

Ein ſangesfroher, ſtimmungsvoller Dpevetten-Ton- 
film, der einige ſehr hübſche Schlager bringt. Charles 
Kullmann, Tenor der Berliner Staatsoper, gibt 
dem Film das muſikaliſche Schwergewicht. Unter den 
Darſtellern bürgen vor allem Reva Soljen, Kam 
pers und Jakob Tiedtke für ein gutes Spiel. 

* R 

* Peiskretſcham. Kundgebung der 
Bergarbeiter. Im Saale des Hotels 
Wraſidlo fand eine Verſammlung der hieſi⸗ 


Was der Film Neues bringt 


Capitol in Beuthen 
Das Ringen um Verdun 


Ein wuchtiger Tonfilm über das Ringenum 
Verdun von Léon Poirier, ein Beweisſtück 
deutſchen Heldentums, an den geſchichtlichen Stät⸗ 


z 


ten aufgenommen (deutſch bearbeitet von Heinz A 


Paul), erlebte am Freitag im Capitol in Beuthen 
feine Erſtaufführung. Theodor Loos iſt darin 
der deutſche Sprecher. Das Lichtſpieltheater war 
am erſten Vorführungstage gut beſetzt. Für die 
deutſchen Volksgenoſſen iſt die Rückerinnerung an 
die großartigen Geſchehniſſe vor 18 Jahren be⸗ 
ſonders wertvoll und ehrend. 


Ende 1915 hoffte die deutſche Oberſte Heeres⸗ 
leitung, durch eine räumlich begrenzte Operation 
gegen ein für die Franzoſen lebenswichtiges Ziel 

eren Front zu zertrümmern und damit mittelbar 

auch England zu treffen. Das Ziel war Ver⸗ 
dun, der Eckpfeiler der franzöſiſchen Nordoſt⸗ 
front. Der Angriff wurde zunächſt nur auf den 
Abſchnitt öſtlich Maas —Diſe angeſetzt und der 
5. Armee für dieſen Zweck drei Armeeekorps über⸗ 
wieſen, zu denen ſpäter noch ein viertes trat. Eine 
nach damaliger Anſicht überwältigende ſchwere 
Artillerie wurde aufgeboten. Am 21. Februar er⸗ 
folgte nach verhältnismäßig kurzer Artillerie⸗ 
vorbereitung der Einbruch, trotz mehrfacher, durch 
die Ungunſt der Witterung bedingter Verzögerun⸗ 
gen immer noch überraſchend. Er brachte unter 
verhältnismäßig geringen Opfern bis zum 24. Fe⸗ 
bruar die erſte und zweite feindliche Stellung in 
die Hände des Angreifers. Am 25. Februar 
ſtürmten zwei Kompagnien des J ;. -R. 24 das Fort 
Douaumont. Dann an eine durch das 
Nachziehen der Artillerie und das Eingreifen der 
franzöſiſchen Verſtärkungen bedingte Pauſe. In 
der Folge mußte der Angriff in einzelnen, zeitlich 
und örtlich getrennten Stößen geführt werden. 
Er brachte den Deutſchen trotz der dauernd ſchwe⸗ 
rer werdenden A noch Erfolge, be⸗ 
ſonders als er Anfang März auf das weſtliche 
asufer ausgedehnt wurde. Mehr und mehr B 
wurde indeſſen der Kampf um Verdun zu einem 
kräfteverzehrenden Ringen, 
Angreifer nicht weniger zu leiden hatte als der 
Verteidiger. 


— 
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Der Film ſchildert dies recht anſchaulich und 
wahrbeitsgetreu, auch die von Zeit zu Zeit auf 
ſeiten des Angreifers durch Einſatz neuer Divi⸗ 
ſionen entſtandenen Höhepunkte des Kampfes. 
Die deutſchen Anſtrengungen gipfelten dann in 
dem großen Angriff gegen Fort Souville und 
die öſtlich anſchließenden Höheſtellungen. Dieſer 
griff ſcheiterte trotz glänzender Hingabe der 
Truppe. Der Angriff wurde auch dann noch fort⸗ 
e Erfolge waren ihm nicht mehr e 
Am 2. September befahl der inzwiſchen zum Nach⸗ 
folger Falkenhayns ernannte i 
von Hindenburg die Einſtellung des 
Angriffs auf Verdun. Der Film zeigt, was es 
hieß, Frontkämpfer zu fein und für die 
Ehre der deutſchen Waffen, für Volk und Vater⸗ 
and in zuſammengehauenen Unterſtänden, in 
Granattrichtern und Gräben auszuharren. Er 
eigt ferner die engverbundene Kamerad⸗ 
ſchaft der deutſchen Soldaten mit dem beſeelten 
Willen, ihren Mann zu ſtellen und die Pflicht 
bis zum äußerſten zu tun. Dies iſt ein Bekennt⸗ 
nis zu dem Geiſte, der unfer Heer noch zufammen- | & 
hielt, als die Front längſt zuſammengebrochen war. 
Der Krieg iſt in den Schilderungen und Bildern 
gegeben, wie er war. Darum muß man ſich zu 
dem Film bekennen. Ueber allem leuchtet das 
unerhört Heldiſche des „Unbekannten Sol⸗ 
daten“ im zähen Ringen. Zu den Leiſtungen der 
Darſtellung tritt noch die Vertonung der her⸗ 
ben Sprache und der furchtbaren Material- 
lacht in einer der ſchaurigen Hölle von 
Verdun nahekommenden Weiſe. Die Ver⸗ 
tonung ift ein Lied der Front, der Kamerad⸗ 
En des stillen Heldentum3. K. 


Kammöitihite in Beuthen 


Inge und die Millionen 


Wer aus dem kitſchig klingenden Ditel auf den 
Inhalt des in Beuthen in den Kammerlichtſpielen 
laufenden Filmes ſchließt, wird angenehm ent⸗ 
täuſcht. Ja, noch mehr, der Film wird für jeden 

Beſucher zu einem Erlebnis. Nicht ſentimen⸗ 
tale Süßlichkeit rollt ſich vor unſeren Augen ab, 
ondern der Ernſt und die Tragik einer gott⸗ 
lob überwundenen Zeit unſerer Geſchichte. Denn 
genau ſo war es in den Zeiten eines Barmat 


* 


Ind Kutis ker, Kutisker, in den letzten vierzehn en lezten vierzehn Jahren] Geſchwi 
in Deutſchland. Der geſchäftstüchtige, brutale, 
genußſüchtige Egoiſt der Börſianer und Deviſen⸗ 
ſchieber beherrſchte die Wirtſchaft und die Men⸗ 
ſchen. Der anſtändige, ſozial denkende, ein⸗ 
fache Unternehmer, der ein Herz für feine Heleg- 
ſchaft hatte, ging zugrunde. Packende Szenen fiil- 
len den Film, der ſpannungs⸗ und erlebnisreich 
iſt wie Selten einer. Paul Wegner iſt als 
Bankier Seemann wie geſchaffen für den Typ 
des brutalen Geldmenſchen, der über 
Leichen geht, um mur fein Geld fider. im Auslande 
anlegen zu können. Nichts hemmt ſeine Volks⸗ und 
landesverräteriſche Handlungsweiſe, weder die 
itten des ehrlich arbeitenden Speditionsfirmen⸗ 
inhabers Böttcher [Ernſt Karchosw), noch 
der Selbſtmord dieſes unglücklichen Opfers 
rückſichtsloſer Kapitalsmacht und kalter Berech⸗ 
nung. Nicht einmal die Flüche und Steinwürfe 
der arbeitslos gewordenen Belegſchaft des ruinier⸗ 
ten Spediteurs bringen den Bankier zur Ver⸗ 
nunft. Erſt die Drohung feiner Privpatſekretärin 
Inge (Brigitte Hel mh), ihn wegen Deviſen⸗ 
ſchmuggels anzuzeigen, läßt Seemann ſtutzig wer⸗ 
den. Doch es iſt zu ſpät. Inge hetzt die Polizei 
auf ihren Chef und bisherigen Freund, obwohl 
fie ſich damft Telbit in die Gewalt des Strafgeſetzes 
gibt. Sie iſt ſehend geworden. Ein prächtiger 
Junge und ebenſo pragia deutſcher Arbeiter, 
Walter Brink (Willy Eichberger), hat in 
ihr Abſchen vor dem unſozialen, volksſchädlichen 
Treiben ihres Chefs geweckt. Und während die 
Kriminalbeamten den Herrn Bankier noch recht⸗ 
zeitig vor ſeiner Flucht in die Schweiz verhaften 
können, geht Inge, der Strafminderung in Aus⸗ 
ſicht geſtellt ift, an der Seite ihres Verlobten einer 
ſchöneren Zukunft entgegen. Sieghaft läuten die 
Kirchenglocken die neue Zeit ein. Das Film⸗ 
werk iſt in Handlung und e von ein⸗ 
dringlichſter Lebensechtheit. Paul Wegener und 
Brigitte Helm geſtalten ſelbſt die unſcheinbarſten 
Einzelheiten zu friſchen Erlebniſſen von oft ver⸗ 
blüffender Ueberzeugungskraft. 

Die Vorſchau bringt u. a. einen Auszug aus 
der großen Rede des Führers am 30. Ja⸗ 
nuar im Reichstage. 


„Frechheit ſiegt“ in den Thalia⸗Lichtſpielen 


Das Wort „Frechheit“ im Filmtitel iſt e 9 70 
nicht am Platze. Der Film zeigt vielmehr, wie Wage⸗ 
mat und unerſchrockenes Draufgängertum zum 
Biele führen. Die Handlung ſpielt allerdings im Lande 
der unbegrenzten Möglichkeiten. Ein flotter Matroſe 
iſt der Erfinder eines Rennbootes von außerordentlicher 


Geſchwindigkeit. Nach der erſten Kalaſtrophe kommt er 
auf die Luxusjacht eines reizenden blonden Mädels, 
Tochter eines Rennbootbauers. Auch ſein zweites 
Schnellboot verunglückt. Von der Geliebten verlaſſen, 
wird nun unter Tollkühnheit und Todesverachtung ein 
letzter Streich mit dem Boot in die Wege geleitet, der 
unter allergrößten Schwierigkeiten zum Siege führt 
— beim Rennen und in der Liebe. Das Werk bietet 
etwas gang, Beſonderes. William Haines und die 
gewandte Madge Evans, ein Mords⸗ und Sport- 
mädel, ſind die Träger der Hauptrollen. Man ſieht 
einzigartige, wilde Motorbootrennen. Der Film iſt zu⸗ 
dem ſo heiter aufgezogen, daß man aus dem Lachen 
gar nicht herguskommt. Im Beiprogramm werden zwei 
Dee Luſtſpiele und ein Lehrfilm mit herrlichen Na- 
turaufnahmen von Madeira gezeigt. =$. 


„Ein blonder Traum“ im Palaſt⸗Theater 


Lilian Harvey ſpielt im „Blonden Traum“ das 
ſüße, kleine Mädel, das vom großen Spielvertrag aus 
dem Wunderland der amerikaniſchen Filmwelt träumt. 
Sie pendelt zwiſchen Willy Fritſch und Willi Fort, 
ie zwei ganz prachtvoll gelungene Berliner Jungens 
verkörpern. Es gibt eine höchſt kurzweikige, heſtere 
Handlung. Zur humorvollen Stimmung tragen auch 
Paul Hörbiger, Trude Heſterberg ſowie die 
flüſſige und angenehm klingende Muſik ſehr viel bei. 
Die hervorragende Ausſtattung und der Schwung der 
er haben außerdem dem Film den SM 
geſicher 


„Sag mir, wer du biſt“ in der nn 


‚Diefer reizende Film ift nach dem Bühnenwerk 
„Madonna, wo biſt Du?“ gedreht. Er handelt 
von einem Maskenfeſt und einer großen Liebe. 
Darum ift er auch ganz faſchingsmäßig einge⸗ 
ſtellt. Als der Morgen dämmert, verſteht es die ſchöne 
Sängerin, ihrem verliebten Kavalier zu entfliehen. Nach 
langem Suchen findet er die geliebte Frau wieder. 
Liane Haid ſpielt den gefeierten Star, Viktor de 
Kowa den forſchen, ſehr beweglichen Liebhaber und 
Paul Otto, gemeſſen und würdig, den alten Herrn. 


„Großfürſtin Alexandra“ im Deli⸗Theater 


Die berühmte Sängerin Maria Jeritza ſteht im 
Mittelpunkt dieſes Tonfilmes, der ein Meiſterwerk der 
Muſik und des Geſanges iſt. Die herrliche Stimme der 
weltbekannten Sängerin erfüllt den ganzen Film, neben 
ihr verblaſſen ſelbſt ſo bewährte Schaufpieler wie Leo 
Legar und Szöke Szakall. Die Handlung be⸗ 
ſchränkt ſich naturgemäß auf das Notwendigſte: arin 
Serika ſpielt die ruſſiſche Großfürſtin Alexandra, die 
auf ihrer Flucht nach der Revolution nach Wien ge⸗ 
kommen iſt und hier von einem Kapellmeiſter zur Gän- 
gerin ausgebildet wird. Den Höhepunkt der Handlung 
bildet eine Szene in der Staatsoper zu Wien: Maria 
Jeritza, ſchlank und raſſig, ſingt eine Arie aus „Ad a“. 
Kein Hörer, der nicht von dieſem Erlebnis aufs ſtärkſte 
beeindruckt und, von Lehars Muſik entflammt, froh⸗ 
or die Vorſchau iſt 


gelaunt nach "Haufe geht! 
ſehenswert. 


12 Stunden Arbeitszeit — und dann entlassen! 


Das Arbeitsgericht gegen Ausnutzun 
einer Wäſcherin in 


[Eigener Bericht) 
Hauſe 


einnehmen 
1 erichtsrat Dr, 
er 


Beuthen, 2. Februar. 

Mit einem außerordentlich kraſſen Fall von 
Ueberſchreitung der Arbeitszeitver⸗ 
ordnung und damit verbundener Aus beu⸗ 
tung einer armen Wäſcherin hatte ſich das 
hieſige Arbeitsgericht zu e Ob⸗ 
wohl geſetzlich feſtgelegt ift, daß Angeſtellte in ge⸗ 
werblichen Betrieben tagsüber nicht länger als 
‘8 Stunden beſchäftigt werden dürfen, forderte die 
Waſchanſtalt M. von einer Wäſcherin, die um 
7 Uhr mit ihrer Tätigkeit begann, nicht nur Ar⸗ 
beisleiſtung bis 19 Uhr, ſondern meiſt bis in den 
ſpäten Abend, manchmal ſogar bis in die 


Nachtſtunden hinein. Als Entlohnung erhielt S 


die fo e Wäſcherin zunächſt monate 
lich 22 Mark, ſpäterhin wöchentlich 7 Mark. 
Koſt und Wohnung wurden nicht gewährt. 


Als eines Tages bei der Wäſche der 

Wäſcherin ohne ihr Verſchulden ein 

Hemd entzwei ging, wurde ſie friſtlos 
entlaſſen. 


Dieſe friſtloſe Entlaſſung veranlaßte die Ausge⸗ 
beutete beim Arbeitsgericht Klage mit dem An⸗ 
trage zu erheben, die beklagte Firma zur Zahlung 
des Lohnes für eine 14tägige Kündigungsfriſt und 
zur Bezahlung der Ueberſtunden zu ver⸗ 
urteilen. 0 

Nach mehreren Terminen hat jetzt das Arbeits⸗ 
ae der Klage der Wäſcherin in vollem 

mfange ſtattgegeben. Durch die Be⸗ 
weisaufnahme wurde aber weiterhin feſtgeſtellt, 
daß nicht nur die Klägerin, ſondern auch zwei 
weitere e e in grober Weiſe von 
der Waſchanſtalt ausgenutzt worden ſind. Den 
Angeſtellten iſt I den Hungerlohn — wie 
das Arbeitsgericht die Bezahlung nannte — foviel 
Arbeit aufgegeben worden, daß ſie kaum das von 


gen Ortsgruppe des Deutſchen Arbeiter ⸗ 
verbandes des Bergbaus ſtatt, verbunden 
mit einer Kundgebung aus Anlaß der Verkündi⸗ 
ung des Geſetzes zur Ordnung der nationalen 
Arbeit Mit dem Bergmannsliede „Glück auf!“ 
eröffnete der Ortsgruppenleiter des Verbandes, 
Pg. Piczek, die Kundgebung. Das Jahr der 
nationalen Erhebung brachte dem deutſchen Arbei⸗ 
ter die Befreiung. Der Kreisleiter des Verban⸗ 
des, Pg. Zy mer, ſyrach über den oberſchleſiſchen 
Bergmann, Er ſchilderte dann 110 55 und Ziele 
der Deutſchen Arbeitsfront. Ausführlich ging er 
auf das von der Regierung berabſchiedete Geſetz 
zur Ordnung der nationalen Arbeit ein. Dem 
Nöbrer der Deutſchen Arbeitsfront wurde in 
einem Schreiben gedankt und Treue gelobt. 

* Zellenabend der NSBO Der Zellenabend 
der Zelle 7 der NSBD, fand bei Krzekalla 
ſtatt. Kamerad Skrobotz ſprach über die 
Neueinteilung der Zellen und Beitragskaſſierung, 
Kamerad Przybilla über den Kern des Natio- 
nalſozialismus. 


Dartei-Nachrichten 


NSDAP. Beuthen⸗Rord. Die Ortsgruppe Beuthen⸗ 
Nord veranſtaltet am Montag, dem 12. Februar, 20 Uhr, 
in den Sälen des Schützenhauſes eine Veranſtaltung 
unter dem Motto: „Roſenmontagsfeier“, ven 
bunden mit Tanz. Eine A e Tanzmuſik wird 
unentgeltlich geſtellt von den Mitgliedern des Ober⸗ 
Tal oe Landestheaterorcheſters in einer Stärke von 
14 Mann. Außerdem finden ſtatt: Heitere Vorträge, 
muſikaliſche Darbietungen, Ueberraſchungen, Tombola, 


Ppeisſchießen uſw. 
„Jungſchar Beuthen. Die Schar von Steffi 
„ 4. 2., um 9 Uhr 


Giufte le am Gonnt 

auf der Kurfürſtenbrücke. Wir machen einen Marſch. 
9598, und Jungvolk, Achtung! Am 7. Februar, 20 Uhr, 
it alles am Lautſprecher und ſchaltet Königswuſter⸗ 
haufen (Deutſchlandſender) ein. Wir erleben mit wie 
rem bergebietsführer einen Kamerad⸗ 
ſchaftsabend. Ueberall ift dafür Sorge zu tragen, 
daß HJ. und Jungvolk Gelegenheit gegeben ijt, die 
ae a a, D 6. Feb 

N „Ortsgruppe „Dienstag, 6. Februar, 
findet im Saale „Tivoli“ ein Are 
ſtatt. Anfang 20 Uhr. Erſcheinen aller Volksgenoſſen 


iſt 1 

NSDAP., Ortsgruppe Zaborze. Am Sonntag, 4. Fes 
bruar, 10,30 Uhr, im Qolar Przybilla, Brojaſtraße, 
Me Sailer , der Zelle 1. Erſcheinen 


aller Pg. iſt Pflicht. 

NSDAP., Ortsgruppe Ratibor⸗Süd. Dien ſtplan 
für Februar: 5. 2. 20 Uhr Zellenabend der 
Zelle A. im Eichendorff⸗Reſtaurant; 6. 2. 20 Uhr öffent⸗ 
liche Verſammlung „Kampf gegen Hunger und Kälte“ 
in Studzienna bei Foitzik, Redner Pg. Höhler; 
9. 2. 20 Uhr Schulungsabend ſämtlicher Amts⸗ 
walter der Ortsgruppe in der Aula des Staatl. Gyme 
nafiums; 12, 2, 20 Uhr Schulungsabend der Pa: und 
> in der Centralhalle; 13. 2. 20 Uhr Sellen» 
abend der pee C. im Schlachthausreſtaurant; 15. 2. 
20 Uhr Zellenabend der Zelle D. im Schlachthof ⸗ 
reſtaurant; 15. 2. 20 Uhr Zellenabend der Zelle E. in 
der Landesſchenke; 16. 2. 20 Uhr Schulungsabend 
ſämtlicher Amtswalter in der Aula des Staatl. Gym⸗ 
naſtums; 19. 2. 20 Uhr Zellenabend der Zelle F. 
bei Reimann; 20. 2. 20 Uhr Zellenabend der Zelle G. 
20 Uhr Be enabend der Zelle H. im 
: Uhr Shulungsabend 
8 w er in der Aula des Staatl. 
Uhr Zellenabend der Zelle F. 
. 20 Uhr Zellenabend der Zelle L. in 
20 Uhr Zellenabend der Zelle K. im 
2. 20 Uhr Schulungsabend 
u. Vg. in der Aula des Staatl. Gymna 
. 20 Uhr Zellenubend der Zelle M. bei 


Foitzik. 

Heutſche Arbeitsfront Kreuzburg. Die Einzelmit⸗ 
glieder haben ſpäteſtens bis 4. bruar ihre Bei ⸗ 
träge für Januar zu entrichten. Die Beitragszah⸗ 
lungen werden in der Kreisleitung der Deutſchen Ar⸗ 
beitsfront, Vereinshausſtraße 81, Zimmer 11, entgegen 
genommen. Als Beitragsguittung erhalten die Einzel⸗ 
R eine Quittung, die beim Eintreffen der Beis 
1 in Marken eingetauſcht werden. Der 
Parten der Beitragszahlung iſt unbedingt inne zu 


(Teilw. aus parteiamtl. Velanntmachungen entnommen) 


bei abr 21. 2. 
Reichsadler; 22. 2 
ſämtlicher Amt 
Gymnaſtums; 28 
bei Mateſek; 24. 


zum Ausdruck gebracht: 


Mädchen gelegentlich zum ſelbſtmitgebrachten Mit⸗ 
tagbrot noch Speiſen verabreichte und daß fie ge- 
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Hahn in Ruh und schützende Hegerhand 
über das Revier! 


Noch find wir nicht „über den Berg“, und 

rade der Februar kann ma viel Unannehmlich⸗ 
eiten in Geſtalt ſtarker Schneefälle oder 
anhaltender Kälte bringen, ehe die Frühlings⸗ 
ſonne wieder ſiegreich wird, Darum iſt der weid⸗ 
gerechte Jäger auch weiterhin auf der Hut und 
ſorgt vorbeugend nach Kräften für fein Wild. 
Auch bei gelindem oder wechſelndem Wetter ſind 
die Fütterungen, wenn auchenur mit wenig, 
wohl aber mit guter Aeſung zu beſchicken, damit 
das Wild in plötzlich eintretenden Notzeiten weiß, 
wo es das Notwendigſte finden kann, Bei den 
Darreichungen iſt in erſter Linie auf Abwechſe⸗ 
lung und geſundes, gutes, nicht etwa 1 
oder berſtocktes Futter Wert gu legen. Für Scha⸗ 
lenwild find beſonders Eicheln, Kaſtanjen, Kar⸗ 
toffeln, Mais, Rüben, Hafer und Hafergarben, 
beſtes, trockenes Heu; für Faſanen und Rebhühner 
Hinterkorn, Kaff und ähnliches zu empfehlen. 

Nie verſäume man es, in der Nähe der Fütte⸗ 
rungen auch Salzlecken anzubringen, denn 
mineraliſche Stoffe ſind für den Aufbau des 
tieriſchen Organismus und ſomit für die Geſund⸗ 
heit des Wildes, zumal in der nahenden Ueber- 
gangszeit zum Frühjahr, von größter N 
keit. Bequem anzubringende Pfannen- und Led- 
ſteine ſowie das Einſalzen mürber Stubben ſind 
ja billig und nachdrücklichſt zu empfehlen. Bei 
großer Kälte empfiehlt es ſich, möglichſt viele 
Fütterungen zu unterhalten und dieſe nicht allzu 
reichlich zu beſchicken, damit das Wild gezwungen 
ijt, feine Nahrung zu ſuchen und fih Bewe- 
gung zu machen; das gilt beſonders vom Reh⸗ 
wild. Bei hoher Schneelage ſchaffe man daher 
kreuz und quer durchs Revier mit Hilfe des 
Schneepflugs freie Bahnen, ebenſo mache 
man Stellen, wo Ginſter, Heidekraut und andere 
Naturäſungspflanzen wachſen, dem Wilde zu⸗ 
gänglich. i 

Noch anderen Pflichten ſoll der weidgerechte 
Jäger in dieſem Monat nachkommen. Oft treten, 
gerade in der Zeit, wo das Wild Not leidet und 
ſomit gewöhnlich vertraut iſt, „ſtille Teil⸗ 
haber“ auf. Alſo: 


Achtung auf Wilderer und Schlingen⸗ 
ſteller! 


Tägliche Hegegänge, und zwar zu ver⸗ 
ſchiedenen Tageszeiten, Kontrolle; der Wildwechſel 
und Dickungsränder auf Schlingen ſind notwen⸗ 
diger als je. Nebenher achte man auf ſtreu⸗ 
nende Hunde und Katzen, die den Wild⸗ 


mitgebrachte Mittageſſen in Ruhe 
konnten. Der Gerichtsvorſitzende, 
dralek, hat im Verlauf 
Jerhandlung nachdrücklichſt auch weiterhin 
darauf hingewieſen, X 


daß dieſer Ausbeutungsfall beim hieſigen 
Arbeitsgericht einzig daſtehe 


und ſich mit dieſer unſozialen, den Beſtrebungen 
der neuen Zeit geradezu ins Geſicht ſchlagenden 
kraſſen Beanſpruchung der Arbeitskraft junger 
Mädchen auch noch den Gewerberat und die 
i beſchäftigen 
werde. 


Weiterhin wurde in der Urteilsbegründung 


Die Tatſache, daß die beklagte Firma den 


legentlich den Mädchen als Vergütung für die 
Nachtarbeit noch ein Abendbrot gewährt hat, kann 
die grobe Ausbeutung nicht im milderen Lichte 
erſcheinen laffen. Es wäre eine Ausbeutung be⸗ 
ſonderer Art geweſen, wenn ſie den übermäßig 
beſchäftigten Mädchen gar noch zugemutet hätte, 
ohne Abendbrot weiter zu arbeiten. Die 
Tatſache, daß die Firma eine Angeſtellte entlaſſen 
und die Arbeit dieſer noch einer hereits voll- 
beſchäftigten Angeſtellten übertragen hat, iſt 
wiederum ein Beweis für das 


außerordentlich geringe ſoziale Verſtändnis 


der Beklagten, jo daß es fih das Arbeitsgericht 
nicht verſagen konnte, das Verhalten der Muz- 
beutefirma näher zu würdigen, auch deshalb, weil 
ſich mit dem Gebaren der Firma auch noch an⸗ 
dere Stellen befaſſen werden. t 


Hinden burg 
Seflil lauft eine Pfeife 


„Ohne Tabakpfeife halbes Leben!“ 
denkt Seflik aus Zaborze und betritt ein 
Warenhaus in Hindenburg gleich früh um 8 Uhr. 
Die Verkäuferinnen haben ſich eben an ihre 
Plätze geſtellt, lächeln dem erſten Kunden 
Fi entgegen und verfolgen ihn mit ihren 
licken, denn fie find abergläubiſſch: vom 
Einkauf des erſten Kunden hängt die Loſung des 
Tages ab. Mit ernſter, ſelbſtbewußter Miene 
ſchreitet ih dem erkaufsſtand mit Tabaks⸗ 
pfeifen zu. Wer die Wahl hat, hat die Qual. Er 
ſucht und ſucht. Und dann wird er unintereſſiert, 
aber nur scheinbar, denn er ijt ein Tarmenſch. 
Die Verkäuferin macht einen Handgriff abſeits, 
und währenddeſſen läßt Seflik ſeelenruhig eine 
1 6 Pfeife in feiner Taſche verſchwin⸗ 
en. Alle anderen Verkäuferinnen und der be⸗ 
aufſichtigende Herr ſehen das, weil ſie ja an 
einem Kauf abergläubiſch intereſſiert find. Nur 
Seflik glaubt ſich nicht beobachtet und 
geht ſeelenruhig weiter. Die eben auf ſeine Art 
erſtandene Pfeife guckt vergnügt aus der 
Joppe, ſchielt nach ihrem alten Platz, denn ohne 
50 Pfg. Entſchädigung verläßt ſie ungern die nette 
Verkäuferin! 
Seflik blickt auf. Der Geſchäftsführer 
ſteht herausfordernd neben ihm. ortlos ſteckt 
Seflik die Pfeife tiefer in die Taſche — und.. 
drückt dem Geſchäftsführer 50 Pfennig in die 
Hand. Aber es kreppt ihn. Er wendet ſich noch 
einmal um und fragt: 
„Pieronna, jagen Sie mal, wie ift das 
möglich, welcher Pieron hat mich eigent⸗ 
lich geſehen?“ R. 


Die Umgeſtaltung des Innungslebens 


Im Schlachthof⸗Reſtaurant trat zum erſten 
Male im neuen Jahre der Hindenburger In⸗ 


nungen werden zu Pflicht⸗ Innungen um⸗ 
gewandelt und der NS.⸗HAc O unterſtellt wer⸗ 
den. Im Zuſammenhang damit ſtehe auch die 
Auflöſung der oberſchleſiſchen In ⸗ 
nungsverbände, da geplant ift, die Junun- 
gen innerhalb der Schleſiſchen Landesverbände 
einheitlich zu gliedern und zuſammenzufaſſen. 
Kreisamtsleiter der NS.⸗HAcH O, Pg. Heinz 
Oleſch, beſtätigte die Angaben des Vorredners. 
Auf eine Anfrage erklärte Bäckerobermeiſter Ci ⸗ 
ch on, daß dem SE nach die direkten Bei⸗ 
träge zum Innungs⸗Ausſchuß in Fortfall kom⸗ 
men werden und die Innungen nur noch in Form 
einer Umlage hierzu herangezogen werden ſollen. 


* 


* 

* Die Meiſterprüfung beſtanden. Vor der 
Meiſterprüfungskommiſſion unter Vorſitz von 
Stadtrat Brauner, Gleiwitz, und Schuhmacher⸗ 
obermeiſter Ignatz Fülbier, Hindenburg, be- 
ſtanden die Meiſterprüfung im Schuhmacher⸗ 
handwerk Konrad Wawrotzny 
Wramba aus Hindenburg und Jaworek aus 
Rokittnitz. . 

„ Neuerung im Stadthaus. In dieſen Tagen 
werden ſämtliche Orientierungsſchilder im Stadt- 
haus erneuert. An Stelle der alten Schilder, 
deren ſtarre Anordnung ein Auswechſeln ſehr er- 
ſchwerte, werden ſolche treten, die aus wechſel⸗ 
bar ſind. Es kann alſo nicht mehr vorkommen, 
daß ein Büro verlegt, auf dem Orientierungs⸗ 


nungs Ausſchuß zu einer ordentlichen | child aber immer noch mit der gleichen Nummer 
Vollverſammlung zuſammen. Sieifherobermeiter vermerkt ift Ei 
ER 9 5 ne BENT * Um eſtaltun des Guidowaldes in einen 
augeſchäftsführer, ngenieur k rin 
seihäitsl e GEA EA 1 Volkspark. Zwecks 


Umgeſtaltung des Guidowal⸗ 
des in einen Volkspark wurden Durch⸗ 
forſtungs arbeiten ausgeführt, da ein 
Teil des Baumbeſtandes ausgeforſtet werden 
mußte. Hierbei handelt es ſich durchweg um 
Hölzer, die nicht mehr 510 waren Sie 
wurden jor reſtlos durch widerſtandsfähiges Ma- 
terial erſetzt. Die abgeholzten Bäume werden zum 
Teil für die Anlage von Holzſtegen und 
Bänken innerhalb des Guidoparkes Verwen⸗ 
dung finden. t. 
* Der Evang. Männer. und Fünglingsverein 
hielt im Pfarrhausſaale ſeine diesjährige Haupt⸗ 
berſammlung ab, die nach gemeinſamem Ge- 
ſang mit den Jahresberichten des Vorſitzenden, 
Schriftfühvers und i eingeleitet wurde. 
Der Verein zählt 54 Mitglieder. Andenken 


und Kreisamtsleiter, Pg. Oleſch, willkommen. 
Weiter gab Obermeiſter Groß bekannt, daß be⸗ 
ſchloſſen worden ſei, die Neuwahl des Vorſtandes 
ir erſte zu vertagen, da ja binnen kurzem mit 
einer grundlegenden Neuordnung der Verhältniſſe 
im Innungsleben gerechnet werden müſſe. Aus 
dem ee den Schriftführer, Tiſchler⸗ 
meiſter Joſeph Czediwoda, verlas, war die 
große Arbeitsleiſtung des Vorſtandes um die 
Intereſſen des Hindenburger Handwerks deutlich 
zu erkennen. Ueber grundſätzliche Fragen des 
ſtändiſchen Neuaufbaues ſprach das Vorſtandsmit⸗ 
0 der Handwerkskammer, Bäckerobermeiſter 

ichon. Nach Angaben des Vizepräſidenten des 
Reichsſtandes des deutſchen Handwerks, Karl 
Zeleny, werden die Obermeiſter der Innungen 
in Zukunft durch die übergeordneten Hand⸗ 
werkskammern beſtimmt werden. Im 
übrigen werden auch die Handwerkskammern eine 
rundlegende Umgeſtaltung erfahren, ähnlich der 
Stadtverordneten⸗Verſammlungen der Städte, in⸗ 
dem nämlich die Geſchäfte der Handwerkskam⸗ A; 
mern nur mehr vom Präſidenten und 
ſeinen engſten Mitarbeitern erledigt werden, 
während die Mitglieder der Kammer genau ſo 
ausgeſchaltet würden wie etwa die Stadtverord⸗ 
neten. Das gleiche trifft zu auf die Erledigung 
der Innungsarbeiten durch Obermeiſter, Stell⸗ 
vertreter, Schriftführer und Kaſſierer, da alle 


von 405 Mark, 
829 Mark auf. 


en behandelt. Der 


Tat faſſen kann. Das Nutzwild wird es dem 


den tiefſten Lagen unſerer Winterſportorte ift 


Jagd und Hege im Februar 


Jahreszeit gefährden können. 


beſtand zu jeder 
; h wo immer man fie auf friiher 


und vertilge fie, 


Heger danken. i 

Die Jagd auf dieſes ruht im Febrnar faſt 
pollſtändig. Rot, Da m- und Rehwild haben 
in ganz Preußen Schonzeit. Die Hirſche beginnen 
ihr Geweih abzuwerfen und brauchen ebenſo wie 
das Mutterwild neben genügender Aeſung Ruhe 
und Pflege. Der Rehbock ſchiebt ſein Gehörn, 
Fütterung und Salzlecken kommen ihm daher be» 
ſonders zugute. In der Tracht der Ricke reift 
das junge Kitz heran. Wir ſehen alſo, daß der 
Februar, der „Hornung“, in erſter Linie die für- 
ſorgliche Hand des Hegers verlangt. 

Auch Hafen Rebhühner, Faſanen. 
und Wildenten haben Schonzeit, wogegen 
Wildgänſe (außer Brandgans) noch bis Ende 
Februar geſchoſſen werden dürfen. In Revieren 
in denen dieſe vorkommen, wird der Anſitz auf 
dem Abend⸗ oder Morgenzug dem Jäger Abe 
wechflung bieten. Bei anhaltendem Froſt, unter 
dem die Wildgänſe naturgemäß auch ſtark leiden 
und bei dem ſie auch bald abkommen, gewähre 
man ihnen jedoch freiwillige Schonzeit, zumal 
ſie als Braten gar nicht mehr lohnen. 


Die Jagd gilt im Februar im allgemeinen 
nur noch dem Schwarzwild und dem Rau be 
wild. In Waldrevieren ift Schwarzwild am 
beſten bei Neuſchnee zu bejagen. Es gibt ſo leicht 
nichts Schöneres, als mit wenigen Treibern, aber 
guten ſcharfen Hunden die in der Didung ges 
ſrürten und eingekreiſten Sauen rege zu machen 
und ſie vor die Schützen zu bringen. Hierhei 
bietet fih dem Jäger häufig überraſchende Ge⸗ 
legenheit, a einen wehrhaften Keiler zu Schuß 
zu kommen. Bachen, die nun die Rauſchzeit hinter 
ſich haben und in ee friſchen, ſchone man 
nach Möglichkeit. In Feldrevieren wird man im 
‚allgemeinen nur beim Anſitz in hellen Mond⸗ 
nächten auf Schwarzwild zu Schuß kommen. In 
ſolchen Nächten kann man auch beim Paſſen am 
Luderplatz oder vielleicht mit Haſenquäke und 
Mauspfeifchen auf den ranzenden Fuchs ſein 
Weidmannsheil verſuchen Kleine ſtille Drück⸗ 
jagden auf den roten Freibeuter bringen o 
Hone Abwechſlung in die ſogenannte „tote Zeit“, 
ebenſo wie deſſen Sprengen aus dem Bau mi 
Hilfe ſcharfer Erdhunde. Wer es verſteht, bei 
dieſen reizvollen Jagdarten Reineke zu über⸗ 
liſten, der dürfte auf ſeinen Fang in Fallen gern 
verzichten. 

Im übrigen: Hahn in Ruh und ſchützende 
n über das Revier! Das Wild wird dem 

eidmann die Winterpflege lohnen. 


Stoertekort, 


ie 


Beruisweitlämbfe 
der deutſchen Jugend 


Wie das VDz.⸗Büro meldet, ift für das fone 
mende Frühjahr vom Sozialen Amt der 
Reichsjugendführung gemeinſam mit 
em Jugendamt der Deutſchen Ar- 
beitsfront ein Berufswettkampf der 


vergiß nicht, Mitglied der NS. Volkswohl- 
fahrt zu werden! Melde Dich zur Auf- 
nahme in die NS.-Volkswohlfahrt 


Jugend geplant, an dem fih außer der Arbeits⸗ 
frontjugend zum erſten Male auch die Hitler⸗ 
jugend beteiligen wird. Im Rahmen einer 
und Paul „Woche des Berufes“ werden in allen Dr 
ten Deutſchlands an allen Wochentagnachmittagen 


und Sonntagvormittagen die verſchiedenen Be⸗ 
rufsgruppen der 
zum Wettkampf um die beſte berufliche Leiſtung 
antreten. Am 1. Mai, dem Tage der nationalen 


Arbeit, ſollen die Sieger all dieſer Wettkämpfe 


geehrt werden. 


Nachdem die Hitlerjugend, in die die Arbeits⸗ 
frontjugend eingegliedert iſt, auch die Berufs⸗ 
3 ngend übernommen hat, werden 
bereits umfangreiche Vorbereitungen zur Durch⸗ 


ausbildung der 
führung dieſer Aufgabe getroffen. Das Jugen 


amt der Deutſchen Arbeitsfront hat Anordnun⸗ 
gen herausgegeben, nach denen im Mai ſchät⸗ 
zungsweiſe 16000 Lehrgänge in etwa 
60 Städten laufen werden, die der erwerbstätigen 

i Elementarbile 7 


Jugend eine grünblige 
aa g vermitteln ſollen. Beſonders die erwerbs⸗ 
pje In 


ſem Rahmen geplant. 


Wie wind’ 


Weitere, zum Teil ſtarke Schneefälle haben in 
den ſchleſiſchen Bergen ideale Winter⸗ 
ſportverhältniſſe geſchaffen. Auch in 


eine geſchloſſene, meiſt 8 Zentimeter hohe Schnee ⸗ 
decke vorhanden, die in Kammlagen auf über 
1 Meter anſteigt. Die größte Neuſchneemenge 
meldet die Bismarckbaude mit 20 Zenti⸗ 
meter. Bei Pulverſchnee ſind ausgezeichnete 
Sportmöglichkeiten. j 770 
Auch in den nächſten Tagen iſt mit Fort 


rer; 

übrigen Vorſtandsmitglieder in Fortfall tommen. [Tal inih als Kaſſenführer. Eine Schlußandacht ; , 
Hierüber werde die allernächſte gn ſchon ge⸗ mit gemeinſamem Geſang beendete die ende | banes der für den Winterſport anherorbentlið 
naueſte Verordnungen bringen. Sämtliche Ju- ſammlung. =$, Ieünſtigen Witterung zu rechnen. 5 


erwerbstätigen Jugendlichen y 


igend ſoll zu dieſen Surfen herangezogen Y 
werden. Auch Betriebsbeſichtigungen find in die⸗ 
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Rot Kren · Abend 
in Gchomberg 


Der Vaterländiſche Frauenverein 
vom Roten Kreuz hatte am Freitag zu einem 
Unterhaltungsabend im Gräflichen Gaſt⸗ 
haus aufgerufen. Inmitten der Hakenkreuzfahnen 

und der Schwarz⸗Weiß⸗Roten Fahne fah man die 
Rot⸗Kreuz⸗Fahne. Es hatten ſich ſo viele Volks⸗ 
genoſſen eingefunden, daß im Saale faſt kein Platz 
für ſie war. An der Spitze bemerkte man außer 
dem Gemeindevorſteher, Pg. Morezinek, den 
Kreisbetriebszellenobmann der NSBO., Pg. 
Wanderka, Regierungsaſſeſſor Dr Edler als 
Vertreter des Kreislandrats, Erzprieſter 
Drzyözga, Maſchineninſpektor Weghuber. 
Die Leitung lag in Händen der Ortsgruppenfüh⸗ 
rerin Frau M. Hanuſchik. Fräulein Plaſ⸗ 
czymonka eröffnete den Abend mit einem Vor⸗ 
ſpruch auf das deutſche Rote Kreuz und den Füh⸗ 
rer Adolf Hitler. Sodann hielt der Gemeinde- 
vorſteher, Pg. Morozinek, die Feſtanſprache. 
Die Aufgabe der Vaterländiſchen Frauenvereine 
ſei es, in Not und Gefahr einzuſpringen und 
Opfer zu bringen und dies für das geſamte deut⸗ 
ſche Volk. Wer noch über das Opfern murre, ge⸗ 
höre noch nicht zum deutſchen Volke. An Opfern 
ſchwerſter Art ſei noch nie ein Volk zugrunde ge⸗ 
gangen. Der Vaterländiſche Frauenverein, der 
auf eine Tradition von mehr als 70 Jahren zurück⸗ 


blicken kann, möge auf dieſer geſchichtlichen Ent⸗ 


wicklung weiter arbeiten. Die Entwicklung des 
Vaterländiſchen Frauenvereins war aber nicht 
immer im Sinne des Begriffes „Volksgemein⸗ 
ſchaft“, Man hatte Abſtände gekannt, Feſte ge- 
feiert, wie Bazare mit Kaviar und Sekt. Dies 
nannte man damals Wohlfahrt. Die heutige Ver⸗ 
anſtaltung beweiſe, daß das Völkiſche und vor allen 
Dingen die Gemeinſchaft in den Vordergrund 
der Tätigkeit getreten ſei. 


lein Blaſozyk am Flügel das Scherzo B⸗Moll 
von Chopin, während Grubenſteiger Arlt mit 
feinem prächtigen Tenor zwei Lieder zu Gehör 
brachte. Eine heitere muſikaliſche Szene zweier 
junger Damen, einſtudiert von Fräulein Ro» 
go da, Beuthen, leitete zu Geſangsvorträgen des 
Doppelquartetts der Steiger der Hohenzollern⸗ 
grube unter Leitung von Oberſteiger Sulliga 
über. Dann folgten turneriſche Darbietungen 
der Jugend des Turn⸗ und Spielvereins Schom⸗ 
berg. Fräulein Sauerland, Beuthen, und 
Fräulein Loda, Schomberg, boten ein Geſangs⸗ 
duett. Frau Annelieſe Lengsfeld und Gru⸗ 
benſteiger Arlt ſangen mit ihren wohltönenden 
Stimmen die Lieder „Man ſchenkt fih Rojen” 
und „Brüderlein und Schweſterlein“ aus der 
Fledermaus“. Es folgten noch Volkstänze, ein 
heiterer Vortrag des Herrn Gaſch und die 
Tanz⸗Vorführung „Radetzky⸗Marſch“. 
von Frau Krauſe, Beuthen. Den Abſchluß bil⸗ 
dete wieder der Geſang des Quartetts der Hohen⸗ 
zollerngrube, „Volk ans Gewehr“, 


Roſenberg 


* Primißfeier in der Pfarrkirche. Am Mitt- 
woch konnte Neuprieſter Liſy, Sohn des Ober⸗ 
poſtſchaffners i. R. L., in der hieſigen Pfarrkirche 
ſein erſtes Meßopfer leſen. Bei Glocken⸗ 
geläut wurde der Primiziant um 9 Uhr von der 
Geiſtlichkeit in die feſtlich geſchmückte Pfarrkirche 
geleitet. Pfarrer Foik hielt die Feſtpredigt in 
deutſcher Sprache. Beim erſten Meßopfer wirk⸗ 
ten Pfarrer Foik als Ehrenpresbyter, Kaplan 
Zug als Subdiakon und Kaplan Kaleja 
als Diakon mit. Der Kirchenchor verſchönerte 
das Hochamt durch den Vortrag einer Meſſe von 
Gruber unter Leitung von Chorrektor Sowa. 
Ferner wurden geſungen „Die Himmel rühmen“ 
und „Veni creator“. Bei der Kommunion reichte 
der Primiziant ſeinen Anverwandten den Leib 
des Herrn. 

* Amtsniederlegung des Sonderbeauftragten. 
Der Sonderbeauftragte der SA. für den Kreis 
Roſenberg, SS.⸗Sturmführer Koſchulla, hat 
ſein Amt niedergelegt. 

* Erſchoſſen. Der Feldmeiſter des Arbeits⸗ 
lagers Roſenberg hat ſich aus bis jetzt noch nicht 
9 Gründen durch einen Herzſchuß ſelbſt 
getötet. 
( ͤ KK 


I rn ne end 
e bilker Narr“ Glaubensgut 


Jungoberſchlefſſcher Antorenabend 


In einem Autorenabend der Reids- 
ſtelle zur Förderung deutſchen Schrifttums, Be⸗ 
zirksgruppe Oberſchleſien, las Dr. Auguſt 
Zelder vor einem vollbeſetzten Leſeſaal der 
Beuthener Stadtbücherei am Freitag abend aus 
noch nicht veröffentlichten Werken junger ober⸗ 
ſchleſiſcher Dichter. Die neue Schriftſtellergene⸗ 
ration zeigt ſich von der großen deutſchen Um⸗ 
wälzung ſtark gepackt. Friſch, mit jugendlichem 
Tamia ſchildert Alfons Henſel in ſei⸗ 
nen Gedichten „Deutſche Arbeit“ und „Ewiges 
Deutſchland“ das neue Reich. Die Novelle 
„Hunger“ von Eugen Ehlert ſetzt ſich tem- 
peramentvoll mit der gegnerischen, der materiali- 
ſtiſchen Weltanſchauung auseinander. Ehlert 
hat Be menſchliches Erleben wirkungsvoll 
hineingeflochten. Hermann Magiera be⸗ 
ingt in ſeiner ſymboliſchen Dichtung „Ein 
Traum“ deutſches Schickſal, des Volkes Knech⸗ 
tung und Befreiung. Ein ſprudelnder Quell 
netter Einfälle, mit Erzählerbegabung gegeben, 
entſprinat Bruno Römiſch in einem Kapitel 
ſeines Romans „Musketier Knählein“: „Soldaten- 
kaffee”, „Blut“, „Tauſend Tage“, „Geneſen“ find 

Gedichte von Arthur Lamozik die auf einen 
typiſch oberſchleſiſchen Charakter hindeuten, der nur 
dann etwas zu ſagen hat, wenn ihn ein Eveignis 
tiefinnerlich berührt hat. Hans Kaboths Ge- 

ichte mit einem Einſchlag zur Romantik weiſen 
auf eine gebändigte Gefühlswelt. i 
ruder Eugen Kaboth erzählt ganz einfach 
und volksverbunden, mit einem Schuß ins Tri⸗ 
giſche, in ſeiner Novelle „Der Automat“, Einen 
feinſinnigen oberſchleſiſchen Märchenerzähler be- 
in Erich Nitſchke. Sein Weih⸗ 


figen wir 
nachts mä „Das brave Seelchen“ iſt eine gute 


Im weiteren Verlauf des Abends bot Fräu⸗ 
einſtudiert H 


Sein jüngerer 


durch 

Pa 
ch 

he 


Motor- A. Iberführer Klemm 


verläßt Schlefien 


in Ehrung durch Stabschef Röhm 


Breslau, 2. Februar. 

Stabschef Röhm hat in Anerkennung der 
außerordentlich großen Verdienſte, die Oberführer 
Klemm ſich um den Aufbau der Motor⸗SA. 
und des NSRR. Schleſien erworben hat, den 
S A.⸗Ehrendolch verliehen. 

Mit dieſer Verleihung hat der Stabschef einen 
ſchleſiſchen SA-Führer geehrt, der weit über 
Schleſiens Grenzen als Kämpfer der nationalen 
Bewegung und unerbittlicher Gegner des Rom- 
munismus bekannt iſt. Oberführer Klemm, der 
neben ſeiner Dienſtſtellung als Gruppenſtaffel⸗ 
führer und Landesführer der NSRR. Schleſien 
noch die Dienſtſtelle des ſtellvertretenden Stand⸗ 
ortführers der SA. Breslau und des ſtellver⸗ 


tretenden Sonderbevollmächtigten des oberſten 
S A⸗Führers für die Provinz Schleſien inne hatte, 
verläßt am 1. April 1934 auf Befehl des Ober⸗ 
ſten SA⸗Führers Breslau, um als Kraft⸗ 
inſpekteur Dit der SA⸗Obergruppe II u. III 
die Befehlsſtelle in Berlin zu übernehmen unter 
vorläufiger Beibehaltung der Gruppenſtaffel und 
des NSRR. Schleſien. 

Durch den befehlsmäßigen Weggang des Ober⸗ 
führers Klemm aus Breslau verliert Breslau 
ſowie Schleſien einen SU-Führer, der durch un- 
erſchrockenes Zugreifen und Handeln in den Ta⸗ 
gen der nationalen Revolution Schleſiens Haupt⸗ 
ſtadt und das flache Land von dem Mordterror 
des Kommunismus befreite. 


Eingliederung in die junge Staatsfront 
eee eee. 


gugendherbergsverband in der 59. 


[Eigener Bericht) 


Dieſer Tage fand in Berlin anläßlich der Hauptverſammlung des 


Reichs verbandes für Deutſche Jugendherbergen 


im 


Feſtſaal des ehemaligen Herrenhauſes die endgültige Einſetzung des Ab = 
teilungsleiters H der Reichsjugenführung, Gebietsführers Johannes 
Rodatz als Führer des Reichsverbandes für DJH. ſtatt. Dieſe Einſetzung 
bedeutet die offizielle Eingliederung des Deutſchen Jugendher- 
bergswerkes in die 5⸗Millionen⸗Front der Deutſchen Staats⸗ 


jugend. x 
Die Arbeit des Jahres 1934 wird ſich durch 
einige große Unternehmungen auszeichnen. So iſt, 
ſoweit dies die Sanierungspläne zulaſſen, an einen 
weiteren 


Neuban von Jugendherbergen 


gedacht. Der DIH. will damit gleichzeitig auch 
ſeinen Teil zum Kampf gegen die Arbeits ⸗ 
loſigkeit beiſteuern. Beſondere Erwähnung 
verdient die ſchwimmende Herberge in 
amburg die ſich auf einem 2000-Tonnen- 
Segler befindet und über 500 Betten enthält. Sie 
iſt die größte ihrer Art in der Welt. Mit aller 
Kraft wird an die Durchführung des Reichswerbe⸗ 
und Opfertages gegangen. Hier wird ſich die ge- 
ſamte HJ. in den Dienſt der Sache ſtellen. 


Krauz burg 


* Amtswalterta Die 
der Deutſchen Arbei 3 mme 
ten ſich zu einer Tagung, die der komm Kreis⸗ 
leiter Drobek leitete. Eingangs gab er be⸗ 
kannt, daß einige Aemter in der Kreisleitung 
umbeſetzt werden mußten. Für rein organiſa⸗ 
riſche Aufgaben wurde Pg. Kube beauftragt 
während für die Gemeinſchaft „Kraft durch 
Freude“ Pg. Müller eingeſetzt wurde. Hier⸗ 
auf ſprach der Kreisleiter über die Gliederungen 
der Deutſchen Arbeitsfront und entwickelte hierbei 
beſonders die Bildung der Reichsbetriebsgruppen. 
Dadurch wird auch die Volksgemeinſchaft in den 
Betrieben ermöglicht werden. Im weiteren 
befaßte er ſich mit Einzelheiten aus dem Geſetze 
zum Schutze der nationalen Arbeit, indem er 
zum Ausdruck brachte, daß erſt dieſes Geſetz den 
Arbeiter wieder froh werden laſſe. 


* Beſitzwechſel. Wie wir erfahren, ift das 
Hotel Weinlaub auf der Milchſtraße in den 


Kunert ſchildert in ihrer Novelle „Der 
ganz packend ein tragiſches Menſchenſchickſal Der 
Stoff iſt mutig angefaßt, die Anlage der Arbeit 
aus reif und die fittlichen allzumenſchlichen 
Momente tapfer folgerichtig durchgeführt. 

Unſer Bergmannsdichter Paul Habraſchka 
ſtellte fih u. a. mit zwei Gedichten „Feierſchicht“ 
und „Gewitter über der Induſtrie“ vor, die eine 
Stimmung erzeugen, bei der ganz deutlich der 
Koblenſtoß unter Tage der Hintergrund iſt. Di 
Wiener Karl Marie Kornfeld reihte ſich 
unter die Autoren des Abends mit dem Schlußakt 
aus ſeinem Bühnenſpiel „Maria Antoinette“, der 
die Enthauptungsſzene nachgeſtaltet. In einer 

uie ſang Hanne Schubert begleitet von 

Gertrud Marks, zwei Lieder von Fritz Hoffmann 
nach Texten von Eugen Kaboth. 
Dr Auguſt Zelder las mit Hingabe vor und 
wußte mit ſeinen Stimmitteln auch aus der klein⸗ 
ſten, ſprachlich noch nicht ausgefeilten Arbeit etwas 
rauszuholen. H. R. 


Mefe vorzeitlichen Glaubensgutes 
im heimiſchen Brauchtum 


In der Arbeitsgemeinſchaft 
deutſche Vorgeſchichte im Lehrer- 
bund Beuthen⸗Stadt ſprach am Donnerstag abend 

ochſchuldozent Perlick über „Reſte worzeitlichen 

laubensgutes im heimiſchen Brauchtum“. 


Die ſtarke Welle des Chriſtentums und die 
vielhundertjährige kirchlich⸗chriſtliche Kultur haben 
nicht alle Gebräuche aus der vorchriſtlichen Glau⸗ 
benszeit beſeitigen können. Eine Anzahl iſt noch 
heute erhalten und trägt meiſt nur ein chriſtliches 


Amtswalter[Ludwigsdorf i 
t3front verjammel-| ab, dem die Kreisleiterin, 


Das geſamte Jugendwandern hat der Reims- 
jugendführer der Abteilung H und damit dem 
Jugendherbergsverband übertragen. 

Der Reichsverband für Deutſche Jugendher⸗ 
bergen glaubt, der Verantwortung gerecht gewor⸗ 
den zu ſein, die ihm mit der Uebertragung einer 
ſo großen Aufgabe gegeben wurde. Als Endziel 
ſieht er vor ſich unſer deutſches Volk und 
das gewaltige Einigungswerk der 
deutſchen Jugend, die die Einheit des dent- 
ſchen Volkes vollenden wird. Alle Maßnahmen 
dienen niemals als Selbſtzweck. Die Jugendher⸗ 
bergen jowie das Jugendwandern wird der DSH 
in den Dienſt von Volk und Vaterland 
ſtellen. * 


BEREITETE RN ITS ESTATE c | \ 


Beſitz von Fräulein Gertrud Suſt übergegangen. 
* Die NS. den igat der Ortsgruppe 
ielt ihren erſten Heimabend 
Frl. Lutteroth, 
beiwohnte. Nach der Verpflichrung von 15 Frauen 
durch die Kreisleiterin ſprach die Ortsgruppen⸗ 
führerin über das Zeitgeſchehen. Frl. Seilen⸗ 
feld ſrrach über „Ein Jahr Nationalſozialis⸗ 
mus“. 

Gefährlicher Kommuniſt ver⸗ 
haftet. Dieſer Tage wurde im hieſigen Kreiſe 
ein berüchtigter Kommuniſt jeitgenom- 
men und dem . zugeführt. Der Ber- 
haftete hatte einige Jahre in Rußland der⸗ 
bracht und dort mit den Spitzenorganiſationen 
der Sowjets Fühlung genommen. Außerdem 
ſtand er mit den Berliner Kommuniſten in ſtän⸗ 
dieger Verbindung. Bei ihm konnte eine große 
Menge Hetzmaterial beſchlagnahmt 
werden. 

* Krenzburger Verbrecher müſſen ein Jahr 
ins Zuchthaus. Kreuzburgs berüchtigte Rechts⸗ 


liturgiſch 
völlige Umdeutung iſt ihr aber nicht gelungen. 

Beiſpiele find das Faſchingstreiben und 
das Oſterbrauchtum. Die Faſching iſt im 
allgemeinen Ausdruck eines kraftvollen Freude⸗ 
efühls. Die wärmere Jahreszeit hat den 

ampf mit dem Winter erfolgreich aufge⸗ 
nommen, denn die Sonne bleibt länger und län⸗ 
ger am Horizont. Das Faſchingsfeuer foll böſe 
Geiſter abwehren Das Larbentragen hat ähn⸗ 
lichen Sinn. Die Geiſter ſoll en in den verkleide⸗ 
ten Menſchen Genoſſen ſehen und ſie verſchonen. 
Von dieſen Bräuchen iſt nur die äußere Form 
erhalten geblieben. Die vorchriſtliche Zweckmäßig⸗ 
keit ift verſchwunden Volksbrauch ift zur Mode 
geworden. Das in Oberſchleſien gepflegte Zur⸗ 
Verbrennen das Strohpuppen- und 
Baß Begraben ſind jetzt nichts anderes als 
das Zeichen des Abſchluſſes der ausgelaffenen 
Fröhlichkeit. Vorchriſtlich war es die Vernichtung 
öſer Geiſter. 5 

In der öſterlichen Zeit wird an einem Früh⸗ 
lingstage eine Strohpuppe in den Bach geworfen, 
und anſchließend werden buntgeſchmückte Bäum⸗ 
chen von der Jugend durchs Dorf getragen. Mit 
dieſer Handlung iſt der Frühling endgül⸗ 


für [tig eingezogen. Mit den erſten Knoſpen in 


der Natur, in unſeren Breiten mit den Weiden⸗ 
knoſpen, wurde in vorchriſtlicher Zeit und werden 
noch heute ganz ſinnfällige Handlungen vorgenom⸗ 
men. In Oberſchleſien gibt die Mutter ihren 
Kindern Weidenkätzchen zu ſchlucken, da⸗ 
mit ſie geſund bleiben. Schläge mit den Weiden⸗ 
ruten ſollen die junge, friſche Kraft des Frühlings 
auf den Menſchen übertragen. 


Die Kirche hat viel porzeitliches Faſt alle dieſe Bräuche kamen mit dem 
eingebaut, eine Strome der 


Neuorganiſation 
von Handwerk und Gewerbe 


In Ausführung der Anordnungen des Führers 
der Deutſchen Arbeitsfront hat der Amtsleiter 
der NS.⸗Hago, Dr von Renteln, beſtimmt, daß 
der Geſamtverband deutſcher Handwerker, Kauf⸗ 
leute und Gewerbetreibender in eine Reichs be- 
triebsgruppe Handel eine Reichsbetriebs⸗ 
gruppe Handwerk und in eine Reichsbetriebs⸗ 
gruppe Gewerbe in der Deutſchen Arbeitsfront 
umgewandelt wird. Zunächſt werden entſprechende 
Ortsbetriebsgruppen, Kreisbetriebsgruppen und 
Gaubetriebsgruppen gebildet, in denen der Mit⸗ 
gliederbeſtand auf Grund ſeiner Berufszuge⸗ 
hörigkeit zuſammengefaßt wird. Sobald die 
Vollzugsmeldungen bei der Reichsführung vorlie- 
gen, wird die Reichsführung den Zeitpunkt der 
Auflöſung des GHG. beſtimmen. Gleichzeitig 
werden Anordnungen über die Tätigkeit der NS.- 
Gago ergehen, um eine reibungsloſe Zuſammen⸗ 
arbeit mit den Reichsbetriebsgruppen zu ſichern, 
wobei der NS.⸗Hago als eine Unterorganiſation 
der Partei die politiſche Führung in den Reichs⸗ 
betriebsgruppen obliegen ſoll. Allen politiſchen 
Leitern der NS. Hago wird zugleich engſte und ka⸗ 
meradſchaftlichſte Zuſammenarbeit mit den poli⸗ 
en Leitern der NSBD, zur Pflicht ge- 
macht. 


Das neue Verſorgungsgeſetz 
vor dem Abſchluß 


Der mit dem Vorſitzenden der nationalſoziali⸗ 

ſtiſchen Kriegsopferverſorgung Oberlindober 
zuſammenarbeitende Ausſchuß hat in monatelanger 
Arbeit die Grundlagen der Verſorgung unterjucht 
und das Verſorgungsrecht der deutichen Soldaten 
auf eine der Erhebung des 30. Januar würdige 
Baſis geſtellt. Nach genauer Ueberprüfung des Ge⸗ 
ſetzesentwurfes wird dieſer in den nächſten Wochen 
den zuſtändigen Regierungsſtellen übermittelt 
werden. 
LE TR erer 
breer, die Gebrüder Viktor und Der De 
Wawrzinel hatten ſich vor dem Schöffen; 
gericht wegen Einbruchsdiebſtahls zu verank⸗ 
worten. Sie hatten wieder einmal einen ihrer 
Raubzüge unternommen, bei dem ſie aber geſtört 
worden waren. Einer kurz vorher in das Haus 
Ring 30 eingezogenen Mieterin waren fie in die 
Wohnung eingeſtiegen und hatten ſich über die 
noch nicht ausgepackten Koffer hergemacht. Die 
Angeklagten ſpielten wie immer in der Hanpi- 
verhandlung die „feinen Herren“ und ſtritten 
rundweg alles ab. Durch die Beweisaufnahme 
wurden aber alle drei Angeklagten überführt. 
Das Gericht erkannte auf je ein Jahr Zucht⸗ 
haus. Alle drei Angeklagten haben ſich in den 
kommenden Wochen außerdem wegen ſchweren 
Raubes in vier Fällen vor der Großen Straf⸗ 
kammer zu verantworten. Dann wird ihnen auch 
ie Sicherungsverwahrung drohen, und 
das mit Recht! } 


Groß Stroßliß 


* Bom Arbeitsdienſt. Unterfeldmeiſter Galle 


iſt nach Oppeln verſetzt worden. Die Leitung 
des hieſigen Arbeitslagers hat Feldmeiſter Nihe 
bon, der -iher in Kalinowitz tätig war, über⸗ 
nommen. 


Ratibor 


Beleidigung der Reichsregierung. Der Ar⸗ 
beiter Curt W. von hier wurde Donnerstag 
wegen Beleidigung der Rei chsregie⸗ 
rung feſtgenommen und dem hieligen 
Amtsgericht zugeführt. 


Vorantwortl. Redakteur: Dr. Fritz Seifter, Blelsko-Blelltz 
Herausgeber und Verleger: „Prasa“, Spolke wydawnicza 
z opr. odp., Pszczyna. 
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Í germaniſchen Rückwande⸗ 
rung im 12. und 18 e aus Süd⸗ 
dentſchland nach dem Oſten. Eine in ganz Mittel⸗ 
europa verbreitete vorchriſtliche Sitte iſt das 
Waſchen im Frühlingswaſſer. Das geſchieht 
jetzt am Karfreitag Die Handlung wird am Fluß 
oder Bach vorgenommen. Dabei darf nicht ge⸗ 
ſprochen werden. Dieſer Brauch ſoll die Reini⸗ 
gung durch das eben vom Eis befreite Waſſer dar⸗ 
ſtellen und vor Krankheiten ſchützen. 


„Die Kräfte, die die Natur dem Huhn in der 
Feen gibt und die es zum fleißigeren 
Sierlegen veranlaſſen, waren dem vorchriſtlichen 
Menſchen etwas Beſonderes, Wundervolles und 
Geheimnisvolles. Mit dem Eierſchenken 
wollte er die Kraft aus einem Leben Bergenden 
auf ſeinen Mitmenſchen übertragen. Dieſer 
Brauch hat fih bis heute unverfälſcht erhalten. 
Haſe und Oſterei wurden durch mittelalter⸗ 
lich⸗klöſterliche Pädagogik zuſammengeſtoppelt. 
Meiſter Lampe ift jeit Urzeit Sinnbild der Frucht⸗ 
barkeit und verdankt feine Verbindung mit dem 
Ei in der Oſterzeit nur der Tatſache, daß das Ei 
auch als Sinnbild des Lebens galt. Das Beſpren⸗ 


gen mit Waſſer ſoll die Kraft der Natur auf den 


Menſchen übertragen. Das Oſter reiten wird 
in Beuthen wieder eingeführt. Es war das fym: 
bolhafte Fernhalten böſer Geiſter vom Eigentum 
und bringt jetzt mit dem Geiſtlichen an der Spitze 
Segen Gottes. 


Der Vortrag mündete in eine Ausſprache 
über noch nicht oder nur zum Teil bekannte 
Bräuche, die Dozent Perlick der Lehrerſchaft 
erklärte. Er bat abſchließend darum, das Brauch⸗ 
tum in Schule und Elternhaus heute mehr denn 


` 


je zu pflegen. H. R. 


Meiſterſchaftsſpiele im Fußball 


Durch die Niederlage des Tabellenführers, 
Breslau 02, gegen Ratibor 03 ift. der Ausgang 


des Ringens um die Schleſiſche Gau⸗ 
meiſterſchaft im Fußball wieder ganz 


offen geworden. Punktgleich liegen Beuthen 09 
und Breslau 02 an der Spitze. doch hat der Titel- 
verteidiger, der ein gewonnenes Spiel mehr aus⸗ 
getragen hat, ſchon gewiſſe Vorteile. Der End⸗ 
kampf wird gewiß ſehr ſpannend werden und viel⸗ 
leicht auch noch manche Ueberraſchungen bringen. 

Das Spiel in Oberſchleſien beſtreiten in Hin⸗ 
den burg 


Preußen Hindenburg — Ratibor 03. 


Während die Preußen in letzter Zeit ſtark zurück⸗ 
5 ſind, ſind die Ratiborer in großer Form. 
Vorausſichtlich werden die Ratiborer auch in 
Hindenburg, wo ſie zwar bisher ſelten Glück hat⸗ 
ten, die beiden Punkte an ſich bringen. 


Breslau 02 — STE, Görlitz 


ftehen ſich in Breslau gegenüber. Der Ta: 
bellenletzte hat hier fo gut wie gar keine Aus- 
ſichten. Diesmal ſollte der Breslauer Meiſter⸗ 
ſchaftsfavorit zu einem leichten Siege kommen. 


Ebenfalls in Breslau kämpfen 
Breslau 06 — SV. Hoyerswerda 


um die Punkte. Die 06er haben am letzten Sonn⸗ 
tag mit guten Leiſtungen aufwarten können, wäh⸗ 
rend Hoherswerda anſcheinend immer mehr nach⸗ 
laßt. Auch hier wird es alfo einen Sieg der Bres⸗ 
lauer Mannſchaft geben. 

Zwei Kampfmannſchaften ſtehen ſich in 


Vorwärts Breslau — Hertha Breslau 


aur Man rechnet mit einem Siege der 
brwärts⸗Elf, da dieſe Mannſchaft den Vorteil 


Letzte Chance für Poſt Ippeln 


Die Meiſterſchaftsſpiele der Schleſiſchen Gau- 
klaſſe bringen in der Fortſetzung auch an dieſem 
Sonntag wiederum ſehr intereſſante Begegnungen. 
Sowohl der augenblickliche Tabellenſpitzen⸗Benja⸗ 
min, Alemannia Breslau, als auch der NS. V. 
Breslau und evtl. auch noch der Altmeiſter Poſt 
Oppeln können wieder Anſprüche auf die Meiſter⸗ 
ſchaft geltend machen. Die diesmaligen Spiel⸗ 
begegnungen werden daher viel zu einer Klärung 
beitragen, und beſonders der in Breslau ſtattfin⸗ 
dende Kampf zwiſchen dem NS TV. Breslau 
und der Poſt Oppeln ift von großer Wichtig⸗ 
keit, da der Verlierer aus dem engeren Wett 
bewerb endgültig ausgeſchaltet wird. Im zweiten 
Breslauer Treffen empfängt der Spitzenreiter, 
Alemannia Breslau, den Turnerbund 
Neukirch. Da die Neukircher ſeit ihrem Start 
hedeutend nachgelaſſen haben, darf man wohl einen 
ſicheren Sieg der Alemannen erwarten. Die bei⸗ 
den Tabellenletzten, Reichsbahn Breslau 
und Schleſien Breslau, ſtehen ſich in 
Schmiedefeld gegenüber. Der Militärſportperein 
Boruſſig begibt ſich dagegen auf den heißen 
Boden des A T V. Pen zig. Die Boruſſen wer- 
den wohl ganz aus ſich herausgehen müſſen, um 
den Platzbeſitzer abzuſchütteln. 

Die Meiſterſchaftsſpiele um die Oerſchle⸗ 
filhe Bezirksmeiſterſchaft werden an 
dieſem Sonntag nur mit ſieben Spielen weiter⸗ 
gefördert. In Beuthen hat der Tabellenletzte, 
Reichsbahn Beuthen, auf dem Schulſport⸗ 
platz in der Promenade den TV. Schomberg 
zum Gegner. In Hindenburg ſtehen ſich auf 
dem Deichſel⸗Sportplatz die beiden Polizei 
Mannſchaften aus Hindenburg und Beuthen 
gegenüber. Gleiwitz verzeichnet den Kampf 
zwiſchen den Tabellenführern, der Turn⸗ 
gemeinde Gleiwitz und der Ueberraſchungs⸗ 
elf der Gleiwitzer Germanen. Ein recht 
intereſſantes Treffen kommt auch im Odergau 
zum Austrag, wo ſich die beiden an der Spitze 
liegenden Mannſchaften von Schleſien Op⸗ 
deln und Reichsbahn Oppeln gegenüber⸗ 


ſtehen. Vor einem ſichexen Siege ſteht der T 
Vorwärts Groß Strehlitz, der bei ſei⸗ 
nem Ortsrivalen, Spielverein Groß 


Strehlitz, kaum ernſtlichen Widerſtand finden 
dürfte. Auch in der Landgruppe gibt es zwei 
Spiele. Plania Ratibor tritt dem TV. 
Eintracht gegenüber, und der Altmeiſter 
A T V. Ratibor hat die Turngemeinde Leob⸗ 
hit zu Gaſte. 


Geländeſport nur im Einvernehmen 
mit der GA. 


Der Deutihe Leichtathletik⸗Ver⸗ 
band macht ſeine Mitarbeiter in den Gauen, 
Bezirken und Kreiſen auf die Anordnung des 
Reichsſportführers vom 25. Januar 1934 auf⸗ 
merkſam. Um alle Unklarheiten auszuſchalten, 
wurde heſtimmt, daß der Geländeſport Ange⸗ 
legenheit der SA. iſt und von Sportber⸗ 
Auen nur im Einvernehmen mit der örtlichen 
SA- Führung ausgeſbt werden darf. 


des eigenen Platzes hat und Hertha auf fremdem 
Boden keine beſonderen Leiſtungen zeigen kann. 


Oſtrog auf der Verfolgung 


Die Bezirksklaſſe bringt am Sonntag vier 
Treffen zur Durchführung. In Gleiwitz ſpie⸗ 
len auf dem Sportplatz an der verlängerten Bar⸗ 
baraſtraße 


Reichsbahn Gleiwitz — Sportfreunde Ratibor. 


Auf eigenem Platz gibt man den Reichsbahnern 
größere Chancen, allerdings werden ſich die Ra⸗ 
tiborer heftig zur Wehr ſetzen. Bei dem Spiel 


Oſtrog 1919 — BfB. Gleiwiß 


wird es ſehr heiß zugehen, da Oſtrog um den An⸗ 
ſchluß an Deichſel kämpft, bei VfB. Gleiwitz aber 
auf einen ebenbürtigen Gegner trifft. Die Oſtro⸗ 
ger dürften trotzdem Sieger bleiben. 

In Miechowitz treffen 


SV. Miechowitz — Delbrückſchächte 


aufeinander. Die unbeſtändigen Miechowitzer 
werden ſich vorſehen müſſen, wenn ſie von den 
Delbrückſchächtern nicht überraſcht werden wollen. 

Vor einem ſicheren Siege ſteht bei der Be⸗ 
gegnung 


Reichsbahn Kandrzin — Spielvereingung 
VfB. 18 Beuthen 


die Beuthener Mannſchaft, denn auf eigenem 
Platz werden die Kandrziner an das Können der 
Gäſte nicht heranreichen. 


Hoher Sieg 
der Breslauer Univerſität 
Beuthener Hochſchule für Lehrerbildung 

verlor 18:0 


Im Vorrundenſpiel zur Deutſchen Hand⸗ 
ballmeiſterſchaft der Hochſchulen 
ſtanden ſich geſtern in Beuthen auf dem Platz 
an der Hindenburgkampfbahn die Handball⸗ 
mannſchaften der Univerſität Breslau und der 
Hochſchule für Lehrerbildung Beuthen gegenüber. 
Die Breslauer Hochſchüler, die wieder zu den Fa⸗ 
voriten für die Hochſchulmeiſterſchaft zählen, 
waren in ganz großer Form und ließen den be⸗ 
fangen ſpielenden Beuthenern keine Chance. Mit 
18:0 gewannen die Gäſte, in deren Reihen eine 
ganze Anzahl Spieler führender Breslauer 
Mannſchaften mitwirkten, u. a. die beiden ehe- 
maligen Beuthener Gebr. Sollmann und der 
ſtändige Halblinke des Südoſtdeutſchen Meiſters, 
Poſt Oppeln, das Treffen ganz überlegen. Soll⸗ 
mann Iim Mittellauf war neben dem Rechts⸗ 
außen Reisſchie ß, der wiederholt Südoſt⸗ 
deutſchlands Farben repräſentativ vertreten hat, 
mit der beſte Mann der Gäſte. Die Beuthener 
Mannſchaft konnte dem brillanten techniſchen 
Können der Breslauer Elf nur großen Kampf⸗ 
geiſt gegenüberſtellen. Aber bei der fehlerlos 
arbeitenden Hintermannſchaft der Univerſitäts⸗ 
mannſchaft, deren Tor zudem noch der ſüdoſt⸗ 
deutſche Auswahlſpieler Grundmann hütete, 
war ihnen nicht einmal das Ehrentor vergönnt. 

Trotz des hohen Torergebniſſes war das Spiel⸗ 
geſchehen keineswegs einſeitig. Die Breslauer 
waren jedoch dank ihrer größeren Spielerfahrung 
und ihres reiferen techniſchen Kön⸗ 
nens jederzeit die tonangebende Partei. Bis 
zum Wechſel mußte der Beuthener Torhüter 
achtmal den Ball aus den Maſchen holen, und 
nach dem Wechſel waren die Gäſte noch weitere 


zehnmal erfolgreich. Auf das weitere Abſchnei⸗ 


den der Breslauer Hochſchüler kann man nach die⸗ 
iem Bombenſieg mit Recht ſehr geſpannt fein. 


Arno Hülß nicht mehr in Breslau 


Einer der beſten Turner des Reiches, Arno 
Hül ß, hat Breslau. feit einiger Zeit verlaſſen. 
Als Turn⸗ und Sportlehrer des Gaues Schle⸗ 
ſien der DT. war er Mitglied beim ATV. Bres⸗ 
lau und hat oft Breslaus und Schleſiens Far⸗ 
ben erfolgreich vertreten. Auch bei den Meiſter⸗ 
ſchaftskämpfen der DT. war er ſtets mit vorn, 
mehrfach ſtand er in der DT.⸗Riege. Nach fei- 
nem Eintritt in die SA. nahm er an einem 
Führerlehrgang in Wünsdorf teil und befindet 
ſich jetzt in der Lagerleitung der Gelände⸗ 
ſportſchule Bunzlau i. Schl. Wenn er 
auch als Turnlehrr nicht mehr dem Gau zur 
Verfügung ſteht, ſo bleibt er doch der Turnerei 
und der Arbeit zum Wohle des Volkes erhalten. 


den die Beuthener verfügen, 


Kunſtlaufllaſſe in Beuthen 


Der Beuthener Eislaufverein 


Grün ⸗Gold bringt am Sonntag, ab 9 Uhr 


vormittags, feine Kunſtlaufmeiſterſchaften zur 
Durchführung. Bei dem guten Nachwuchs, über 
0 wird man an⸗ 
ſprechende Leiſtungen zu tehen bekommen. Cr» 
freulicherweiſe kommen zum erſten Male in dieſer 
Saiſon aber auch einige der beiten Läufer Dber- 
ſchleſiens nach Beuthen. Dieſe werden im Rah⸗ 
menprogramm in einem Kürlaufen ihre 
Kunſt zeigen. So erwartet man aus Oppeln Dber: 


ſchleſiens größte Zukunftshoffnung, die 12jährige 


Graetz, weiter Gorzawſki, Oppeln, das be⸗ 
kannte Ehepaar Neugebauer. Gleiwitz. 
Froehlich, Gleiwitz, ſowie einige weitere aute 
Läufer und Läuferinnen. Im Nachmittagspro⸗ 
graai kommt auch das Verbandsſpiel im Eis⸗ 

ockey zwiſchen Grün⸗Gold Beuthen und EV. 
Gleiwitz zum Austrag. Es wird aljo am Vor- 
und Nachmittag auf dem Schwanenteich in Beu⸗ 
then viel und Gutes zu ſehen geben. 


Eislauffeſt auch in Ratibor. 


Die Spiel- und Eislaufvereini⸗ 
gung Ratibor Plania veranſtaltet am Sonn⸗ 
tag von 13—17 Uhr auf der Eisbahn des Gondel- 
teiches ein Schaulaufen, verbunden mit einem 
Koſtümfeſt. i 


CV. Hindenburg verlor auch in der 
„Troſtrunde“ 

Nach der Niederlage des EV. Hindenburg in 
Schierke gegen den Meininger Schlittſchuhlub und 
dem dadurch bedingten Ausſcheiden aus dem wei⸗ 
teren Wettbewerb um die Deutſche und die Kampf⸗ 
ſpiel⸗Eishockey⸗Meiſterſchaft, beteiligten ſich die 
Hindenburger noch an den Troſtrundenſpielen. 
Dieſe Spiele nahmen folgenden Verlauf: Der 
Berliner Eislaufelub gewann gegen die Altonaer 
Schlittſchuhläufervereinigung mit 3:0, der Hockey⸗ 
club Berlin fertigte den EV. Braunlage mit 2:0 
ab, und Blau⸗Weiß Dresden ſiegte ſchließlich 
überlegen mit 5:1 gegen den SC. Erfurt. Der 
EV. Hindenburg hatte ſich durch das Frei- 
los für die Zwiſchenrunde qualifiziert, wo die 
Oberſchleſier dann auf den Berliner Eislauf⸗ 
Club trafen, von dem ſie aber mit 1:0 geſchlagen 
wurden. Das zweite Zwiſchenrundentreffen wurde 
überraſchend von Blau-Weiß Dresden gegen den 
Berliner Hockey-Club mit 2:1 gewonnen. Das 
Endſpiel der Troſtrundenkonkurrenz gewann der 
Eislauf⸗Club Berlin knapp mit 2:1 
gegen die ſich tapfer wehrenden Dresdner Blau- 
Weißen. 


Vierſtündiger Kampf Vines⸗Tilden 


Annähernd 10000 Zuſchauer wurden in Los 
Angeles Zeugen eines gigantiſchen Kampfes 
zwiſchen den beiden Berufsſpielern Tilden und 
Vines. Den Höhepunkt des Kampfes, der rund 
vier Stunden dauerte, bildete der zweite Satz, 
den Tilden erſt nach 44 Spielen mit 23:21 ge- 
wann. Der Altmeiſter hatte ſich dabei aber doch 
allzu febr verausgabt, jo daß Vines 
ſchließlich mit 6: 0, 21 : 28, 7: 5, 3:6, 6: 2 Sie⸗ 
ger blieb. Der Californier feierte damit ſeinen 
7. Sieg über Tilden, der bisher erſt viermal er⸗ 
folgreich war. 


Sonntags-Programm 


Beuthen: 
14,30: Fußballgauklaſſenſpiel (09⸗Platz). 


14,00: Reichsbahn Beuthen — TV. e Hand⸗ 
ballmeiſterſchaft der Bezirksklaſſe (Schulſportpl.). 


Miechowitz: 


14,90: S. Miehowig — Ss. Helbrürk Hindenburg 
Fußballmeiſterſchaft der Bezirksklaſſe (Grytzberg ` 


Gleiwitz: 

14,80: Reichsbahn Gleiwitz — Sportfreunde Natibor, 
ußballmeiſterſchaft der Bezirksklaſſe (Reichs ⸗ 
ahnplatz). 

Hindenburg: 


14,90: Preußen Hindenburg — Natihor 08, 5 5 1 
meiſterſchaft der Gauklaſſe (Steinhoffpart). 


18,00: Deihjel Hindenburg — SV. Neudorf, Fußball ⸗ 
meiſterſchaft der Bezirksklaſſe (Deichſel⸗Platz). 


14,00: Polizei Hindenburg — Polizei Beuthen, Hand⸗ 
ballmeiſterſchaft der Bezirksklaſſe (Deichſelplatz), 


Kandrzin: 

14,80: Reichsbahn Kandrzin — Spielvereinigung⸗ VfB, 
Beuthen, , der Bezirksklaſſe 
(Reichsbahn⸗Platz). 


Ratibor: 


14,30: SV. Oſtrog Ratibor — BfB. Gleiwitz, Fußbag⸗ 
meiſterſchaft der Bezirksklaſſe (Oſtrog⸗Platz). 


Oppeln: 


14,00: Schleſten Oppeln — Reichsbahn Oppeln, Hanba 
ballmeiſterſchaft der Bezirksklaſſe (Kaſerne). 


Ranglifte der ſchleſiſchen Leichtathletik⸗ 
Vereine ; 


Der Gau Shichen des Deutſchen Leichb⸗ 


athletik⸗Verbandes veröffentlicht jetzt 
feine Beſtenliſte der Vereine nach den Grund- 
ſätzen des Verbandes. Bei den Herren führt 
überraſchend der SC. Schleſien Breslau 
mit 537 Punkten vor dem VfB. Breslau mit 496 
Punkten, dem DSC. Breslau mit 426 Punkten, 
Vorwärts⸗Raſenſport Gleiwitz, SV. 
1896 Liegnitz, Polizei Breslau, Polizei Op⸗ 
pelin, Reichsbahn Gleiwitz, STC. Görs 
lig und Saganer SV. Bei den Damen ſteht der 
DSC. Breslau mit 466 Punkten weit vor der 
SV. 1896 Liegnitz mit 349 Punkten, VfB. Bres⸗ 
lau mit 244 Punkten, 1911 Kreuzburg, 
Schleſien Breslau, STC. Görlitz, SC. Ober⸗ 


ſchleſien Beuthen und Polizei Glei⸗ 


witz an der Spitze. 


W. Steputat Reichsſportwart 


Auch die deutſchen Amateurxringer haben fetzt 
einen Reichsſportwart erhalten. Der bekannte 
frühere Meiſterringer Willi Steputat, Bers 
lin, iſt zum Reichsſportwart und Reichstrainer 
ernannt worden. 


Der 30. Januar 


im Saargebiet 
Feſtſchmuck in der „Altneu⸗Gaſſe“ in Saarbrücken I 


parpol 


per Do — 


Frankreichs Gerede um Abrüſtung 
Im Vergleich mit Rom und London keine Spur von gutem Willen 


(Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 


„Berlin, 2, Februar. Das Schreiben der Fran- 
zöſiſchen Regierung zu der deutſchen Stellung⸗ 
nahme in der Prage der Abrüſtung iſt jetzt ver⸗ 
öffentlicht worden. Nach einleitenden Wenns und 

bers zu der Frage der Nichtangriffs⸗ 

akte kommt das Schreiben am Schluß zu der 
eſtſtellung, daß man jedenfalls bereit ſei, mit 
ütſchland weiter über die Angleichung der 
Heeresſtärken zu verhandeln. Paris ſtehe 
aber auf dem Standpunkt, daß man bei der Weiter⸗ 
führung der Beſprechungen ſehr bald erkennen 
müſſe, daß es ſich nicht um dentſch⸗franzöſiſche, 
ondern um allgemein europäiſche Fragen 
andle, die alſo beſſer vor dem Völkerbund 
eraten würden (wo fie bereits 14 Jahre ergebnis⸗ 
los beſprochen worden ſind und wo Frankreich er⸗ 
ahrungsgemäß damit rechnen kann, alle deutſchen 
uſprüche aufs tote Gleis ſchieben und 
alle Verantwortung auf Deutſchland ab⸗ 
wälzen zu können.) Im übrigen begnügt ſich die 
franzöſiſche Antwort in der Hauptſache, D eu tf d- 
land vor zurechnen, wie ſtark es militäriſch 
eigentlich ſei, da es außer den 100 000 Mann 
Reichswehr noch die Polizeikräfte habe lals 
ob Frankreich keine Polizei beſitze), und da die 
militäriſchen Organiſationen ſeit der 
nationalſozialiſtiſchen Revolution eine Entwicklung 
und einen Ausbau erfahren hätten, daß „lie ein 
unumgängliches militäriſches Problem darſtellen“. 
Die Angehörigen dieſer Formationen ſeien zum Teil 
ausgebildet und in der Handhabung der Kriegs⸗ 
werkzeuge unterrichtet, ſie ſtünden in ihren Glie⸗ 
derungen, die dem Heere entſprechen, jeder Zeit zur 
Verfügung. 

Weiterhin fordert Frankreich wieder die 
Kontrolle und, wenn auch in verſchleierter 
Form, die Probezeit. Es erklärt ſich nur be⸗ 
reit, ſein Landkriegsmaterial nicht zu vergrößern 
und zu verſtärken und ſchließlich auf ein Kali⸗ 
ber von 15 Zentim herabzugehen ſowie unter be⸗ 
Bun Bedingungen in ein Verbot des 
Bombenabwurfes einzuwilligen, wobei es 
immer noch auf der Forderung der Völker⸗ 
bundsluftflotte beharrt. 

Ein Vergleich der engliſchen und der italieni⸗ 
ſchen Denkſchrift mit dem franzöſiſchen Memoran⸗ 
dum vom 1. Januar zeigt einen erſchütternden 
Gegenſatz der Auffaſſungen in London 
und Rom einerſeits und Paris andererſeits. Die 
engliſche und die italieniſche Regierung bemühen 
tih mit Ern ſt und gutem Willen, über die 
fruchtloſen und leeren Erörterungen zur Tat zu 
gelangen und gehen dabei von der Notwendig⸗ 
keit aus, daß Deutſchland endlich die längſt zuge⸗ 
ſtandene Gleichberechtigung praktiſch zua 
geteilt werden muß, ſei es durch Abrüſtung der 
anderen Mächte, ſei es durch das Recht, ſeine 


Sicherheit zu vergrößern. Daß die Vorſchläge der 


beiden Regierungen voneinander abweichen und 
im einzelnen zum Teil auch nicht unbedenklich er- 
ſcheinen, ändert nichts an der erfreulichen Tat⸗ 
tage, daß hier ehrlich eine wirkliche Löſung geſucht 
wird. 3 
Das franzöſiſche Memorandum läßt da- 
on nicht die Spur erkennen. Es vermeidet jeden 
eſten Vorſchlag und ſucht den Kern der Frage mit 
vielen geſchmeidigen Worten und nichtsſagenden 
Beteuerungen der Friedensliebe zu ver⸗ 
ichleiern. Aber unverkennbar ift das 


Ziel der Verewigung 
der Dis qualifizierung Deutschlands. 


Allmähliche Abrüſtung, allmählicher Ausgleich, 
Bereitſchaft zur Abrüſtung unter Bedingungen, die 
ſie völlig wertlos machen, das ſind die „Zuge⸗ 
ſtändniſſe“, die Frankreich fih zu machen be» 
reit erklärt, die aber alles in allem keine 
Lockerung unſerer demütigenden Feſſeln, fons 
dern nur noch eine feſtere Bin dung bewirken 
würden. Und alle dieſe fragwürdigen Zugeſtänd⸗ 
nijje jolen abhängig gemacht werden von Dentſch⸗ 


lands Rückkehr nach Geuf. Weil Frankreich 
ſich dort mit Hilfe ſeiner Trabanten durch⸗ 
ſetzen oder wenigſtens die Beſtrebungen der 
anderen vereiteln zu können hofft. 

Leider findet Frankreich gerade in dieſem 
Punkte auch in England und Rom Unter ⸗ 
tikung. Es find andere Beweggründe, die es 
der Engliſchen und der Italieniſchen Regierung 


Schluß der Gauleitertagung 


wünſchenswert erſcheinen laſſen, daß die Weiter» 
behandlung der Abrüſtungsfrage in Genf er⸗ 
folge, aber ſie ſekundieren damit 
Frankreich. Damit ergeben ſich leider von 
vornherein Schwierigkeiten. Deutſchland 
ijt in der Genfer Abrüſtungskonferenz zuf Hwer 
enttäuſcht worden, als daß es jetzt wieder da⸗ 
hin zurückkehren könnte. 
\ 


Der Führer über Führerausleſe 


[Telegraphbiſche Meldung.) 


R | 

Berlin, 2, Februar. Die Gauleitertagung in 
Berlin fand am Freitag ihren Höhepunkt und 
Abſchluß mit der Rede des Führers vor den ver⸗ 
ſammelten Reichsleitern, Gauleitern und Amts- 
waltern der Oberſten Leitung der Politiſchen 
Organiſation. In ſeinen Ausführungen wies 
der Führer zunächſt auf die Größe und Bedeu- 
tung der Aufgabe hin, den nunmehr eroberten 
Staat nicht nur mit der nationalſozialiſtiſchen 
Woltanſchauung völlig zu durchdringen, 
ſondern auch den geſamten Staatsapparat im 
Geiſte der ſiegreichen Bewegung zu einem ge⸗ 
ſchloſſenen lebensvollen Organismus aufzu⸗ 
bauen. Als ſtabiles Gerüſt einer ſolchen Staats⸗ 
organiſation brauche die Führung eine Garde 
von zuverläſſigen politiſchen Funk⸗ 
tionären, eine Verwaltungsapparatur, die 
die Führung in die Lage verſetze, das national⸗ 
ſozialiſtiſche Gedankengut auf allen Gebieten 
auch praktiſch zu verwirklichen. Nur mit 
einem ſolchen ſchlagfertigen Inſtrument könne 
die Befehlsfähigkeit der Führung nach unten 
voll zur Wirkung kommen. 


Die Form, in der die Verſchmelzung 
von Weltanſchauung und Staat durch⸗ 
geführt werde, ſei die Partei. 


In der großen Gemeinſchaft des Nationalſozia⸗ 
lismus müſſe die Partei ein auserleſener Orden 
des Führertums fein, der den nationalſozia⸗ 
liſtiſchen Staat für alle Zukunft zu garantieren 
beſtimmt ſei. Was der Staat vom Volk verlange, 
das werde dieſer Orden einer verſchworenen Füh⸗ 
rergemeinſchaft in bedingungsloſer Unterordnung 


und ſeine eigenen Geſetze im komprimierteſter 
Form bei jid ſelbſt verwirklichen. In 
dieſer auf Gedeih und Verderb verbundenen Ge⸗ 
meinſchaft werde die abfolute Kontinui⸗ 
tät der Entwicklung der deutſchen Na⸗ 


tion für alle Zukunft niedergelegt ſein. Mit 
der unerſchütterlichen Fundamentierung der 
Führungshierachie fei auch die Frage der 


Parteiführung 


an ſich für alle Zeiten gelöſt, denn nachdem dieſe 
neue Führerorganiſation des deutſchen Volkes 
durch eine einmalige ſchöpferiſche Leiſtung errichtet 
ſei, gewährleiſte ſie nunmehr in ſich die durch 
nichts zu unterbrechende Folge der höchſten 
Führerperſͤnlichkeit. Wer in kommen⸗ 

n Zeiten als Führer vor die Bewegung 
geier werde, werde immer die Partei als ein 

ELSE geſchloſſenes, im blinden 
Gehorſam der Idee dienendes In⸗ 
trument und in ihr bereits den ſicheren © a- 
ranten für die weitere Zukunft 
finden. 

Das Beſtehen dieſer unerſchütterlichen Ein- 
heit der Fa e eee der Par- 
tei und die Kraft, die fie ausſtröme, ſei uner- 
ſetzlich für die geſamte Nation. In der Har⸗ 
monie zwiſchen artei und Staat 
liege ſomit letzten Endes die Kraft, die es dem 
Staat ermögliche, alle 9 00 zu meiſtern. Der 
Führer ſchloß mit der Mahnung, ſtets dieſes 
großen Geſichtspunktes eingedenk zu Kin. Wer in 
dieſem Sinne handele, der trete ein für die Un- 
ſterblichkeit der Bewegung und damit 
unſeres Volkes. 


Vun der Pflegerin ermordet 


[Telegraphiſche Meldung) 


Göttingen, 2. Februar. Die Kriminal⸗ 
behörden ſtehen vor der ſenſationellen 
Aufklärung eines Todesfalles. Vor 
einigen Jahren ſtarb in Hörde am Harz die Offi⸗ 
zierswitwe Frau von Berkefeld, eine in der 
Gegend bekannte und geachtete Frau. Ihre Pfle⸗ 
gerin, eine Frau Großkopf, machte alsbald 
gegen die Erben der Verſtorbenen Anſprüche gel⸗ 
tend; ſie legte einen Darlehnsvertrag mit 
Frau von Berkefeld vor, nach dem ſie der Offi⸗ 
zierswitwe angeblich 3000 Mk. geliehen haben 
wollte, die fie nun zurückverlangte. Da die Erben 
Einſpruch erhoben, kam es zu einer Zivil» 
klage vor dem Göttinger Landgericht. Im Laufe 
des Prozeſſes wurde die überraſchende Feſtſtellung 


gemacht, daß die Unterſchrift der Frau von 
Berkefeld gefälſcht war. Die Staatsan- 
waltſchaft erhielt von dem Vorfall Kenntnis und 
ordnete die Ausgrabung der Leiche an. 
Der Sektionsbefund war überraſchend. Die Leiche 
enthielt eine ſolche Menge Arſenik, daß man 
damit eine ganze Familie vergiften 
konnte. Inzwiſchen wurde auch ermittelt, daß die 
Großkopf fih tatſächlich Arſenik verſchafft hatte 
und durchaus nicht die makelloſe Frau war, für 
die man fie überall hielt. Sie ift wegen Betru⸗ 
ges bereits vorbeſtraft. Fran Großkopf 
wurde feſtgenommen und ins Göttinger Unter. 
ſuchungsgefängnis gebracht. 


Auflöſung der 
Handelskammer Breslau 


[Eigene Meldung) 

Breslau, 2. Februar. In Verfolg des 
§ 7 der Novelle zum Handelskammergeſetz vom 
28. Dezember 1933 und des Beſchluſſes der 
Breslauer Kammer vom 29. Januar hat der 
Preußiſche Miniſter für Wirtſchaft und Arbeit 
die Induſtrie⸗ und Handelskammer in der gegen⸗ 
wärtigen Zuſammenſetzung aufgelöſt und das 
Präſidium mit folgender Zuſammegſetzung 
berufen: Präſident Hettmer, 1. Vizehruͤſedent 
Bankdirektor Rein, 2. Vizepräſident Stadtrat 
Stoſch und 3. Vizepräſident Stadtrat Sie ⸗ 
fen. Präſident Hettmer ift der Wirt- 
ſchaftsberater des Gaues Mittel ⸗ 
ſchleſien der NSDAP. AR 


Sportſonderzüge fallen aus 


[Eigene Meldung) 

Beuthen, 2. Februar. 
Die am 3. und 4. angeſagten Ver wal ⸗ 
tungsſportſonderzüge nach dem 
ſchleſiſchen Gebirge fallen wegen unge- 
nügender Beteiligung aus. Die mit 50 Prozent 
Fahrpreisermäßigung ausgegebenen Winterſport⸗ 
karten haben für die Perſonenzüge 544 (Beuthen 
ab 14,15 Uhr) und 1376 (Oppeln ab 15,39 Uhr), 
ſowie Anſchlußzüge Gültigkeit. Sie werden bis 
zum Abgang dieſer Züge ausgegeben. Rückfahrt 
mit den planmäßigen Zügen ſpäteſtens am 4. 2. 

Glatz ab 22,19 Uhr, Beuthen an 1,40 Uhr. 


die Grenzpfähle fallen 


(Telegraphiſche Meldung) 

Pforzheim, 2. Februar. Anſchließend an 
eine Beſprechung fuhren die politiſchen Leiter des 
Kreiſes Maulbronn der NSDAP. in elf 
Kraftwagen an die badiſch⸗württember⸗ 
giſche Grenze zwiſchen Knittlingen und Bret- 
ten. Nach etwa 4 ſtündiger Tätigkeit am Ort 
waren die beiden Grenzpfähle ſchwarz⸗ rot und 
gelb⸗rot⸗gelb ausgehoben. Das Ereignis, 
das in Knittlingen raſch bekannt wurde, zog viele 
Schauluſtige an. Von dort aus zog man nach 
Enzberg, vor den Toren Pforzheims, um auch 
hier die Grenzpfähle zu beſeitigen. 


Wie der Preußiſche Preſſedienſt der NSDAP. 
mitteilt, ift der Gauleiter der Kurmark. Wilhelm 
Kube, zum SS.⸗ Gruppenführer beför⸗ 
dert worden. j 


* 35 
Die Arbeiten am neuen Kriegsopfer ⸗ 
Verſorgungsgeſetz nähern ſich ihrem 
ſchluß. Nach peinlicher Ueberprüfung des ge- 
ſamten Geſetzentwurfes wird dieſer in den 
nächſten Wochen den zuſtändigen Stellen übermit⸗ 
telt werden 


* 
Der 165 Meter hohe Maſt der Funkſtation der 
Admiralität in Waltham bei Grimsby, der in 
Brand geraten war, iſt völlig zerſtört. 


Ratten in der Wiege 


Warſchau. In der Nacht wurden die Eheleute 
Miller durch das . Geſchrei ihres 
anderthalb Jahre alten Kindes aus dem Schlaf 


geihteät Als Licht angezündet worden war, 
ſahen die Eltern, wie mehrere große Ratten 
aus der Wiege des Kindes ſprangen. Das 


Kind blutete über und über. Man ſchaffte das 
arme Weſen ſofort ins Krankenhaus, wo feſt⸗ 
geſtellt wurde, daß die Ratten den Körper des 
Kindes an mehreren Stellen buchſtäblich ange⸗ 
freſſen hatten. u ; 
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Die Beschäftigungen der Industrie 
im Dezember 1933 


Das Arbeitsvolumen der Industrie hat sich 


im Dezember 1933 leicht vermindert. Nach 
der Berichterstattung ist die Zahl der ge- 
leisteten Arbeitsstunden von 46 vH. 
auf 45 vH. der Arbeiterstundenkapazität, die 
Zahl der beschäftigten Arbeiter von 51 vH. auf 
49 vH. der Arbeiterplatzkapazität gesunken. 
Die durchschnittliche tägliche Arbeitszeit ist 
im ganzen unverändert geblieben und beträgt 
7.35 Stunden. 

Dieser Rückgang der industriellen Tätigkeit 
bedeutet keineswegs eine Unterbrechung des 
Auktriebs; er ist vielmehr saisonmäßig be- 
dingt. 


Konjunkturell ist die Beschäftigung auch 
im Dezember weiter gestiegen, 


Im Dezember 1932 hatte die Zahl der beschäftig- 
ten Arbeiter und der geleisteten Arbeiterstun- 
den in fast allen Industriegruppen abgenom- 
men; nur im Fahrzeugbau und im Ver- 
vielfältigungsgewerbe war sie leicht gestiegen. 
Im Gegensatz hierzu ist die Beschäftigung im 
Dezember 1933 in den meisten Industriegruppen 
gestiegen; ein Rückgang ist nur in weni- 
gen Industriegruppen festzustellen, und hier ist 
er durch. besondere saisonmäßige Faktoren be- 
i So ist die Beschäftigung im Bau- 
gewerbe infolge der Witterungsverhältnisse 
stark zurückgegangen. Aus dem gleichen 
Grunde mußten auch die Baustoffindustrien 
Arbeiter entlassen, In einzelnen Verbrauchs- 
güterindustrien, wie in der Metallwarenindu- 
strie, in der Möbelindustrie und in der Leder- 
warenindustrie sind die Vorbereitungen für 
das Weihnachtsseschäft im November beendet 
worden; hier mußten daher ebenfalls Einschrän- 
kungen vorgenommen werden. Schließlich ist 
innerhalb der Nahrungs- und Genuß- 
mittelindustrie in einer Reihe von In- 
dustriezweigen die Zahl der beschäftigten Ar- 
heiter und der geleisteten Arbeiterstunden aus 
Saisongründen vermindert worden. 

Aber auch diese Industriegruppen lassen 
eine kanjunkturelle Besserung er- 
kennen; denn der Rückgang im Dezember 1933 
ist geringer als im Vorjahr, Eine Ausnahme 
bildet lediglich das Baugewerbe In die- 
sem Industriezweig hat die Zahl der beschäftig- 
ten Arbeiter bedeutend stärker als in den 
letzten Jahren, und zwar um 15 vH, gegen 
4 vH. der.-Höchstbeschäftigung im Vorjahr ab- 
genommen. Hierbei ist jedoch zu beachten, 
daB im Jahre 1933 im Baugewerbe bedeutend 
mehr Arbeiter beschäftigt waren als in den 
letzten Jahren; damit war der Spielraum für 
die . Saisonschwankungen in der Beschäftigung 
des Baugewerbes wieder größer. Nun zwang 
im Dezember 1933 im Gegensatz zu den Vor- 
jahren ein starker Frost zur vorzeitigen 
Einschränkung der Bauarbeiten, 

In den Industriezweigen schließlich, 
hei denen schon im Dezember 1932 eine Be- 
lebung festzustellen war, hat sich die Lage im 
Dezember 1933 auch konjunkturell gebessert. 
Dies gilt besonders für den Fahrzeugbau, In- 
nerhalb dieser Gruppe sind in der Kraftwagen- 
und Kraftradindustrie, im Karosserie- un: 


Wagenbau und der Mahrradindustrie mehr Ar- 
beiter eingestellt worden als im Vorjahr. Dar- 
über hinaus ist auch die tägliche Ar- 
beitszeit eines Arbeitens beträchtlich erhöht 
worden, 


25 Jahre Postscheckverkehr 


Mit dem Jahre 1933 geht das 25. Geschäfts- 
jahr des am 1. Januar 1909 ins Leben gerufe- 
nen deutschen Postscheckverkehrs 
zu Ende, 


Die. Zahlung durch buchmäßige Gut- 
habenübertragung von Konto zu 
Konto, die ohne Inanspruchnahme von Bar- 
mitteln vor sich geht und daher als die beste 
Form des Zahlungsausgleichs bezeichnet wer- 
den muß, war in Deutschland noch um die 
Jahrhundertwende ein Gebiet, das den breiten 
Schichten des Volkes. nur wenig erschlossen 
war, ganz im Gegensatz zu England und den 
Vereinigten Staaten von Amerika, wo der 
Scheck schon \längst größere Bedeutung im 
Wirtschaftsleben gewonnen hatte. Ein schon 
um die Jahrhundertwende unternommener Ver- 
such der Reichsregierung, diese Zahlungsform 
durch Einführung eines Postscheckverkehrs 
volkstümlich zu machen, scheiterte an dem 
Widerstand, den der Reichstag der Regierungs- 
vorlage von 1899 entgegensetzte. Die durch 
den hohen Reichsbankdiskontsatz gekennzeich- 
neten schwierigen Geldmarktwerhältnisse des 
Jahres 1907 bewogen die Reichsregierung, dem 
Reichstag im Jahre 1908 erneut eine Vorlage 
wegen Einführung des Postscheck- 
verkehrs zuzuleiten, die mit großer Mehr- 
heit die Zustimmung des Reichstages fand. 


Der Postscheckwerkehr wurde zunächst im 
Verordnungswege geregelt. Am 1. Januar 1909 
nahmen im Deutschen Reich 13 Post- 


scheekämter ihre Tätigkeit auf. Ihre 
Zahl ist inzwischen auf 19 angewachsen. 
Außer den Postscheckämtern sind dem Post- 
scheckverkehr 42 000 Postanstalten dienstbar 
gemacht, Dieses ganz Deutschland dicht über- 
spannende Netz von Hilfsanlagen ermöglicht 
es dem Postscheekverkehr, überall — in den 
größten Städten wie in den entlegensten Ort- 
schaften — dem Geldverkehr zu dienen und 
macht ihm im höchsten Maße zur Vermitt- 
lung von Zahlungen geeignet, und zwar 
gleichermaßen für die bargeldlose Ueberwei- 
sung wie für den Barverkehr. Im Jahre 1914 
wurde das Postecheckgesetz erlassen. 

Die e e gee deutschen Postscheck- 
verkehrs hat die tungen, die man bei 
seiner Einführung hegte, weit übertroffen und 
ist der beste Beweis dafür, daß mit seiner 
Einführung einem dringenden Bedürfnis Rech- 
nung getragen wurde. Wie sehr der deutsche 
Postscheckverkehr seiner Hauptaufgabe gerecht 
gewonden ist, den bargeldlosen Ueberweisungs- 
verkehr zu pflegen, und den breiten Schichten 
des Volkes zu erschließen, und welcher Be- 
liebtheit er sich. errfeut, bekundet neben dem 
außerordentlichen Umfang des in ihm abge- 


dlwiekelten Verkehrs die Tatsache, daß die Zahl 


Berliner Börse 


Aktien fest, Renten vernachlässigt 


Berlin, 2. Februar, Der Schwerpunkt der 
Börse hat sich wieder auf die Aktienmärkte 
gelegt. Die Entwicklung der letzten Tage 
scheint bei der Kundschaft neue Kauf- 
neigung ausgelöst zu haben, die sich zu- 


nächst auf Spezialwerte, später mehr oder 
weniger, auf alle Märkte ausdehnte. Zu den 
bereits gestern favorisierten Auto- und 
Maschinenaktien kommen Iheuet noch 


Möntan- und Tarifwere. Von ersteren singl 
Papiere wie Harpener, Phönix, Rheinstahl und 
Mannesmann um 2 bis 3 Prozent gebessert. Im 
gleichen Ausmaße zogen Kaliaktien an, Dt, 
Atlanten plus 3% Prozent. Dt, Kabel plus 3% 
Prozent und Dessauer Gas plus 2% Prozent. 
Sogar Farben, die in den letzten Tagen ver- 
nachlässigt waren, wurden mitgezogen und ge- 
wannen 1% Prozent. Chem, Koks plus 2% 
Prozent. Aus der Aufzählung dieser wenigen 
-Werte ist bereits die breitere Basis der Be- 
wegung zu erkennen. Kursrückgänge am 
Schiffahrtsmarkte, Reichsbank, Goldschmidt, 
Schuckert, Siemens, Aku und Süddeutsche 
Zucker sind mehr zufälliger Natur und kaum 
über 1 Prozent hinausgehemd. Obwohl Ren- 
ten sehr ruhig liegen, ist auch hier die Stim- 
mung nicht unfreundlich. Altbesitz eröffnete 
sogar 40 Pfg. höher und gewann im Verlaufe 
nochmals % Prozent, Schuldbücher freundlich, 
späte 94%, Umtauschdollarbonds ruhig, aber 
zum Teil wieder % Prozent höher, Industrie- 
obligationen uneinheitlich. Von Auslän- 
dern besonders wieder Mexikaner und Un- 
garn fester. Reichsbahnvorzugsaktien weiter 
auf 113% erhöht. Geld unverändert. Von 
Altbesitz ausgehend, im Verlaufe testverzins- 
liche Werte allgemein wieder. mehr beachtet, 


dagegen Aktien teilweise wieder etwas nach- 
lassend. Schiffahrtsaktien stärker erholt, 
Nordd. Lloyd plus 1%, Chade auf festere 
Schweizer Meldungen 2 Mark höher. Auch 


Montanwerte weiter beachtet. Eneel- 
hardt kommen 1% unter gestern zur Notiz. Am 
unnotierten Markt Linke-Hofmann und Scheide- 
Be fest. Von Ausländern anhaltend 
interesse für Oesterreichische Schätze und 


Mazedonier. Lissaboner Stadt plus 1%. Reichs- 
bahnvorzige auf 113% erhöht. Tietz weiter 
beachtet und auf 20% anziehend. 

Dez Kassamarkt blieb weiter iber- 
wiegend. fest. Hageda plus 3%, Wissener Me- 
tall plus 4% Prozent. Andererseits Westf. 
Draht minus 3%, BEW. Lit. B. Geld repar- 
tiert, BEW. Vorzüge Brief repartiert, Banken 
gefragt, Dedibank plus 2%, Dresdner plus 1%, 
Hypotheken bis. 2 Prozent höher, Tageshöchst- 
kurse in der zweiten Börsenstunde nicht immer 
behauptet, so z. B. Kali-Aktien, Berlin-Karls- 
ruher Industrie und Deutsche Kabel 1 his 2 
Prozent gedrückt. Andererseits Montane, 
besonders Stolberger Zink, bis zum Schluß fest. 
Deutsche Anleihen fanden stärkere Beachtung. 


Frankfurter Spätbörse 


Fest 


Frankfurt a. M., 2. Februar. Aku 43,25, 


AEG. 29,5, IG. Farben 126, Lahmeyer 114,5, 


Rütgerswerke 55,25, Schuckert 101,25, Siemens 
und Halske 144, Reichsbahn-Vorzug 114, Hapag 
29,75, Nordd. Lloyd 32, Ablösungsamleihe Neu- 
besitz 19,2, Altbesitz 97%—98,25, Reichsbank 
166, Buderus 75,5, Klöckner 61, Stahlverein 41. 
Breslauer Produktenbörse 


Keine Unternehmungslust 


Breslau, 2. Februar, Am Brotgetreidemarkt 
hat sich in der Gesamtlage nichts ändern kön- 
nen, Die Absatzschwierigkeiten halten nach 
wie vor ap und werden durch die neue Frost- 
periode noch verschärft, Die Unternehmungs- 
lust der Mühlen fehlt fast ganz. Von Ger- 
sten findet selbst beste Brauware nur zu 
etwas gedrückten Preisen Unterkunft. Hafer 
findet wenig Beachtung. Der Mehlmarkt be- 
schränkt sich auf kleines Bedarfsgeschäft. Von 
Futtermitteln mußten sich verschiedene Arten 
Preisabschläge. gefallen lassen. Eine Ausnahme 
machte nur Sojaschrot, das um 0,15 herauf- 
gesetzt wurde, Der Futtermittelmarkt liegt im 
allgemeinen schwach, es besteht lediglich 
‘Nachfrage nach einzelnen Lokopartien. Hül- 
ng und Rauhfutter tendieren weiber 

Dig, 


ıder Konten eine Million längst über- 


schritten hat, auch trotz. der Wirtschafts- 
not der letzten Jahre dauernd gewachsen ist 
und noch weiter ansteigt. Mit seiner Konten- 
zahl steht Deutschland weitausander 
Spitze der Länder, die Postscheckverkehr 
eingerichtet haben. 

im üntennationalen 
verkehr hat der Postscheckverkehr mehr 
und mehr an Bedeutung gewonnen. Gegen- 
wärtie stehen die deutschen Postscheckämter 
im wechselseitigen Ueberweisungsverkehr mit 
dem Saargebiet und mit folgenden Ländern: 
Belgien, Dänemark, Freie Stadt Danzig, Frank- 
reich (einschließlich Algerien), Italien, Japan, 
Jugoslawien, Lettland, Luxemburg, Marokko 
(ohne die spanische Zone), den Niederlanden, 
Oesterreich, Schweden, der Schweiz, der 
Tschechoslowakei, Tunis und Ungarn. Infolge 
der deutschen und fremden Devisen maß- 
nahmen ist der Umsatz im zwischenstaat- 
lichen Ueberweisungsverkehr zurückgegangen; 
er betrug in beiden Richtungen zusammen 
1930: 1,5 Millionen Aufträge über 251 Millio- 
nen RM., 1932: 1,2 Millionen Aufträge über 127 
Millionen RM, 

Möge dem deutschen Postscheckverkehr im 
zweiten Vierteljahrhundert seines Bestehens 
nach möglichst baldiger Ueberwindung der all- 
gemeinen Wirtschaftsnot ein neuer sieghaf- 
ter Aufstieg beschieden sein. 


Notendeckung 11,1 Prozent 


Berlin, 2. Februar. Nach dem Ausweis der 
Reichsbank vom 31, Januar 1934 hat sich in 
der Ultimowoche die gesamte Kapital- 
anlage der Bank in Wechseln und Schecks, 
Lombards. und Wertpapieren um 285,4 Millio- 
nen auf 3593,0 Millionen RM. erhöht. Im ein- 
zelnen haben die Bestände an Handels- 
wechseln und Schecks um 210,0 Millio- 
nen auf 2844.8 Millionen RM., die Lombard- 
bestände um 184 Millionen auf 80,8 Millio- 
nen RM., die Bestände an Reichsschatz- 
wechseln um 46,5 Millionen auf 47,8. Millo- 
nen RM., die Bestände an deckungsfähi- 
gen Wertpapieren um 11,1 Millionen auf 
299,7 Millionen RM. zugenommen, dagegen die 
Bestände an sonstigen Wertpapieren um 0,6 
Millionen auf 319,9 Millionen RM, abgenommen, 
An Reichsbanknoten und Rentenbankscheinen 
zusammen sind 238,7 Millionen RM. in den 
Verkehr abgeflossen, und zwar hat sich der 
Umlauf an Reichsbanknoten um 228.8 
Millionen auf 34584 Millionen RM., derjenige 
an Remtenbankscheinen um 9,9 Millionen auf 
371,9 Millionen RM, erhöht. Der Umlauf am 
Scheidemünzen nahm um 92,9 Millionen 
auf 14282 Millionen RM. zu. Die Bestände 
der Reichsbank an Rentenbankscheinen haben 
sich auf 37.0 Millionen .RM., diejenigen- an 
Scheidemünzen unter Berücksichtigung von 6,8 
Milionen RM. neuausgeprägter und 10,8 Millio- 
nen RM, wiedereingezogener auf 250,3 Millionen 
RM, ermäßigt. Die fremden Gelder zei- 
gen mit 497,6 Millionen RM. eine Abnahme um 
39,4 Millionen RM. Die Bestände an Gold und 
deekungsfähigen Devisen haben sich um 10,4 
Millionen auf 383,1 Millionen RM, vermindert. 
Im einzelnen haben die Goldbestände um 
4.2 Millionen aut. 876,2 Millionen RM. und- die 
Bestände an deckungsfähigen Devi- 
sen um 62 Millionen auf 6,9 Millionen RM. 
abgenommen, Die Deckung der Noten betrug 
am Ultimo 11,1 Prozent gegen 12,2 Prozent am 
23. Januar des Jahres. 


Das Alt- 
und das Neuwagengeschäft 


Mit der Steuerbefreiung der Personenkraft- 
wagen und Krafträder hatte schon im Früh- 
jahr 198 ein lebhaftes Neuwagen- 
geschäft, insbesondere auf dem Personen- 
kraftwagenmarkt, eingesetzt. Die Umschaltung 
der Nachfrage vom Alt- zum Neuwagenmarkt 
gelang, wie das Konjunkturinstitut in einem 
seiner Berichte feststellt, nicht zuletzt des- 
halb, da das Angebot brauchbarer Altobjekte 
nach mehrjähriger Krisis gering geworden war. 
War durch die fiskalische Entlastung des 
Kraftverkehrs im vergangenen Frühjahr eine 
besondere Ausweitung des Absatzes möglich 
geworden, so wurde diese durch die kon- 
junkturelle Besserung im späteren 
Verlauf der Saison nachdrücklich verstärkt, 
Ueber die in den letzten beiden Jahren ein- 
getretene Verschiebung zwischen dem Alt- und 
Neuwagengeschäft unterrichtet das folgende 
Schaubild, das den arbeitstäglichen Absatz von 
Alt- und Neuwagen wiedergibt, 


Zahlungs- 


ick — m 5 — 0 
2 Absatz von Pe 


Personenkraftwagen. 


$ 15 17 
Z 


Am 1. Januar 1934 ist die neue straffe Re- 420 2 478. Ratte 47706 P ar 
gelung des Kraitfahrzengmarktes mit festen —— u e ee POSTEE 


Preis bindungen für Industrie und Hans 
del in Kraft n. Die neue Marktregelung 
dürfte in den letzten Wochen des vergangenen 
Jahres auf den Geschäftsumfang von einigem 
Einfluß gewesen sein, da Vorteile, wie sie sich 
bisher — insbesondere durch günstige Herein- 
gabe gebrauchter Wagen bei Anschaffung 
neuer — erzielen ließen, mit Beginn des Jahres 
1934 in Fortfall gekommen sind. 


Berliner Produktenbörse 


(1000 kg) 2. Februar 1934. 
Bee 7 5 9 Weizenklefe 12.20 1250 
(Märk, g 5 4 
N Tendenz: ruhig 
Roggen 72/73kg 1 Roggenkleie 10,50 10.80 
Lauten ] 162-15® | Tendenz: ruhig 

onagaz runig Viktoriaerbsen 40.00-45.06 
Gerste Braugerste — Kl. Speiseerbsen 32.00 — 36,00 
Braugerste, gute 176—183 | Futtererbsen 19,00—22,00 
4. zeil. — Wicken 15,00 — 16,50 
Sommergerste 165—173 Leinkuchen 12,60 
Tendenz: ruhig Trockenschnitzel 10, 1010,20 
Hafer Märk. 145—153 [ Kartoffelflocken 14,90 


Tendenz: ruhig 


Weizenmehl 10kg 26.00—27,00 


Kartoffeln, weiße 
Tendenz: ruhig 1128 


— 
— 
— 
— 


a blane 
Roggenmehl 20.20—23.20 | a gelbe 
Tendenz: ruhig Fabrikk. % Stärke 


Breslauer Produktenbörse 


Getreide 1000 kg 2. Februar 1984. 
Weizen, hl-Gew. 75½ kg 182½ J Wintergerste 61/62 kg 155 
(schles.) 7kg 0 — n 68/69 kg =; 
u kg — Tendenz: schleppend 
g — 
68kg — | Futtermittel 100 kg 
Roggen, schles. 72 kg 150 f Weizenklelle 12.00 - 16.00 
74 kg — I Roggenkleie , 10,60 —11,18 
70 kg — ;‚Gerstenkleie — 
Hafer Ä 45 kg 185 Tendenz: ruhig 
48—49 kg 138 
Mehl 100 kg 
Braugerste, teste 170 Weizenmehl (700% 241,-25% 
Sommergerste — | Roggenmehl , 20121! 
Industriegerste 68.69 kg — | Auszugmehl 291,801 
65 kg — Tendenz: ruhig 


Berliner Schlachtviehmarkt 


2. Februar 1984 
Kälber 


Ochsen 
vollfleisch. ausgemäst. höchst, Doppellender best, Mast 


Schlachtw. Senger 38 beste Mast u. Saup kilib, 48-5 
= he ur mittl. Mast- u, Saugkälb, 88- 
eonstige yollelsonige N geringere Saugkälber 27—36 
1 8 Anübrie 22—25 | geringe Kälber ‚1828 
Bullen Schafe‘ A 
jüngere voilfleisch, höchsten | Stallmastlämmer 4-44 
Schlachtwertes 28 [Holst Weidemastlämmer —: : 
sonst. vollfl. od. ausgem. 25—27 | Stalmasthammel 88—40 
fleischige 24-25 | Weidemasthammel — 
gering genährte 21—28 mittlere Mastlämmer und 


ältere Masthammel 35-87 


Kühe 
jüngere vollfleisch. höchsten | ger, Lämmer u. Hammel 25-34 7 


Schlachtwertes 24—27 | beste Schafe 
sonst.volltl.oder gem. 19—28 | mitllere Schafe .. 28—29 
fleischige 15—18 | geringe Schafe 23 
Bee een 198575 Schweine 


Färsen Be 
vollfl,ausg.h.Schlachtw. 30—31 eli v. 2400 fl hn. 51—55 7 


1 240.— 
volltleischige ee m 
tleischige 24—26 „ 160—200 — 4244 
gering genährte 2026 fleisch. 12010 ½ʃů1ĩ A 
Fresser 5 unt. 120 „ 
mäß.genährt.Jungvieh 17—21 | Sauen SoN 


T 
— 


z,Schlachth, air. 63] z. Schlachth. dir. 


Auftrieb. 
i 2042| Auslandsrinder 107| Auslaudsschafe : — 


Rinder 


darunter: Kälber 1528) Schweine 11265 
Ochsen 511| z. Schlachth. dir. - do. zum Schlacht- 
Bullen 457 Auslandskälber 11] hof direkt: ' — 


Kühe u. Färsen 107% Schafe 
Marktverlauf: Rinder glatt, Kälber, mittel, Schafe und 


Schweine glatt, 


Londoner Metalle (Schlußkurse) 


2. 2. 
338/10 — 838/8 


2. 2. 
1118,18 


Kupfer stetig 


Sand d Kakao ausl. entf. Sicht. 


oktizieller Preis 


S 15 eg 18 | inoffiziell. Preis | 1% Klas 
klektrelyt 3604—369½ anal; Setti, Preis 15,8 
Best selected 36-371, | Zink: stetig 
Elektrowirebars 867/8 gewöhni.prompt 
Zinn: ruhi oftizieller Preis 1418/16 
Stand} 8 2262220 | Meftiztell- Preis 184 —14%½% 
3 Monate 226—226½ | gew. entt. Sicht. f 
Settl. Preis 2264, otfizieller Preis 15946 
a 2813 inoffizieil. Preis | 15½.—15% 
Straits 231 gew., Settl. Preis 148 
Blei: steti Gold 189/6 í 
ausländ, prompt Silber. (Barren) 191—203 
offizieller Preis 117 Silber-Liet.(Barren) | 1914—2034 
inoffiziell. Preis, 11% — 1% | Zinn-Ostenpreis | 22834 


Berlin, 2. Februar. Elektrolytkupfer (wire- 
bars), prompt, cif Hamburg, Bremen oder Rot- 
terdam: Für 100 kg in Mark: 47.25. 

Berlin, 2. Februar, Kupfer 40,5 B., 39,5 G., 
Blei 15,25 B., 14 G., Zink 18,75 B., 18 G. 


Berliner Devisennotierungen 


a en a 2. 2 1. 2 
usza au FP = EERE E 
me Geld | Brief | Geld | Brief 
Buenos Aires 1 P, Pes. 0,648 0,652 0,650 0,862 
Canada I Can. Doll.] 2527 | 2533 2557 | 2548 
Japan 1 Yen | 0759| 0761 0769 | 6.771 
Istambul 1 türk. Pfd, 1,983 1,987 1,983 1.987 
London 1 Pfd. St. 12.605 12,635 12.855 12.835 
New York 1 Poll. 2,547 2,553 2,557 2,563 
Rio de Janeiro 1 Milr. 0,214 0,216 0,219 0221 
Amstd.-Rottd. 100 Gl. | 167,83 168,17 168,13 168,47 
Athen 100 Drachm. 2,401 2,405 2,401 2,105 
Brüssel-Antw, 100 Bl. 58,10 58,81 58,24 58.80 
Bukarest 100 Lei] 2,488 2,492 25 2.492 
Danzig 100 Gulden 81,27 81,43 81,82 81,48 
Italien 100. Lire | 21,93 21,97 21,98 2 
Jugoslawien 100 Din, 5,664 5,676 5,664 5,676 
Kowno 100 Litas | 41,61 41,69 11,01 41,69 
Kopenhagen 100 Kr. | 56,34 56,40 57,04 57.66 
Lissabon 100 Eseudo 11,49 11,51 11,74 11,76 
Oslo 100 Kr. | 63,9 63.51 64,64 64.76 
Paris 100 Fro, | 16,43 16,47 16,43 16,47. 
Prag 100 Kr. | 12,445 | 12,465 | 12,445 | 12,465 
Riga 100 Latts | 80,02 ‚18 8002 80, 
Schweiz 100 Fre, | 30,72 80,77 81,02 | 3118. 
Bofia 100 Leva 3,047 3,093 3,047 3.053 
Spanien 100 Peseten | 33,87 33,93 38,17 33,88 
Stockholm 100 Kr. | 6503 65,17 | 60,88 66,47 
Wien 100 Sohil | 4720 | 42,3u a0 470 
Warschau 100 Złoty 1 46,85 47.2⁵ 46,50 47,25 
5 s 
Valuten-Freiyerkehr 
Polnische Noten: Warschau 
47,25 


44 f 


408, Auslandsschw. 264 


